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Telegruphiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der „United Preb’.) 


Inland . 


Der Raſſenkrieg zu Spriug Valley. 


Spring Valley, Ill. 6. Aug. Vor— 
läufig herrſcht Ruhe hier; geſtern aber 
kam es noch zu verſchiedenen blutigen 
Zuſammenſtößen zwiſchen den italieni⸗ 
ſchen und den farbigen Grubenarbei— 
lein. Auch haben Erſtere die Arbeit in 
den verſchiedenen Gruben zum Still— 
ſtand gebracht. Man hat noch keinen 
Berfuch gemacht, irgend Jemanden zu 


verhaften. Wie Viele bei dem Angriff | 


der Jtaliener auf das Negerborf ge- 


tödtet wurden, refp. ihren Verlegungen | 


erlagen, weiß man noch nicht genau; 
eine Anzahl Leichen jcheint aber im 
Gehölz zu liegen. Ein Iheil der Far— 
bigen hat die nächjte Nachbarjchaft per= 
laffen, aber, wie man hört, mit der Ab» 
ſicht, bewaffnet zurückzukehren. Gou— 
verneur Altgeld iſt von heroorragenden 
Farbigen angegangen worden, ſich ih— 
rer verfolgten Rafjegenofien anzuneh- 
men. Die Aufreaung ift fo groß, wie 
nur je, und beide Parteien halten einen 
Krieggrath) um den andern ab. 

in der Nähe der Wohnung des Gru- 
ben-Betriebsleiter8 Dalzell fand ein 
fleiner Kunge eine Bomibe, welche mit 
Nitroglyzerin geladen war. Diejelbe 
wurde in den Fluß geworfen. Dalzell 
tar furz vorher von einer Schaar ita= 
lienifcher Arbeiter aufgefordert mwor- 
den, alle Farbigen zu entiaffen. Die 
Koblengejellichaft fängt doch an, ſehr 
beforgt zu werden. Die im Negerdorf 
zurüdgebliebenen Männer, Frauen und 


Kinder werden noch fortwährend durd). 


Schüffe, Steinwürfe u.ſ.w. in Schre— 
cken gehalten. 
ſich in Peoria und anderen Städten 
Farbige organiſirt, um ihren Raſſege— 
noſſen zu Hilfe zu kommen. 

Spring Valley, 6. Aug. Die Gru— 
bengeſellſchaft, reſp. ihr in Erie, Pa., 
befindlicher Präſident, weigert ſich ent— 
ſchieden, die Farbigen aus ihrem 
Dienſt zu entlaſſen, und lehnt alle 
Verantwortung für die neueſten blu— 
tigen Auftritte ab. 


Nach und nach arbeiten ſich die Far— | 


bigen in einen wilden Enthufiagmug 
binein. Wie man hört, wären fie be- 
reits aus der Flucht zum Anariff über- 
gegangen, wenn fie bis jet Waffen ge- 
nug hätten auftreiben fünnen. 
Springfield, SU., 6. Aug. Der 
Staatsgouperneur Altgeld hat ange- 
fündigt, daß er dem Privatgefuch von 
Chicagoer und andern Farbigen um 
Abfendung von Truppen nach Spring 
Ballen feine befondere Beachtung [chen= 
fen, Dagegen wahrjcheinlich einem dies— 
bezüalichen Verlangen des County- 


Sheriff oder irgend einer mit amıtli=, 


cher Autorität befleiveten Perfon auf 
dem Schauplaß der Unruhen entjpre- 
chen würde. 


Arbeit und Kapital. 


New Norf, 6. Aug. Hier wurde bie 
Sahresforvention der Internationalen 
Boljterer-Union eröffnet. Aus allen 
Iheilen der Ver. Staaten und Canada 
find Delegaten eingetroffen. XAujtin 
S. Engel von Chicago, der Präfident 
bes Verbandes, leitet die VBerhandlun- 
gen, melche bei geichloffenen Ihüren 
ftattfinden und mehrere Tage dauern 
werden. 

Nem Haben, Cen., 6. Aug. In ei- 
ner Verfammlung von 35 Delegaten, 
welche alle Meflingarbeiter-Organija= 
tionen im Djten des Landes vertreten, 
wurde einjtimmig befchloffen, das Vor- 
gehen der Detroiter Konvention qutzu- 
beißen und aus der „National Trade 
Aſſembly“ der Arbeitsritter auszutre- 
ten. Das bedeutet einen Verluit von 
nicht weniger, als 12,000 Mitgliedern 
für den Arbeitsritter-Orden. 

Bofion, 6. Aug. Hier wurde die 
Konvention des Gemwerffchaften-Bun- 
Des ie eröffnet. Die 
anmelenden Delegaten vertr 90,⸗ 
000 Arbeiter. — 

Cleveland, O. 6. Aug. Die Cle— 
velander Walzwerke-Geſellſchaft hat 
die Löhne ihrer Drahtzieher erhöht, ſo— 
iwie bie Arbeiter der „American Wire 
Works“. 

Weſt Superior, Wis. 6. Aug. Die 
Kohlenverlader haben die Arbeit nie: 
dergelegt, um eine Lohnerhöhung um 
10 Eents pro Stunde zu erzwingen 
Die Kohlengefelfchaften wollen ihre 
Boote in Duluth ausladen, wenn die 
dortigen Arbeiter nicht ebenfalls an 
den Streit gehen. 


Zur Währungsfragc. 


— Fort Worth, Tex. 6. Aug. Heute 
iſt hier die Freiſilberprägungs-Kon— 
vention für den Staat Texas unter 
zahlreicher Betheiligung zuſammenge— 
treten. 

Bankbruch. 


Denver, Eol., 6. Aug. Die „Rody 
Mountain Sapings Bank“ dahier hat 
zugemacht. Es ift Dies noch eine Folge 
des jüngjten Krachg der „Union Na- 
tional Bant“ und hat in Finanzkreis 
fen nicht überrafcht. 


Dampfernadhridhten. 
Ungelommen. 

Nem York: Dresden von Bremen; 
Miſſiſſippi von London; Amerikani— 
ſches Kreuzerſchiff „Cincinnati“. 

New York: Amfterdam von Rotter- 
dam. 

Neapel: Olympia von New York. 

Marfeille: Burgundia von New 
Vork. 

Glasgow: Anchoria von New Vork. 

Abgegangen. 


New York: Aller nach Bremen, 





Bericht eines Grudeninfpettors, 

Waſhington, D. C., 6. Aug. L. W. 
Bryan, der von der Bundesregierung 
ernannte Grubeninſpektor für das In— 
dianerterritorium, hat dem Sekrekär 
des Innern ſeinen zweiten Jahresbe— 
richt unterbreitet. Es wird darin kon— 
ſtatirt, daß während des verfloſſenen 
Jahres 3648 Mann in den Kohlen— 
gruben jenes Territoriums beſchäftigt 
waren und 1,228,440 Tonnen Kohle 
förderten. 

46 Perſonen wurden bei Unfällen 
verletzt, darunter 6 tödtlich. Die Ue— 
brigen trugen nur leichte Verletzungen 
davon und konnten bald ihre Arbeit 
wieder aufnehmen. Auf je 608 Mann 
und auf je 204,740 geförderter Ton: 
nen Stohle ift alfo eine Tödtung durch 
Unfall vorgefommen. 





; benarbeiter in den Territorien 


Wie man hört, haben | 


man den gasfeurigen Gahratter 


Der 


rium und die fchlechten Bedachungen 


he 


| "via triumphalis”. 


Der Inſpektor erklärt dieſen Un- 
falls-Ausweis für ſehr günſtig, wenn 


in Betracht ziehe, und vergleichsweiſe 


hat er ohne Zweifel Recht. 
Hinſichtlich des vom Kongreß erlaſ— 
ſenen Geſetzes für den Schutß der Gru— 


der Inſpektor, er habe im Allgemeinen 
die Grubenbeſitzer geneigt 
dieſem Gefeß nachzutommen; ja theil- 
mweife jeien fie in der Einführung von 
Berbejjerungen noch darüber hinaus- 
gegangen. Bejonders jei für mehr 
Lüftung geforgt worden, und die Si- 
cherheits-Vorrichtungen in allen Fahr 
förben würden häufiq geprüft. Auch 
jei die Beftimmung, daß feine Kinder 
unter 12 ahren mehr bejchäftigt wer— 
den dürfen, ftreng durchgeführtimor- 
den. Kurzum, der Bericht ift entfchie= 
‚den optimiftifch gehalten, 


Demofratijche Staatsfonvention. 
Pertie Springs, Mo., 6. Aug. Heu: 


gefunden, | 





te war der „Eritifche Tag“ in der Ges | 
Ihichte der Demofratie von Miffouri. | 


Die Verhandlungen der 


; eine gemwille Teierlichkeit charakterifirt, 


wie man fie fonjt bei-einer demotra= 
tifhen Tagung in Miffouri nicht ge= 


zugegen, man hatte aber mehr erwar- 
tt. E83 hat den Anfchein, 


ſo ziemlich die Situation beherrichen. 





| Konventionsfaale macht die großartige 
Ausficht, welhe man auf Die umgeben- 
den Natur-Szenerien hat. 

Brandverluits:Statiftit. 

New Norf, 6. Aug. Das „sournal 

ı of Commerce” theilt in feiner heutigen 

Nummer mit, dab die Brandoverluite 

in den Ver, Staaten und Canada wäh 

rend des uli fich im Ganzen auf $9,- 

085,000 beliefen, gegen $16,307,000 

in derjelben geit von 1894. Das wäre 
alfo ein fehr günstiger Ausweis, 


Ansland. 


Arbeiterunruhen. 
Fünf Getödtete und ſechs Verwundete. 
Berlin, 6. Aug. Eine Depeſche aus 
Kreuzburg meldet, daß eine Anzahl 
Yeldarbeiter zu Argena (Argenau im 
Regierungsbezirk Bromberg?) aus ir- 


Einen fehr angenehmen Eindrud im | 


demofratis= | 
fhen Staatstonvention waren durch | 





Chicago, Dienitag, den 6. 


und Sieg, faum Einer entziehen konn— 
te. 

In der badischen Hauptjtabt Karlz- 
ruhe wurde die Erinnerung an, ben 
Rheinübergang der badiſchen Diviſion 
am 4. Auguſt 1870 glänzend gefeiert. 
720 Kriegervereine mit ſiebzehntauſend 
Mitgliedern nahmen an der Feier theil. 
371 Fahnen befanden ſich in dem Feſt— 
zug. — Der in Saarbrücken ſtattge— 
habte Feſtzug paſſirte eine förmliche 
Ueberwältigend 
war die Volksbegeiſterung, welche zum 
Ausbruch kam. Am Fuße der Spiche— 
rer Höhen iſt eine ganze Barackenſtadt 
entſtanden, und der Zudrang von Nah' 
und Fern iſt ein rieſiger. Geſtern 
langte auch der Großherzog von Ba— 
den dort an, um bei den heutigen Feſt— 
lichkeiten anweſend zu ſein, welche be— 
ſonders glänzende waren. 


n 


Berlin, 6. Aug. Mit großem Glanz 
n | wurde gleichzeitig in Frankfurt, Kal: 
meiften Gruben im Indianerterrito-— 


jel, Münden, Ola und an anderen 
Orten der Gedenktag der Schlacht bei 
Wörth (0. Auguft 1870- gefeiert. Auf 
die Grabjteine in Wörth felbit und an 
den erwähnten Plätzen wurden viele 


| tränge niedergelegt. 
Tagt | 


Der ‚al Stern‘. 


Kiffingen, 6. Aug. Der New Yor- 
fer Modehändler Xouis Stern, welcher 
hier befanntlih den unangenehmen 
Streit mit Baron d. Thüngen, dem 
jtellvertretenden Badefommifjär, hatte, 
ii wegen „Beleidigung eines öffentli- 
HenBeamten“ zu zwei WochenGefäng- 
niß und wegen „Widerfeglichkeit gegen 
eineStaatsbehörde” zu einer&elditrafe 
bon 600 Mark verurtheilt worden. Die 
VBertheidiqung hatte vergebens darum 
erfucht, Stern nur der erfteren Ankla= 
ge Ihuldig zu finden. 3 bleibt jegt 
abzuwarten, ob es mit diefer Bejtra= 
fung jein Bewenden haben wird, 

Die Verhandlung hatte im Ganzen 
acht Stunden gedauert, und ein jehr 
zahlreihes Publifum war bejtändig 
während diejer Zeit im Gerichtsjaal. 

63 murde vom Gericht auch ver- 


ı fügt, daß der Urtheilsfpruch in drei 


wohnt war. Etwa 700 Delegaten ind | 


geitungen vollinhaltlich veröffentlicht 
werden muß. 
Bon den Antifemiten wird die An— 


ı gelegenheit nach Kräften in ihren Zei- 


daß ber | 
| Sildermann Bland und feine Leute | 





gend einer Veranlaflung unzufrieden | 
wurden und aus Rache die Gebäude | 


auf einem dortigen Gut in Brand jted- 
ten. 

Die Behörden wurden aufgefordert, 
die Nuhejtörer in Haft zu nehmen; 
Lettere aber leijteten hartnädigen Wi- 


| deritand, und in dem Sich entſpinnen— 


den Kampf wurden 5 Perfonen getöd- 
tet und 6 andere verfdundet. Die be- 
jagten Gebäude brannten vollftändig 
nieder, und alle'Bferde jowie das Horn= 
ieh famen in den Flammen um. 
Patriotiſche Gedenfeſte. 


Berlin, 6. Aug. Immer zahlreicher 
werden in allen Theilen Deutſchlands 
die Feſte zum Andenken an die Ereig— 
niſſe des deutſch-franzöſiſchen Krieges, 
und faſt alle Zeitungen bringen ſpal— 
tenlange Gedenk-Artikel und drucken 
die Kriegsdepeſchen wieder ab. 

Zu einem großartigen Feſt geſtaltete 
ſich hier der Veteranen-Appell. Der 
Zug begann von der Kaſerne des zwei— 
ten Garderegiments zu Fuß in der 
Karlſtraße. Am Siegesdenkmal auf 
dem Königsplatz ging der Feſtzug vor— 
bei, und unter brauſendem Jubel des 
Volkes wurde am Fuße des Denkmals 
ein vier Meter großer Kranz niederge— 
legt. Weiter bewegte ſich der Zug durch 
das von der Viktoria überkagte Bran— 
denburger Thor, die Linden entlang 
und durch die Friedrichſtraße — ein 
Triumphweg, welcher bisher noch kei— 
ner Vereinigung erlaubt war — hin⸗ 
aus nach dem Tempelhofer Felde. Und 
den ganzen langen Weg grüßte don— 
nernder Zuruf die alten Krieger. 

An einer einſamen Pappel auf dem 
Tempelhofer Felde hielt Superinten— 
dent Vorberg einen Feſtgottesdienſt ab, 
und General v. Zychlinski, welcher das 
Ehrenpräftdium übernommen hatte, 
brachte das Hoc auf den Kaifer aus. 

Mit einem Felt im Ausftellungspart 
auf der Hafjenhaide Schloß die Feier ab. 

Der Gedenkfeier der Kriegervereine 
in Naffau wohnte die Kaiferin Frie- 
drich bei. Bei aller Feitfreude, die zum 
Durhbrud fan, lag über der Feier 
dc ein aemwiffer Hauch der Wehmuth, 
ein Gefühl, weldhem fi beim Anblid 
der noch immer in Schwarz aefleideten 
Wittwe, deſſen Gemahl 1870,, ein Bild 
blühender, nicht zu brechender Man- 
nestraft, Hinausgezogen war zu Kampf 


tungsorganen ausgebeutet, mährend 
bon anderen Seiten die Sache lediglich 
als jehr bedauerlihes Borfommniß 
behandelt wird, obgleich es auch nicht 
an einfeitigsgehäffigen Bemerkungen 
über das Deutfchamerifanertbum fehlt. 


VBerhängniivoller Brand. 


Breslau, 6. Aug. Sn der Vorjtadt 
Kreuzburg ijt ein Wohnhaus vollitän- 
Dig niedergebrannt, und 4 rauen ſo— 
wie 1 Kind famen in den Flammen 
um. Bier andere Berfonen erlitten 
Ichwere Brandivunden. 


Cholera und Unruhen. 


Wien, 6. Aug. Eine Depejche aus 
Iarnapol, Dejterreich-Galizien, mel- 
det: In Ruffifch-Podolien wüthet die 
Cholera. Die Einwohner widerfegen 
fich der Errichtung proviſoriſcher Hos— 
pitäler für die Cholerafranfen, und e3 
brachen fo bedenkliche Unruhen aus, 
daß Militär zur Unterdrüctung derfel- 
ben herbeigerufen werden mußte. 


König EChriitians Befinden. 


Kopenhagen, Dänemark, 6. Aug. 
Der Hofarzt des Königs Chrijtian 
theilt in einem Bulletin mit, daß ber 
König eine ziemlich ruhige Nacht ge= 
habt habe und jett weniger Schmerzen 
leide. 

Die Gefahr it aber 
groß. 

Befannter Architekt geitorben. 


Paris, 6. Aug. Gabriel NAuguite 
Uncelt, der berühmte franzöfifche Ar: 
hitekt, ift gejtern im Alter von 64 Jah- 
ren geitorben, 

Schadturnier, 

Haltinas, England, 6. Aug. Am 
„Braſſey Injtitute“ wurde ein großes 
internationales QJurnier der Meijter 
vom Schach eröffnet. Aus den Ver. 
Staaten find W. Gteinit, WU. Albin 
und 9. B. Pillsbury zugegen, aus 


no immer 


| Deutichland Dr. Tarraich, ©. v. Bar: 


deleben, 3. Miefes und U. Walbrodt, 
aus Defterreih ©. Marco und Karl 
Sclether. Dann find no England, 
Holland, Rußland, Stalien und Ca— 
nada vertreten. 


Elconora Duſe ſchwermüthig. 
Mailand, Italien, 6. Aug. Die 
weltbekannte Tragödin Eleonora Doſe 
leidet an Schwermuth, und ihr Zu— 
ſtand verurſacht große Beſorgniß bei 
ihren Freunden. 
Taupftummen-Kongref;. 


Dublin, Jrland, 6. Aug. Hier wur: 
de heute ein internationaler Konareh 
von Iaubjtunmen-Bereinen eröffnet. 
Die Ber. Staaten find durch Rev, Dr. 
Ihomas Oallaudet von Nem York ver: 
treten. 

(Zelegrapbifche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lotalbericht. 


Der Uuterſchlagung beſchuldigt. 


Gegen W. H. Cutting, den ehema— 
ligen Schatzmeiſter der ‚Amalgamated 
Society of Carpenters and Joiners“ 
iſt eine Anklage wegen Unterſchlagung 
anhängig gemacht worden. Cutting 
ſoll eine beträchtliche Summe der ihm 
anvertrauten Gelder zu eigenem Nu— 
tzen verwendet haben. Richter Prin— 
diville hat heute die Verhandlung des 
Falles auf den 13. Auguft verfchoben. 





Der Anfang gemadt. 
Binnen fiebenzig Tagen foll der Nothban für 
das Poftamt fertig fein. 

Der Bauunternehmer HHde ermirkte 
geitern vom ftädtifchen Bauamt die 
Erlaubniß zur Errichtung des großen 
Stalles, in welchem das PBoitamt am 
Seeufer, zwifchen Randolph und Ma— 


difon Straße, untergebracht werden | 


jel, bis in fünf Jahren oder jo 
auf dem alten Plate zwifchen Adams, 


Clarf, Jadfon und Dearborn Straße | 


ein neuer Prachtbau vollendet fein 
wird. Nach den Beitimmungen feinss 
Kontraktes muß Herr Hyde den ge= 
maltigen Schuppen, den er aufjchlagen 
läßt, binnen fiebenzig Tagen fertig 
jtellen, In architeftonifcher Bezich- 
ung Wird das . Ding geeianet fein, 
Schreden und Entjegen hervorzuru— 


fen, aber in diefer Hinficht jind Die | 


Chicagver durch viele trübe Erfahrun: 
gen abgehärtet, und man 


übrigens nicht fchlimmer 
wird, als etwa ein zmweiltöcdiger rie— 
iger Kubital. Von einem jolcen 
wird er fih nur durdh eine Menae 
großer Feniter unterjcheiden. 


Gebäude wird 457 Fuß lang und 220 | 
Zmweiftöcdtg wird nur Das | 


Fuß breit. wir 
150 Fuß lange Mittelſtück. 


Dieſer 


Theil des Gebäudes wird 46 Fuß hoch 


werden, die beiden Flügel erhalten ei 
ne Höhe von 36 Fuß. 
die 


zuſammengefügt, für 


ſtellt. Außer den Seitenfenſtern er— 
hält das Gebäude 57 Oberlichter. Von 
der Anbringung irgend welchen Zier— 
raths wird Abſtand genommen wer— 
den. 

In der nordöſtlichen Ecke des Ge— 
bäudes wird ein Kellerraum für die 
Unterbringung der Heiz- und Beleuch— 
tungs-Anlagen ausgegraben, doch hat 
Herr Hyde mit dieſem Theile der Er— 
richtung des Nothbaues nichts zu thun. 

Am 20. Oktober ſoll das Poſtamt 
mit dem Umzug nach dem neuen Ge— 
bäude beginnen, und am 1. November 
wird vorausſichtlich mit dem Abbruch 
des alten Bundesgebäudes begonnen 
werden. 


— ⸗ e— 


Die Polizei ſoll helfen. 


Der italieniſche Konſul hat die 
Stadtverwaltung auf die Drohungen 
hieſiger Neger aufmerkſam gemacht, 
welche bewaffnet nach Spring Valley 
reiſen wollen, um an den dortigen Ita— 
lienern Rache zu nehmen. Der Polizei— 
chef verſicherte, es würde keiner orga— 
niſirten Truppe von Farbigen die Ab— 
reiſe von hier geſtattet werden. 
Was die Polizei thun würde, wenn die 
Neger Nachts von Blue Island aus 
abfahren, das weiß Herr Badenoch 
noch nicht. 


Fahrſtuhl-Unfall im Rathhaus. 


— — — 


Heute Nachmittag kurz vor 1 Uhr 
gerieth plötzlich das Leitſeil an einem 
der mächtigen Fahrſtühle im Rath— 
haus in Unordnung. Der Fahrſtuhl 
ſelbſt, in dem ſich zur Zeit außer dem 
farbigen Führer, Chas. T. Davis mit 
Namen, vier Paſſagiere befanden, 
ſchnellte mit einem Male vom Par— 
terre aus in die Höhe, ſchlug 
voller Gewalt gegen die Decke an und 
prallte dann bis zum 4. Stockwerk hin 
zurück. Hier gelang es den zu Tode 
geängſtigten Leuten, glücklich und 
unverſehrt aus dem Elevator heraus— 
zukommen. 


Kurz nud Neu. 
Die Wagg-Anderſon Woolen Co. 
ſuchte heute im Kreisgericht um einen 
Befehl an Edward F. Keebler, Aug. 
C. Keebler und Eleanor W. Keebler 
nach, Auskunft über ihre Vermö— 
gensverhältniſſe zu ertheilen. In der 
Eingabe heit es, die Keeblers ſuchten 
ſich durch falſche Angaben um die Be— 
friedigung eines gegen ſie erlaſſenen 
Zahlungsurtheils herumzudrücken. 

* Im County⸗xGericht iſt noch im— 
mer die Unterſuchung der Wahl— 
ſchwindeleien von Evergreen Park im 
Gange. Die Vertheidigung brachte 
drei Leute auf den Zeugenſtand, welche 
als Wegearbeiter nach der Ortſchaft 
importirt worden waren, um für Fo— 
ley zu ſtimmen. Sie haben dann auch 
widerrechtlich geſtimmt, aber nicht für 
Foley, ſondern für den republikani— 
ſchen Kandidaten. 

* Die Zivildienſt-Kommiſſäre der 
County-Verwaltung haben ſich heute 
nach Dunning begeben und prüfen 
mit Hilfe einiger Aerzte die Befähig— 
ung des Perſonals der dortigen Coun— 
ty⸗-Anſtalten und die der Bewerber um 
Anstellung in diefen Initituten. 

* Gegen Capt. Ford von den Chica- 
goer Zuaven iſt eine Verſchwörung im 
Gange. Dieſelbe hätte ſchon geſtern 
zum Ausbruch kommen ſollen, Herr 
Ford entſchied aber auf Grund einer 
Beſtimmung in der Verfaſſung der 
Organiſation, daß „Geſchäfte“ nur 
am 1. Freitag des Monats erledigt 
werden könnten. 

* Major Marfhall erklärte den jtäd- 
tifchen Behörden auf eine dahin zie= 
lende Anfrage heute, daß er ala Ver— 
treter der Regierung ihnen die Auffül- 
lung des Außenhafens nicht gejtatten 
fönne, ehe die borgejchriebene 6600 
Fuß lange Einfaffungsmauer nicht ge- 
baut ift. Die Koften diefer Mauer 


* 


Aunguit 1895. — 5 


befürchtet | 
deshalb für die Einheimifchen feine | 
erniten Folgen von dem Bau, welcher | 
ausfeben | 
| te, welche nur von ihrem verfaflungs 


nal 
Das 


Das Gerippe 
des Baues wird aus Stahl und Eiſen 
| Mauern | 
tommen 1,500,000 Baditeine zur Ver- | 
wendung. Der Fußboden und die Tä- 
felung werden aus Hartholz heraes | 








mit | 





Uhr:Ausgabe. 


Das Recht der Geſchworenen. 


Countyrichter Carter hält von demſelben 
nichts. 

Wie in allen Staaten der Union, 

ſo giebt es auch in Illinois einen Pa— 

ragraphen in der Gerichtsordnung, 


dpost 


Jahrgang. 


welcher ausdrücklich beſtimmt, daß es 


den Geſchworenen freiſtehen ſoll, ſich 
um die Inſtruktion eines Richters 
nicht zu fümmern, wenn fie der An 
Echt find, daß fie den vorliegenten 
Fall beifer verftehen, als Se. Ehrer 
der Nichter jelber. Diefer Unjichi 


| nun fchtenen die Gejäpworenen zu jetit, 


welche kürzlich den John Gontore von 
der Unklage des unlicenlirtenSchant- 
Getriebs freifpeachen, obichon 
der jtellvertretende Countyrichter Don 
velly aejaat hatte, die Xizens, welche 


| Eontore von der Gemeindebehörde Der 


Dorfichaft River Foreft erwirft habe, 
jet ungültig. Richter Donnelly hatte 


7. 


Die Kriegsfojten. 
Wer fie bei dem Streit zwifchen der Illinois 
Sentralbabn und der Stadtverwal- 
tung tragen muf. 


Um die Verwaltung 
Hentralbahn in Bezug 
wünjchte Tieferleaung 
em Seeufer mürbe zu 


der Illinois 
auf die ge— 


e 
ihrer Geleiſ 
— 


Ober-Baukommiſſär Kent angefangen, 


gern. Er 


und ſie hat damit bereits angefangen. 
Später will er ſie auch zwingen, die 
Straßenübergänge am Fuße des 


— 
—B 
weri- 


er aber noch nicht, wie er das anfangaı 


ſoll. Inzwiſchen ſitzen die Eigenthümer 


verfchiedener Vergnügungsdampfer 
und einer Menge von Ruderbooten 


troſtlos am Dock vor der Van Buren 


ſich den Wahrſpurch der Jury gefallen 


laſſen, Countyrichter Carter ließ aber 
heute die betreffenden Geſchworenen 
vor ſich kommen und kanzelte die Leu 


mäßigen Rechte Gebrauch gemacht hat 
ten, wie Schulbuben ab. Er entließ 
ſie von weiterem Dienſt und gab zu 
verſtehen, daß er die weitere Verfolg 
ung der Inhaber von irrthümlich aus— 
geſtellten Schanklizenſen ſelbſt in die 
Hand nehmen würde. Arnold Tripp, 
der Vertheidiger des 


Str. und warten vergeblich aufKund— 
ſchaft. Ueber den Viadukt kann Nie— 
mand mehr zu ihnen hinüber, und den 


Ver, | 


| verwaltung durch eine KompagnieSpe- 


zialpoliziſten bewachen. 
| gen verfuchten der Kapitän 


Heute Wor= 


Napier 
vom Dampfer „Manitowoc“ und der 
Ruderbootbeſitzer Frank Donohne vom 


Dock aus über die Geleiſe in dieſStadt 


zu kommen. Man verſperrte ihnen den 


Schankwirthes 


Dietrich Meine, kündigte an, daß er 


wegen Parteilichkeit des Richters Car 

ter die Verlegung des Verfahrens vor 

Richter Donnelly beantragen werde. 
— — —— —— 


Neſultatlos verlaufen. 


Die Geſchworenen können ſich nicht einigen. 


Der ſeit einigen Tagen vor Richter 


Weg, und als fie Gewalt zu brauchen 
verfuchten, wurden jie verhaftet. 

Herr Kent faate heute, die Stadt 
würde die Freigebung des Weges ıibe 


| die Geleife von der Bahnperwaltung 


erit verlangen, wenn der Viadukt voll— 


| ftändig abgetragen fein würde. 


| Wirthfchaft auf dem Dampfer 


Anton Dwertmann, der Pächter der 
„Ma: 


nitowoc” glaubte bejonders fchlau, zu 
fein, al3 er — um über die ©eleife 


I nach dem Boote zu fommen — eine 


Baker geführte Mordangriffs-Prozep | 


cegen Mary Quinn ijt völlig refultat- 
los verlaufen. Nahezu achtzehn Stun= 
den — von geftern Nachmittag um 5 
Uhr bis heute Vormittag um 10 Uhr 
30 Minuten — waren die Gejchwore- 
nen in Berathung geiwejen, ohne 
eine Einigung erzieien zu fön- 
nen. Sin der That eine harte Ge— 
duldsprobe, die dadurch noch 


u utt 
2 a ee Er ° 
träglicher wurde, daß Jich Die „werten | 


Fahrkarte erftand. Er fam mit diejer 
Karte zwar auf den Perron, als er 
aber die Geleiſe zu Ereuzen verjuchte, 


| leaten die Wächter Hand an ihn und 
| beförderten ihn mit mehr Gefchmwin- 


| digkeit 


und guten Männer“ angeblich jogar | 


ohne Wafler behelfen und in Folge 
tejfen „entfeßliche” Qualen erdulden 
mußten. Richter Baker hat, fobald ihm 
diefe Ihatjache mitgetheilt wurde, jo- 
fort eine genaue Unterfucdjung ange- 
ordnet. 

Pie den Lefern der „Abendpoit” be- 
fannt fein dürfte, handelte es fich bei 
dem Prozeß um einen Mordangriff, 


haben fol. Von Seiten der Anklage 
war Beraubung ala Motiv des Un: 
ariffs angegeben worden, während Die 
Vertheidiger den Nachweis zu führen 


verfuchten, daß Frau Hoote fich jelbit | 


dasLeben nehmen wollte,und nur durch 
das rechizeitige Daziviichentreten Der 
Angeklagten an verlusführung Diefes 
Vorhabens verhindert wordeit jei. E3 
waren alfo zwei Theorien vorhanden, 
die in direftem Gegenfabe zu einander 
ſtanden. Ebenſo widerſpruchsvoll wa— 
ren auch die Ausſagen der Zeugen, 
weshalb die Schuld der Angeklagten 
mit Recht bezweifelt werden durfte. 
Daß ſich die Geſchworenen unter die— 
ſen Umſtänden nicht einigen konnten, 


iſt leicht erklärlich. 


Wie verlautet, waren elfGeſchworene 
für abſolute Freiſprechung, während 
der Obmann W. ©. Edwards, von 
No. 3010 Vernon Upe., darauf be- 
itand, daß die Angeklagte jchuldig ge- 
ſprochen werden ſollte. Aufſeher 
Dahnke hat als Erklärung für den 
Mangel an Trinkwaſſer angegeben, 
daß der Eisvorrath geſtern Abend zu— 
fällig ausgegangen war. Außerdem 
habe er nicht annehmen können, daß 
die Jury die ganze Nacht hindurch in 
Berathung bleiben werde. Als die 
Geſchworenen ſich gegen Morgen über 
„rieſigen“ Durſt beſchwert hätten, ſei 
ihnen ſofort Waſſer gebracht worden. 


Aus dem Corouersanit. 


Chas. ©. Benzley, von Nr. 967 W. 


| 12. Str., ift in vergangener Nacht im 
| Emergency Hofpital den Verlegungen 


erlegen, welche er ji) in leßter Woche 
dadurch zuzog, daß er unter einen 
ſchwerbeladenen Eiswagen der Firma 
Eſch Brothers gerieth. 

„Tod durch Selbſtmord“ lautete der 
Wahrſpruch der Coroners-Geſchwo— 
renen bei dem Inqueſt an der Leiche 
von James Chriſtenſen, der ſich ge— 
ſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 259 
Grand Aoe., erhänate. 

Frau Thomas Clifford, von Nr. 20 
TB. 48. Str., wurde in bergangener 
Nacht plößlich vom Tode ereilt. Gie 
war fchon feit längerer Zeit herzleidend 
und man führt ihr jähes Ende darauf 
zurüd. 


Mögliche Parf-Kommilläre. 


Da der Staat3-Senat fich gemeigert 
hat, die Herren John Cooper und Bar: 
nen Weber als Mitglieder der Park— 
Verwaltung zu beftätigen, wird ber 
Gouverneur demnädjt an Stelle ber 
Genannten zwei neue Park-fommij- 
färe zu ernennen haben. Als Kandi- 
daten werden bisher die Herren Chas. 
Mader, Anwalt Jamiefon von der 
Nordfeite Straßenbahn-Gejellichaft, 
Er-Alderman McGillen und Michael 


werben jeßt auf $185,000 veranjchlagt. | Shields namhaft gemacht. 





als Eleganz über die Umgzäus 
nung. 

Die Dampfer-Kapitäne proteſtirten 
heute Nachmittag gegen die Abreißung 
Viadukts, kommen aber wohl et— 
Als die „Abendpoſt“ 
zur Preſſe ging, ſchien es, als würde 
es zwiſchen den Mannſchaften der 
Dampfer und den Spezialpoliziſten 
der Bahn zu einem Zuſammenſtoß 
kommen. 


Ein junger Poſtdieb. 


In der Perſon des 16jährigen Si— 


des 


mon Webſier, deſſen Eltern an ber 
Ecke von 75. Straße und S. Park 
den Mary Quinn auf ihre ehemalige | 
Dienitherrin, Frau Clara E. Hoofte, | 
bon Nr. 4430 Berkeley Une., verübt | 
| in der Nähe der Station an 75. Str. 
| von einem Postzuge der Jlinois Zen- 
| tralbahn 


Ave. wohnen, ift der Dieb ermittelt 
tworden, welcher qeitern einen Poitjad 
gejtohlen hat, der um 4 Uhr Morgens 


geworfen iporden war. 
Der junge Simon hatte den Sad auf 
dem Grundftüde der Vpanantine Pla 
fter Eo. an 73. Stabße und Woodlamn 


| Ave. verborgen qehabt, ihn aber noch 
I nicht geöffnet. Der Verhaftete ift den 


YAundesbehörden übermwiejen worden. 
[— — — 


Teſet die Sonntagasbeilage der Abendyo. 


Blutiger Kampf. 


Vor dem Hauſe Nr. 6253 State 
Straße kam es heute Morgen kurz vor 
4 Uhr zwiſchen drei anſcheinend be— 
trunkenen Arbeitern, Namens Timothy 
Ruddy, Thomas Ward und Fred Too— 
hey, zu einem erbitterten Kampfe, der 
erſt dann ſein Ende fand, als Ruddy 
und Ward, durch Meſſerſtiche ſchwer 
verwundet, zu Boden gefallen waren. 
Die beiden Verletzten wurden ſpäter 
von der Polizei nach dem Englewood 
Union Hoſpital geſchafft, während es 
Toohey gelang, ſich ſeiner Verhaftung 
durch die Flucht zu entziehen. Ob auch 
er verwundet wurde, hat bisher nicht 
feſtgeſtellt werden können. 


— — — 


KÆrummer Praktiken bezichtigt. 


Auf Veranlaſſung des Fleiſchers 
Harry T. Jones, von Nr. 262 Weſt 
Madiſon Str., wurde heute Vormittag 
deſſen Geſchäftskollege James W Bar— 
nes in Haft genommen. Dieſer erſtand 
vor Kuͤrzem ſeinen jetzigen Fleiſcher— 
laden, Nr. 336 Weit Madiſon Str., 
von Jones und gab ihm damals zwei 
perfönliche Wechjel im Betrage von 
525. Gleich nachher übertrug Bars 
nes aber angeblich das Gefchäft feiner 
Frau, und Jones hat jeßt das Nach- 
eben. 

Der Fall wird morgen vor Richter 
Dooley zur Verhandlung fommen. 


Sefet die Sonntagsbeiiane der Abendpofl. 


— 


Klingt etwas merfwürdig. 


Ein Farbiger, der fih ECha3. Smith 
nannte, fam heute zu früher Morgen= 
ſtunde, aus mehreren Stihimunden 
blutend, nach der Dit Chicago Ave. 
Polizeiltation und meldete dem wach— 
habenden Sergeanten, daß er bon ei- 
nem ihm völlig unbefannten Wanne 
ohne jede VBeranlaffung vermeflert wor- 
den fei, al3 er ruhig in einem Hausflur 
an N. Clark Straße geiellen habe. 
Man brachte den nicht unerheblich Ber- 
legten nad dem Wlerianer-Hofpital, 
wo die Uerzte dann flaffende Schnitt- 
wunden am Kopf und in der rechten 
Hüfte fonftatirten. Der Polizei fomınt 
der ganze Fall etiwas eigenartig vor, 
und man jchentt den Angaben Smith3 
teinen rechten Glauben. u 


— für— 


Anzeigen. 


Spiel ift Spiel. 
Richter Tuley erflärt BörfeneSpefulationen 
für ungejetzlibe Transaftionen. 

In der lage de! Win. 9. Murdod 
gegen die Börfenmafler Xamfon & 
&o. hat Richter Tuley heute entjchie- 


» | Den, daß die Verlujte, weldhe Murdod 
machen, Hat 


bei den Spefulationen erlitten Hat, die 


| Zamfon & Co. für ihn verfittelten, 
die genannte Bahn ein wenta zu är- 

zwingt fie, den Viaduft an | 
der Bar Buren Str. niederzureißen, | 


als Spielverlufte zu betrachten feien, 
zu Deren Dedung er gejeglich nicht ver= 
pflichtet wer. Lamfon & Co. werden 
die Beltgtitel auf verfchiedenes Grund- 
eigenthbum, welche Murdod bei ihnen 


All, | Be d | als Sicherheit verpfändet und dann 
| ufers frei zu geben, vorläufig mweik | 
ihnen | 


berfpielt hat, zurüdgeben müffen, und 
ein Kanzler wird feitjtellen, wie viel 
ton dem baaren Geld, das der Kläger 
bei der vertlagten Firma deponirt hat, 
„rechtlich“ ihm wieder ausgeliefert 
werben muß. 

In der Sadhe Murdod gegen Lam 


ı Jon & Eo. handelte e3 ich um Getrei- 
nanden zu ihnen hinü de-Spekulation und der Richter ſagte, 
Weg über die Geleiſe läßt die Bahn- 


es liege auf der Hand, daß Murdock 
die Getreidemaſſen, auf die er bot, nicht 
wirklich habe kaufen wollen. Anders 
ſtand es ſeiner Anſicht nach um das 


| Verhältniß zwiſchen einem Herrn Wil— 
liams und dem Aktienmakler Chapin. 


Auch Williams verlangte ſeine Spiel⸗ 
verluſte von Chapin zurück, der Richter 
entſchied aber, es ſei zweifelhaft, ob 


Chapin gewußt hat, daß es dem Wil— 


liams nur darum zu thun war, fein 
Blud im Spiel zu verfuchen.» Er hät= 


| te Die Yftten, auf welche er bot, ja au 


| Nachbarhäufer in Brand 








| 


| 


als dauernde Kapitalanlage erwerben 
tonnen. Die Klage Williams’ wurbe 
abgewieſen. 


Wahrſcheinlich Braudſtiftung. 


Eine verderbliche Feuersbrunft hat 
heute zu früher Morgenftunde das 
Wohnhaus von F. H. Lamther, Nr. 
6026 ©. Ada Str., zum größtenTheil 
in Schutt und Afche verwandelt. Die 
Yjlammen griffen mit foldher Schnel- 
ligteitt um jich, daß auch die beiden 
geriethen 
und jchivere Beichädiqungen erlitten. 
Der Gejammtverluft dürfte etwa 
$2000 betragen, von welcher Summe 
$1200 auf das erjtgenannte Ge= 
bäude entfallen. Ueber die »Entite- 
hungsurſache desFeuers iſt eine genaue 
Unterſuchung eingeleitet worden, da es 
ſich nach Anſicht der Polizei und Feu— 
erwehr um Brandſtiftung handelt. 


Die andere Seite. 


Sterling Clayton und Chad, De 
VBore, welche gaeitern Abend, wie an 
anderer Stelle diefes Blattes ausführe 
lich berichtet wird, von dem zur Harz 
rifon Str.-Bolizeiftation gehörigen 
Blaurock MeMahon ſchlimm verknüp— 
pelt wurden, ſtanden heute, den Kopf 
in Bandagen gehüllt, vor Richter Ri— 
chardſon. Bei dem Verhör ſtellte es ſich 
nun heraus, daß Beide ziemlich frag— 
würdige Charaktere ſind, und daß wei— 
terhin der Poliziſt ſeinen Knüppel in 
Anwendung bringen mußte, um ſich 
ſeiner Haut zu wehren. Ein gewiſſer 
U. Heymann, von Nr. 358 State Gtr., 
trat als Haupt-Belaftungszeuge gegen 
die ihm mohlbefannten Arreitanten 
auf. Der Richter verurtheilte Clayton 
Ihlieglih zu H1O Strafe, während De 
Vore einen Aufchub des Verhörß be= 
twilligt erhielt. 


Sterblidhfeits-Statiftif. 


Das Gefundheitsamt berichtet, daß 
die Sterblichkeitsrate für die vergan- 
gene Woche einer folchen von 15.8 per 
Ssahr auf Taufend Einwohnern gleich- 
fommt. Für die Vorwoche. war bie 
Rate 17.8. Don den angemeldeien 
Zodesfällen entfallen 184 auf Kinder 
im Ulter von noch nicht einem Jahre, 
mährend in der Woche vorher 
225 Säuglinge geitorben waren. Die 
Diphteritis hat in der leßten Woche 
19 Opfer verlangt, die Schwindfucht 
und verwandte Krankheiten vernichte- 
ten 31 Menfchenleben, gegen 53 in ber 
vorherigen Woche. 


u I 
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Gewerbefteuern. 


Nicht wenig ftolz auf das vieleGeld, 
welches er im legten Monat an bie 
Stadtfaffe abgeliefert hat, ift Herr 
Philipp Maas, der Einnehmer ftäbdti- 
Icher Gemerbeiteuern. Im Ganzen 
hat Herr Maas während desMonats 
$164,781.45 eingenommen, $30,594.- 
32 mehr, al3 im jelben Monat des 
vorigen Jahres eingingen. Es wur— 
den an den Einnehmer unter Ans 
derem bezahlt: $19,328- Hundefteuern; 
$6,158 Baugebühren; $1,126 alö Ge⸗ 
bühren für die Prüfungen von Fahr» 
jtühlen; $45,885.8 Spezialfteuernz; 
$1,027.17 al3 Gebühren für die Wie 
der = NWuslieferung eingefangener 
Hunde. Seine Mehr-Einnahmen er» 
tlärt Herr Maas durch die ftriftere 
Durchführung der Lizensbeftimmun- 
gen, welche er feinen Untergebenen zus 
Regel gemacht hat. a 


Das Wetter. 


Dom Weiterburcan auf dem” Auditerinmibmeng 
wird für Die nächlien 18 Stuuden folgendes Weties 
für Illinois und die angrenzenden Gigatın im Muss 
ſicht tellt. 


deneu 
3: ihöu mit ‚geringen Xems 
; lie Winde, 
fübler heute Üben» umb mass 


d Ober-Michigen: 


ı und fübker; 


a: Seute Abend Wegen; 
jüdweitlide beysw. narbe 


\ i und Jomwa: Keute Abend aus 

morgen ihön und wärmer; medhieinde Winde, x 
Ya Ghicayga ftellt hy der Temperarurftaun 1:E 

sujerem ickien Werichte wie folgt: Gelterm 

6 Uhr 79 Grad, Mitternacht 73 Grad, Beute 
en um 6 Uhr 68 Grad uud heuie Mittag TU 
ge Rull, ; 





Telegraphifche Nolizen. 


— Sn der Cherofefen-Nation im 
Sndianertertitorium fanden Xegisla- 
turwahlen ftatt, welche, jomweit befannt, 
in bejter Ordnung verlaufen find. 

— Ueber Doylestomwn bei Colum= 
bus, Wis., ging ein Wolfenbrucdh nie- 
ber, welcher namentlich an der Eifen- 
bahn großen Schaden verurjachte. 

— Georg Nußmann von Nokomis 
bei Hillsboro, Ill., wurde in einer re— 
ligiöſen Verſammlung tobſüchtig und 
mußte ſchwergefeſſelt fortgeführt wer— 
den. 

— Die Gattin des ermordeten Geo. 
Geering von Minont, IU., hat auf den 
Befehl der Weihfappen jenen DOrt 
nädtlicherweile verlaffen. 

— In einer Depeche aus Philadel- 
phia wird die Gründung eines Zei- 
tungspapier-„Irufts" angekündigt, 
welchem ji, wie man erwartet, 54 
Fabriken anfchliegen werden. 

— Beim Graben eine3 Brunnens 
wurden Nojeph Bingham und fein 
Schwager Dliver Benwan zu South 
Berry bei Ehillicothe, D., durch giftige 
Brunnengafe getödtet. 

— Die Nem Dorfer Boltzeibeamten 
find der Meinung, daß die „Höllenma= 
Ihine”, welche an den Bolizeifommij- 
für Roofevelt gefchidt wurde, jeden- 
fall3 wenig oder gar feinen Schaden 
hätte anrichten fünnen. 

— Bon unbelannten Feinden wur: 


de der merifanifche Kongrefabgeord- | 


nete Jeſus Olmoſy Contreras zu 
Puebla durch 42 Dolchſtiche getödtet. 
Zwei Poliziſten, die ſich in der Nähe 
der Morditätte befanden, — 
nichts geſehen noch gehört zu haben. 

— Wie aus New York gemeldet 
wird, iſt eine neue Dampferlinie ein— 
gerichtet worden, welche wöchentliche 
Fahrten zwiſchen New York und Port 
Limon, Coſta Rica, (Zentralamerika) 
macht. Man erwartet, daß die Fahrt 
von einem Hafen zum anderen in acht 
Tagen gemacht werden kann. 


— Ein greuliches Sittlichkeitsver- 


brechen wurde zu Iberville gegenüber 
St. Johns, N. F., verübt. 
Männer vergewaltigten ein 14jähriges 
Mädchen, nadhvem fie dasfelbe gefine- 
belt und nadend an einen Baum 
gebunden hatten. &3 ift noch feiner ber 
Kerle entdedt worden. 

— Beim New Norfer Staatsgou- 

verneur Morton in Albany ift ein 
Gefuh um die Begnadiqung der me- 
gen Ermordung ihres treulofen Ge- 
liebten zu eleftrifcher Hinrichtung ver» 
urtheilten Stalienerin Marie Barbderi 
aus Decatur, XÜ., eingetroffen. Das 
Gefuh trägt die Unterfchriften von 
550 Bürgern von Decatur. 
— Drei Tage lang war der Juwe— 
lier Anton H. Stecker in Milwaukee 
in Verzweiflung, weil ihm ein Dia— 
mant im Werthe von 8500 abhanden 
gekommen war. Schließlich riß ein 
Zimmermann die Bretter des Schau— 
fenſters auf, und der vermißte Dia— 
mant fand ſich in einem Mauſeloch. 
Dadurch iſt auch ungefähr ein Halb— 
dutzend Perſonen von ſchwerem Ver— 
dacht entlaſtet. 

— Bei einer deutſchen Hochzeit in 
Oſhkoſh, Wis., rückte eine Anzahl 
Raufbolde an und verurſachte eine 
Ruheſtörung. Emil Koſer, welcher 
hinausging, um die Kerle fortzuwei— 
fen, wurde niedergeſchlagen, worauf 
ein allgemeiner Kampf folgte. Koſer 
wurde in den Rücken geſtochen, und 
ſein Sohn Charles Koſer erhielt eine 
Stichwunde gerade über dem Herz. 
Auch Frau Koſer wurde verletzt. Bis 
jetzt ſind keine Verhaftungen erfolgt; 
die zwei Hauptverdächtigen haben die 
Stadt verlaſſen. 


Ausland. 


— faifer Wilhelm dinirte geitern 
Mbend bei der Köniain Victoria bon 
England in Däborne. 

— Der Zuftand des erfranften Kö- 
nigs Ehriftian von Dänemark wird für 
fehr bedenklich gehalten. 


— Sn der türfifchen Hauptitabi | 


Konftantinopel glaubt man jeht, daß | non, 


dazu benußt worden war, da3 Blut | 


der Aufitand in Mazedonien ein boll- 
ftändiger Fehlichlag jei. Man hat feit 
mehreren Tagen gar nicht3 mehr über 
diejen Aufitand gehört. 

Nach) viertügiger Krankheit ift 
der franzöfifche General Graf Robert 
von Baumont in feiner Billa zu 
Gappela am Genferfce im Alter von 
64 Kahren geftorben. Die Leiche wur- 
de.nah Paris übergeführt. 

— Aus London wird gemeldet: Bei 
der Abbrenmung eines Feuermwerfes im 


Bier ı 





| ivorden. 


haufen zerjtört. Uebrigens iſt neuer— 
dings der Preis des Brotes herabgeſetzt 
worden. Die dortige europäiſche Ko— 
lonie iſt völlig ſicher, da die Tumulte 
ſich lediglich gegen den Statthalter 
richten (welcher gleichzeitig perſiſcher 
—2 iſt.) 


Lotalbericht. 


Roch immer auf der Sun. 


Im Bolmes’fhen Haufe wird eine breite 
Blutjpur aufgefunden, 


angeblich höchft 
büllungen. 
Polizeihef Badenoh mill in Er- 
fahrung gebracht haben, daß Benja- 
min %. Piel in der Keeley'ſchen An— 
ſtalt zu Dwight, Ill., eine Kur durch— 
gemacht hat, und zwar zur ſelben Zeit, 
als Fräulein Emeline Cigrand dort 
als Stenographiſtin beſchäftigt war. 
Pitzel führte damals den Namen Ro— 
bert E. Phelps. Des Weiteren iſt 
feſtgeſtellt worden, daß Frl. Cigrand 
wegen Unfähigkeit aus ihrer Stellung 
entlaſſen wurde, worauf ſie nach Chi— 
cago ging und bei Holmes Beſchäftig— 
ung fand. Ihre ferneren Lebensſchick— 


Andere wichtige Ent—⸗— 


ſale ſind bisher in Dunkel gehüllt. Al— 
| les, was man meih, tft, 
| hier mit Pibel, alias Phelps 


und mit Holmes intime Beziehungen 
unterhalten hat. Ob jte von ihrem 
Verführer ermordet wurde, oder jich 


aus Scham über ihr verfehltes Leben 


verborgen hält, muß vorläufig eine 
offene Frage bleiben. 

Im Holmes'ſchen Haufe an der 63. 
Straße ift fehon wieder eine angeblich 
hböhft michtige Entdefung gemacht 
Diefelbe beiteht in dem Auf- 
finden ein?r Blutfpur, - die von dem 
Ihüreingange des ehemals von Frau 
Sulie 2. Connors bewohnten Zim- 


ı mer3 bi3 nach einer dunklen Kammer 








| ung bes 





Preiton-Park in Brighton, zu Ehren | 


ber 
ein 
verletzt. 

—Aus der Sparbank in Brüſſel 
wurden 188,800 Franken in Bankno— 
ten geitöhlen. Die Bank ift aber im 
Bei der Nummern der meiften No- 
ten und lieh viefelden nach allen Rich- 
tungen telegraphiren. Daher erwartet 
man, daß der Dieb hald verhaftet 
wird, 

— Die Luftfchifferin Frl. Adelaide 
Bafjett fiel bei Condon, während jte 
fih mit dem Yallfchirm niederließ, auf 
einen Zelearaphendraht, wobei ver 
Fallſchirm auseinanderging. Sie 
ſprang zur Erde, fiel jedoch ſo un— 
glüchlich auf, daß ſie auf der Stelle 
eine Leiche war. 

— Wie die Münchener „Neueſten 
Nachrichten“ ſagen, war der Hauptge— 
genſtand der jüngſten Beſprechung zwi⸗ 
ſchen dem öſterreichiſchen Miniſterprä— 
ſidenten Goluchowski und dem deut— 
ſchen Kanzler Hohenlohe die bedenkli— 
che Sachlage in Bulgarien und Maze— 
donien. Es ſoll in allen beſprochenen 
Ftragen eine vollkommene Verſtändi— 
gung erzielt worden ſein. 

— Die Brotkrawalle in Tabreeze, 
Perſien, ſind noch immer nicht ganz 
vorüber. Die Wohnung des Statt— 
halters, der übrigens ſein Amt nieder— 
gelegt hat, wurde von einem Volks— 


örſer, und 13 Perſonen wurden 


de High Court“, erplodirie | 


ren. 
| Menge von Büchern und Zeitichriften, 


führt und von dort nach) dem Babe- 
zimmer, in dem fich die geheime Yall- 
thür befindet. Hier geht die Epur 
über die Fallthür hinweg und verliert 
fih allmählich auf den Treppenitufen, 
die nach dem Fahrftuhlichacht führen. 
Un der VBerbindungsthür zwifchen dem 
oben erwähntengimmer und der dunf- 
fen Kammer follen fih Blutfleden be- 
finden, die noch deutlich fichtbar find 
und augenscheinlich von einer menfch- 
lihen Hand herrühren. In der That 
eine graufige Entdedung! Auffällig 
ift nur, daß man erjt jet 
Spuren ftößt, troßdem die Räumlich— 
feiten de3 unheimlichen Gebäudes fait 
tagtäglich von Geheimpoliziiten abge: 
jucht worden find. Nach Anficht der 
Polizei hat Holmes fein Opfer — in 
diefent Falle vermuthlich Frau Julie 
Gonnor3 durch die verfchiedenen Zim- 
mer geichleift und durch den Fahr— 
ftuhlihacht in das Erdgefchoß herab- 
aelaffen. Eine genaue chemifche Un= 
terfuchung der Blutfpuren ijt unver: 
züglich angeordnet worden, 

Auch font hat der aejtriae Taq al- 
ferlei fenfationelle Enthüllungen gezei— 
tigt, die vornehmlich den raftlofen 
Bemühungen der Detektives Norton 
und Fibpatrid zu verdanken find. 
Diefe beiden Beamten wollen jet mit 
unumftößlicher Gewißheit feitgeitellt 
haben, daß die fürzlih in Patrid 
Quinlans Zimmer aufgefundenen 
Koffer das Cigenthbum der jpurlos 
verfhiwundenen Minnie Williams wa— 
Einer diefer Koffer enthält eine 


darunter ein Buch, das erjt im Juni 
des Nahres 1894 im Drud erfchienen 
war. Nah Anficht der Polizei geht 
daraus hervor, daß Minnie Williams 
um diefe Zeit no am Xeben war. 


| Bermuthlich hat fie bald darauf Ehi- 


cago verlaflen und it nach einem der 
meitlichen Staaten geaangen. Dieje 
Annahme wiirde fich mit der Erflär- 
bielgenannten Gträflings 
Sohn Ullen, dem „Mascott”, deden, 
welcher bereit tft, den Aufenthaltsort 


des verfchwundenen Mädchens zu ver= | 
| rathen, wenn man ihm Gtraffreiheit 


zufichert. 
Ein anderer wichtiger und, der 
geitern Abend aemacht wurde, beiteht 


| aus einem blutbefledten WBifchel von | 
zufammenflebenden Frauenhaaren und 


Zafchentuche, das vermuthlich 
abzumifchen. WUlle diefe Gegenitände 
wurden in dem ehemals von Frau Ju— 
lie Connor? und ihrem Vöchterchen 
Gertrude benugten Schlafzimmer auf- 
gefunden. 


Doppelt hält befier. 


Herr Mm. WU. ©. Graham, der 
mohlbeltallte Sefretär der jtädtifchen 
Sculbehörde, ift ein ungemein lie— 
densmwürdiger Mann und nicht? meni- 
ger als ein Dummtopf. Ehe er Sefre- 
tär des Schulraibs wurde, hatte 
Gouverneur Ultgeld Herrn Graham 
zum Mitglied der jtaatlichen Kanal- 
Kommiffion ernannt, mit einem Öe- 
halt von $1800 per Yahr. Al3 Herr 
Graham dann die gute Stelle Hom 
Schulrath erhielt, glaubte man, er 
würde auf feine ftaatliche Anjtellung 
Verzicht leiften. Aber er hat nichts 
deraleichen gethan. Er fühlte fich voll- 
fommen im Stande, die Gehälter hei- 
der Stellungen einguheimfen, und ala 
er legthin vom Gouverneur aufgefor- 
dert wurde, feine Stelle ala Stanal- 
fommiflär niederzulegen, erflärte er 
freundlich, aber feit, er werde warten, 
bis er Hinausgeivorfen würde. Diejez 
wird ihm nun demnädhft wahrfchein- 
lich paffiren. 


Frohes Diebsgefindel. 


Ein bisher unbefannt aebliebener 
Spigbube jchlich fich geftern im die 
Privat-Kanzlei von Kapt. Koch in der 
Harrifon Str.-Polizeiftation und Stahl 
aus derfelben den mit einem maifiv- 
Goldenen Knopf verjehenen Spazier- 
ftod de3 Beamten. Kapt. Koch empfin- 
bet den VBerluft umfomehr, ala ihm der 
Stod vor Nahren von beutfchen Zei: 
tungsleuten gefchenft wurde. Dem 
Dieb dürfte es fchlimm ergehen, wenn 
er ertappt wind, 


daß fie auch | 
&, verfehrt | 








L. Wilzinski, J. 


den veranſtaltet, und auch den 


verliehen. Die glücklichen Gewinner der 


George Schneider, kam 18 





„Abendpon“, Chieago, Dienſtag, den 6. Auguſt 1895. 


Das Feſt der Alten. 


Chicago's Pioniere feiern in erfolgreichſter 
Weiſe ihr jährliches Piknik. 


Sfi;jen vom $eftplat. 


©o läge denn das „DId Settlers“- 
Pilnit, Chicagos größtes und auch 
wohl herrlichites Sommer-Feft, einmal 
mieder hinter uns! Dgden3 Grove, all- 
mo noch bis in den frühen Morgen 
hinein ein überaus frohes Leben und 
Zreiben herrfchte, hat fein Alltagsge- 


mand wieder angezogen; die pricelnde | 


Tanzmufif ift verftummt, und dieTau- 
fende von bergnügten Menschen, welche 
fich dafelbft geitern im Kreife der lie- 
ben Alten jo föjtlich amüfirten, aehen 


jet ihren nüchternen Berufspflichten | 


wiederum nad). Eins aber bleibt und 
wird fich wohl bei allen Feittheilnen- 
mern: fo leicht nicht verwiſchen laſſen 


— die Erinerung an eins der gemüth— 


lichſten Alten-Anſiedler-Pikniks, wel— 
che Chicago je gefeiert hat. 


Trotzdem der Wettergott gerade nicht 


ſein allerfreundlichſtes Geſicht aufge— 


ſetzt hatte, ſo ſollen doch ſchon am frü— 


hen Nadpmittan über 10,000 Berfonen 
auf dem Feliplag antmefend gemefen 


jein. War das ein buntbewegtes Tum= | 
ı meln in dem zur feier 
prächtig deforirten Grove! Wohin das | 


Yuge nur bliden mochte, fah es la- 
chende, frohe Menichentinder! Xm 


Vordergrund des Intereſſes ſtanden 


ſie 


natürlich die lieben Alten ſelbſt; 
waren die eigentlichen Ehrengäſte des 
Tages, denen all' der Jubel, all' die 
Freude galt, und um welche ſich das 


jüngere Geſchlecht, in dankbarer An- 


erkennung ihrer Verdienſte um Chi— 


cago, gruppirte. Alte Freunde undBe-⸗ 
kannte, die ſich vielleicht ſeit Jahr und 
Tag nicht mehr geſehen hatten, fanden | 


fih hier einmal wieder zufammen; 


Erinnerungen an gemeinfam durchlebte | 
geiten wurden ausgetaufcht, und gar | 


manches Abenteuer von „anno damals” 


erhielt im Munde des Erzählers eine | 
neue, lebensfrifche Färbung, als ob es | 
ı Waller in Wein verwandelt und den | 
Wein zum wichtigiten Beltandtheil des | 


geftern erſt paſſirt ſei Auf dem Tanz— 
boden drehten ſich unterdeß nach den 
Klängen anheimelnder Walzermufit 
hunderte von Pärchen in frohem Rei- 
gen; das „Glücksrad“ beſchenkte die | 
Gewinner mit allerlei köftlichen Prei- 
fen, und an den verfchiedenen „Bars“ | 
herrfchte ein Dränaeln und ein Drü— 
den, wie foldhe8 nur der ur=-germani- | 
ſche „Dorſcht“ zu Wege bringen kann. 


quf diefe Auch nicht ein einziger Mißton ſtörte 


das ganze Felt, und wer aus lauter | 
Herzenäfreude etwa ein „Spikchen” er- 
wifcht Hatte, wußte felbit diefes mit 
trefflihem Humor zu verwerthen. 

Die „Chicago Turngemeinde” war 
auch diesmal wieder die Veranitalterin | 
des Treites, und das aus den Herren 
L. Mattern, ©. Berkes, Henry T. 
Carr, E. Durand, E. Ehman, &d. ©. 
Fiedler, Ad. Georg, E. %. Giefen- 
Ihlag, Frig Goeh, U. G. Hambrod, 
W. Hammermiller, Theo. Harz, W. | 
U. Hettih, John E. Hochbaum, Emil | 
Hoedhiter, 2. D. Kohtz, W. Kuecken, 
®. €. Langer, Juſtus Loehr, M. Loe 
ſcher A. J. Meyer, J. C. Miller, J. C. 
W. hob, Chas. Noel, ©. 9. Schlott: 
bauer, Geo. U. Schmidt, Sof. Staab, 
Mar Stern, Dtto Tunze, D. Weyl, 
D. Zernitz, Jul. 
Simmerman und W. ©. Hambrod be: | 
jtehende Arrangement3-Somite lieh e3 | 
an Nichts fehlen, um Nung wie Alt | 
einen recht veranügten Tag zu bereis- | 
ten. Ullerlei Voltsbeluftigungen mwurs | 
anwe⸗ 
ſenden älteſten Anſiedlern wurden 
wiederum werthvolle Preis-Medaillen 





letzteren waren: 

1. Xelteiter deutſcher Anſiedlet: 
3 nach Chi- 
cago und ſteht ſeit 41 — in | 
Dienften der Illinois Zentral-Bahn- 
geſellſchaft. 

2. Aelteſte deutſche Anſiedlerin Frau 
Suſanna Hummelsheim, von Nr. 483 
W. Harriſon Str., wohnt ſeit 1834 in 
Chicago. 

3. Aelteſter Anſiedler nicht deutſcher 
Abkunft: John Sweenie, von Nr. 2825 
es Abe. | 

4. Aeltefte Anfiedlerin nicht deutfcher | 
Abkunft: Frau Sarah Ward Adams, 
von Nr. 467 Warren Xoe., feit 1833 | 
in Chicago anfällig. 

5. Die Preis-Meédaille für den, 
Schantwirth, welcher am längjten uns 
unterbrochen auf demfelben Plabe eine | 
MWirthichaft dielt, erwarb fich Henry | 
Schroeder, von Nr. T2 N. Desplaines | 
Str. Er betreibt dafelbit fein Gefchäft | 
feit 39 Jahren. 

6. Franz Stamm, von Nr. 212 N. | 
State Str., der feit 56 Jahren für Sie | 
Northweſtern Eiſenbahngeſellſchaft ar— 
beitet, erhielt die hierfür ausgeſetzte 
Medaille. 

7. Frau Virginia L. A. Seyer, von 
Nr. 131 Clybourn Ave., errang den 
Preis für die Auszeichnung, Die 
deutfch-amerifanifche LKehrerin zu fein, 
welhe am länaften an einer öffentli- 
hen Schule thätigq war. 

8. Als das deutich =» amerifanifche 
Anfiebler-Paar, Helen Alter zufam- 
mengerechnet die höchite Zahl ergab, 
wurden Kohn Kiltenbrofer, 71 Jahre 
alt, und Annie ze, 70 Jahre 
alt, die Ehren-Mebdaille zuerkannt. 

9. Henry Wilfon, 74 Jahre alt, und 
ſeine 72jährige Gattin Iſabella erhiel— 
ten den Alterspreis für das älteſte an 
dem Pitnik theilnehmende nichtdeutſche 
Ehepaar. 

Beim Preistanzen erhielten %. Ku: 
merom, 82 Xahre, und Chrijtina 
Schult, 84 Sohre alt, zuſammen 166 
Jahre; und Geo. Benner, 72 Jahre 

alt, und Eleonore Schmidt, 79 Jahre 
alt, zuſammen 151 Jahre, die für die 
alten Tanzpaare beſtimmten Preiſe: 

Wann das Feſt eigentlich zum Ab— 
ſchluß kam? Die letzte Clybourn be. 
Nachtcar“ führte auch den Letzten der 
Zebten, natürlich ebenfalls „BSelorirt”, 
ben heimathlichen Penaten zu. 





* Mer deutfche Arbeiter, Haus- und 
Küchenmädchen, deutfche Miether, der 
deutſche Kundſchaft wünſcht, erreicht 
feinen Zwed am beiten durch eine Ans 
zeige in ber — 





des Tages 





blüffende Antwort gab: 


geweſen, 
hat.” — Diejer für einen Chriiten je: | 
| denfallz fehr mertwird'gen Auffafung | 
ihres Glaubensbruders haben fich nun= | 
| or die Chicagoer Presbhter feier= | 
mn 
sn the | 


| ter jagte diefen Leuten aber, 
überhaupt nicht hätten ftimmen dürs | 


daß? 


Ein brutaler Biaurod. 


Der Poliziſt MeMaben derknüppel It zwei Ge: 


fangene in robejter !Peife. 


Die Bolizei-Unterfuhungsdehörde | 


wird hoffentlich mit dem zur Nar- 
tifon Str.-Station gehörigen Patro!- 

man Kohn E. MeMahon kurzen Pro— 
zeß machen, denn der Burfche Hat ge: 
tern Abend in trauriger Weife gezeiat, 
melch’ viehifch-rohe Natur in ihm 
mohnt. 


Zeit ftarf angetrunfen und griff ohne 
jedwede Veranlaffung zwei vor dem 
„Old Glory“⸗ Reftaurant an 
Str. ftehende Männer, Namens Ster- 
ling Clayton und Chas. De Vofe, an 
Als diefe hiergegen protejtirten, ber- 


ı fnüppelte der Bolizift Beide ohne Wei: 
| teres derartig, daß fie |päterhin mit 
mehreren flaffenden Kopfwunden nad) | 


dem County-Hospital gebracht werden | 
ap 3 | deutjche Verein am fo: nmenden Sonn: 
in .——. 


mußten. Selbit wenn die faule Aus— 
rede MeMahon’s auf Wahrheit be- 
ruben follte, wonach Clayton und De 
Bofe feiner mehrfachen Aufforderung, 
ihres Weges zu gehen, nicht Folge lei— 


| iteten, fo ftand dem Beamten doc fei- 


neswegs das Necht zu, die Leute 
blutig zu fchlagen. 
Volfsmenge folgte dem Blaurof mit 
feinen Gefangenen nach der Polizei- 
Station, und in lauten Worten machte 
man feinem Uniillen iiber die Bruta- 
Ittat des Poliziften Luft. 
Koh wurde fofort von dem Sachver- 
halt benahrichtiat und Tuspendirt® 


io 


| den MeMabon vorläufig pom Dientt. 


Eine genaue Unterfüuhung des Vor: 
falls tit jebt im Ganae, und der rob: 


pel und Stern getragen haben. 
—ñ— — — 


Temperenzſchrullen. 


Es war ein in's Kraut geſchoſſener 
und verwäſſerter geiſtiger Nachkomme 
Galvin?, der auf die Vorhaltung, daß 


Chriſtus ſelber dem Genuß des Wei-— 


nes nicht abhold geweſen ſei, daß er 


„Abendmahls“ gemacht habe, die ver— 


„a, 


welche der Herr begangen 


lichit in corpore angefchloffen. 
rem gejtrigen Konzil haben die be- 


glaubigten Vertreter der hiefigen Pres= | 
byter-Gemeinden verfügt, daß künftig | 
in ihren Kirchen beim Abendmahl fein | 
Wein mehr zur Verwendung kommen | 
joll, jondern nur ungegohrener Traus | 


benfaft. Ferner wurde befchloffen, um 
die Sache der Mäßigfeit zu fordern, 


in den Sonntagsfchulen den unfchuldi- | 
gen Kindlein das Gelöbnik abzuneh: | 
men, daß fie fich des Genuffes altoho: | 
lifcher Getränte jeßt und immerdar | 


enthalten wollen. 
—— 


Hätten ſich ſelbſt geſchadet. 


Zu einer charakteriſtiſchen Szene 


kam es geſtern bei der Unterſuchung 
der in Evergreen Park 


begangenen 
Wahlſchwindeleien vor dem County— 
richter Carter. 
Beanſtander der Wahl hatten dem Fo— 
ley'ſchen Gemeinde-Regiment den 
Vorwurf gemacht, 
wärts Arbeiter importirt hätte und 
dieſe widerrechtlich an der Ortswahl 
habe theilnehmen laſſen. Die Ver— 
theidigung rief nun mehrere 
betreffenden Arbeitern als Zeugen 


| und mollte durch diefelben feititellen 
| Taifen, daß jie gar nicht für Foley, ſon— 
| dern für deilen republifanifchen Geg- 


ner gejtimmt haben. Der Countyrich- 


fen, und daß fie fich einer Strafe au3= 
fegen mürden, fall fie unter Eid 
zugäben, daß fie geitimmt haben. Da- 
rauf zogen e3 die Betreffenden 
türlich vor, 


| gern. 


— — — — 


Zur Verhandlung angeſetzt. 


Richter Horton hat jetzt verfügt, 
die von Frau Schaffner, derWitt— 
we des Bankiers Hermann Schaffner, 

gegen die „United States Mutual 


Montage 
ſollen. 
poſt“ noch erinnerlich ſein dürfte, 
delt es ſich bei dieſen beiden Klagen 
um Verſicherungsgelder in der Höhe 
von je 55000. Eine möglichſt ſchnelle 
Erledigung der Prozeſſe iſt ſchon des— 
halb dringend erforderlich, weil die 
verklagte Partei nach Angabe des 
Anmwaltes Jacob Newman, des Recht?- 
beiftandes der Mlägerin, infolvent if 
und demnächit ihren Banterott anzu= 
melden beabfichtigt. 


— bi — 


* Der Verein der Fleifcher- und 
Grocer-Elerf3 wird fein zehntes Jah— 
resPiknik am nächſten Donnerſtag, 
den 8. Auguſt, im Burlington-Park 
abhalten. Das Publikum wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß an dem be— 
ſagten Tage ſämmtliche Fleiſch- und 
Materialwaaren-Läden der Stadt ge— 
ſchloſſen ſein werden. 

* Die Stadt Evanfton vermehrt ihre 
Polizeimaht um fünf Mann. Um in 
der Stadthalle mehr Raum für Die Bes 
amten zu fchaffen, wird ein eigenes 
Gebäude für die Polizei und die yeu- 
eriwehr errichtet. Auherdem wird näch— 
jtens mit der Einrichtung eines elef- 
trifchen Alarınfpitems begonnen mwers 
ben. 

* Der befannte Anwalt&dward DE» 
good Brown reichte bei'm Boli- 
jeichef eine Befchwerde über Hundefäüns 
ger ein, melde ihm geftern von 
feiner Hausthür fort einen werthool- 
len fchottifchen Schäferhund geftohlen 
baben. Das IThier trug die Steuer- 
marte am Halsband und befand fich 
zur Zeit innerhalb der Umzäunung des 
Brown'ſchen Grundftüdes. 


Mie nämlich eine Menge Zeus | 
gen ausfagen, war der Blaurod zur | 


| tritt eines 
* Korps und einer Muſik⸗Kapelle nach 
State 


| Grove in Benfonville, 
| dentt. Daß die Plattdeutſche n ed mei- 
| fterhaft * tehen, 


vergnügten 
| mein befannt, - es iſt darum auch 


Eine aufgeregte 


ſind. 


| foitet 


Patron dürfte die länalte Zeit Ainüp- | dieSte 


 abt Uhr Abends. 


leider; | 
aber das find auch die einzigen Fehler | 


| arttftifchen 


I nalg, 
I noch größere Betheiltgung aller Thea 


Die republifanifchen | e 
| ftellungen zu bieten gewillt ft, als in | 5 


daß ed von auss | 





bon den | 
auf | 
| des Eröffnunasftüdes follen alles dis | 
jetzt dortGebotene weit in den Schatten 

| Stellen. 
| Recht einer genußreichen Saifon ent | 
daß jie | 


na= | 
ihr Zeugniß zu verwei— 


| mit 


| he die Steuern für lebte 
I nicht bezahlt find. Der Zuſchlag wird 
denjenigen Bietern ertheilt, toeldhe ſich 
Nez | 
cident Affociation“ von New Mork anz | 
hängiq gemachten Klagen am nädhiten | 
zur Verhandlung kommen | 
Mie den Lefern der „Aben): | 
hans | 


Feite und Bergnügungen. 
Aurora Turnverein. 


Diefer ftrebfame 


nädhjten Sonntage, den 11. Auguft, 


fein diesjähriges_ Pitnit im Turner | 
| Part abhalten. 
| für Sorge getragen, daß ſich bei ei | 
' Gelegenheit Alt und Jung nah 9 
‚ zensluft amüfiren fann. 


Das Komite hat da= 


Die Mitofie. 
der.des Vereins verfammeln fi Dlor- 
gens um 8:30 in der Turnhalle und 
marfchiren bon dort aus unter Voran- 
Irommiler- und Pfeifer 
gug bet 


dem Union-Bahndbof. Der 


| läßt denfelben pünttlic um 9 Uhr 45 
- | Minuten. . 


Plattdenticher Verein. 

Schon feit ° Re 
Vorbereitungen für das aroße Bau 
getroffen worden, meiches Der PB att 


tage, den 11. Auguſt, 


abzuhalten ge: 


Iag zu bereiten, tft allge 


daß be reits von allen 


feicht erflärlich, bot 
Arrangements-Komit: 


Seiten beim 
Radıfragen 
Diefelben find auf 
bei Anton Boenert, 84 X 


der Südfeite 
aSalle Str., 


Gaptain | auf der N — bei Henry Mett, 75 
IN. 


| bei Geo. 


Clark Str., und auf da ® eitfeit: 
Ziarts, 179 W. Randolph 
zu haben, ſowie bei allen Mit 
gliedern des Vereins. Die Rundfahrt 
75 Cents. Der Zug verläßt 
ation an der Ecke von — und 
ingsbury Straße um halb zehn Uhr | 
Moraens, hält an Nortt, Une. 


2 
WSTE., 


| Sawthorne Ap., ſowie Milwaukee Ave. 
| und Bloominadale Road 
| fahrt von Benfonpille erfolat um balo | 
Die Omnibuslinie | 
| von Benfonville wird am Piah fein, | 
um die mohlgefüllten Körbe nach dem | 


an; Die Ab 


Feſtplatz zu bringen. 

Das Komite für Volksbeluſtigun— 
gen beſteht aus den Herren Brißzkke, 
Brochmann, Berger, Ballin und Beh— 
rend; als Kegel-Komite fungiren * 


Herren Wenkhaus, Landwehr, Ram 


Warkentin und Puttkammer; a | 


pfangs-Komite die Herren Dr. 6, F. 


N 


Hattermann, Helmutd Schulz, 9. N. | 


Uhlhorn, Carl Schwarze, Carl Karop 
und Henry Mett. 


—ñ — —— 


Das Apollo⸗Theater. 


Herr A. Melges, der erfolgreichelln 
ternehmer des Apollo-Theaters, an 
der Blue Island Ave., 
Str., hat mit Hilfe feines tüchtigen, 
auch für diefe Saifon verpflichteten | 
Direktors, Herrn Mori 
Hahn, dieBorbereitungen für die fom 
mende Spielzeit nahezu vollendet. 
Muſikdirektor Profeſſor Battge wird 
den mufifalifchen Theil der Voritel 
(ungen übernehmen, und Direltor | 
Hahn erivartet von diefem Wrranges | 
ment nicht nur Erhöhung der Leift 
ungsfähigfeit feines tüchtigen, neu zu- 
Tammengejegten Schaufpielerpero 
fondern auch eine mwomdalid 


da der liberale Unterneh- 
al noch beſſere Mor: 


terfreunde, 
er Dies 


der vorigen Saifon. Der Zufchauer- | 
raum und die Ballräume diefes be- 
tiebten Bergnügunaslofals find in ae 


Verein wird am | 


| aller Stille fortgefegt. | 
ı Theyer aus Williamäbura faat in ver 
| fraglichen Eingabe, bat i 
ı Elmer, 


gins nach und nach über: 51200 Hab: 


| & ©. ein 
| fiaen Börfe, 
| bige auf ihren & 
| ficherten, 
— | ſtem“ 
Wochen ſind umfaſſende 


ihren Gäſten einen 
geld an Stelle 


nach Billets eingelaufen 


— 


ſchaft, 


und 
durch der 


direkte Mehrheit : 


‚tete, 


| Eounty-Hospital 
| * Aerzte 


nahe der 12. | 


Erlaubniß 


C. &N. W. 


Die Gebrüder Divigains. 


fortgeſetzt. 


aus einer Eingabe hervorgeht, die ſo 


| eben beim Obergericht eingereicht ivor- 


den ift, ihre früheren Schtwindeleien in 
Wellington | 


er ſich von 
Zimri und Jay C. Dwig—⸗ 
abgaunern laſſen. Die drei Brüder 
betrieben unter dem Namen Valentin: 
Maklergeſchäft an der hie 
Ste lodten Leichtgläu- 
eım, Indem jie ver 
fie „nach einem Sy— 
arbeiteten, welches jeden Berluit 
für ihre Kunden v ausichließe. 
Der bereingefallene Herr Thayer ver— 


of 
daß 


völli a 


| langt nun, dad die Firma zur Mb: 
rechnung < 


gezwungen werde 


Ein unwahrſchetinliches Gerücht. 


63 verlautst, daß Gouvern 


eur 2 
y 


Weber, —— 
dieBeltätigung verweigert &x 
ren Egbert Jamiefo i 
er zu Mitalievern ver uungs 
| behörde des — ernennen 
Da die rdſeite Straßer 
n-Geſellſchaft durch die — 
Sr *— und Winſton ſchon zur Ge 
nüge in der Kommiſſion vertreten iſt, 
ſo erſcheint es kaum glaublich, daß 
der Gouverneur beabſichtigen ſollte, 
auch noch den Anw alt dieſer Geſell 
Herrn Jamieſon, zum Mit 
glied der de \örde un ernennen und da 
cation eine 


dene n der 


ge 


ba! 


in 
geben. 
> — 


der 
de3 Parka zu 
TREE 
Bermeſſert. 


Die beiden Farbigen William Oten 


und Gorge Watis geſtern 
an der Ecke von Morgan 
und Lake Straße über ein Ka 
ſpiel in Streit miteinander, der 
bald— 


geriethen 


rten 
ſehr 
u einer wüſten Keilerei ausar 
Mit einem Male ;0q Matt: 
Meffer und ftach nun feinem Geaner 
zweimal in die linfe Geite, fodah der 
Verwundete beſinnungslos zuſammen 
brach. Er wurde ſchleunigſt nach 
gebracht, w 
ſeine Verletzung für 
unbedingt lebensgefährlich erklärten. 
Der Mefferbeld figt Hinter Schloß un 


& fein 


oſelbſt 
nicht 


Riegel. 


— N —⸗ — 


Halbe Fahrpreiſe nach Golorado. | 


An 11. und 12, Arguit v 
Leſtern Bahnlinie 


erkauft die North 

Erku lons di ckets nach 
enver, Colorado Springs, Maniton und 

—X und zurück zu ha {ben reiten 

Preis einer Fahrt für die Rundre 

gültig für die Rückreiſe von der 

Colorado vom 20. bis 25. 


N P zunkten in 
Auguſt, mit der 
weiterer — — bis zum 
1. September. Wegen Tickets und aller 
Einzelheiten wendet Euch an die 


> — —— 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Grundeigenthnin® 


'hmadvoller Weile von der befannten | es 


Deforationsfirma Hancod und Del- 
baum neu ausgeftattet worden. In- 
fceniruna und Koltüm-Ausitattung | 


Man darf alfo mit vollem 


gegenſehen. 


—. 


| 
Tanfende Nheumatisnnäsiyälle ind durch Eimer 
& Amends3 Nezept No. 851 aeheilt worden. Mile 
Leiden den ſollten eine Flaſche davon verſuchen. Gale 
&Blodi, 111 Randolph Eir.. Agenten. 
. — 


Nüdltändige Steuern. 


DerCountn-Schatmeifter hat q’ftern | 
dem bedingunasweilen Verkauf 


der Liegenfchaften begonnen, auf mwelz |, 


5 
noch 


Jahr 


bereit erklären, die fraglichen Lände 


reien gegen Bezahlung der Koften wid |< 


eines Prozentfabes der von ihnen be= | 


zahlten Steuern an die Gigenthümer | 


zurüdzugeben. Die Verfteigerung wird | 
bis zum November dauern. Die rüd- | 
ftändigen Steuern, welche auf Dief: | 
Meile eingetrieben werden müjlen, b:- 
tragen zufammen etwa $500,000. | 
| 


e>5,>2:.,; >50... ...o 


grauen 
ihreiben 


an una— wir haben mehrere 
Hunderte davon aufgehoben 
—in welden jie jagen, wie 
wunderbar gut jie 


olosue 


Swifl’s volkommenes Bakfett 





fanden. Wahrfcheinlich hat 
fein Nahrungsmittelfabri- 
tant im Yande jo viele Em- 
pfehlungen wie wir. 


Weberall verfanft we 
Schmalz verfanft wird, im 
Eimern wie Schmalz. 


Swift ana Company, Chicago 


' 
| 
| 
| 
| 
| 


(95,5 5655, , 5 , > 
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Nachſteſend veröffentlihen wir die ©i 

Ihen, über deren Tod dem 

Iben gritern und beut: Me 

Jebann Ewert, 

Chriſt:ue Ferdi— 

Heint ich Ba * er, 

CEdriſti na Loeſchmann, 

Henty Reumann. 43 

Jacob Froid, 559 @. 3. 55 

Feichrih Krummpaar, 337 Erima din, ® 2. 


ix, * 
niit Türe eDoper | 


Agenten der | 
Eiſenbahn. Bidi | j 


| Sie haben ihre Schwindeleien in aller Stille | 
| trat 
Die Gebrüder Divigains haben, ivız | 


| garrenhändler, 


Yer waltung 


Bay Bu: 


€5 ward ihm leid. \ 


Ein aut gekleideter junger Mann 
gejiern in den SKorridot der 
Stadthalle und jaate dort einem gi- 
er babe Gift genom- 
men und möchte Ärztliche Hilfe Hal, 
Dabei zeigte er eine halb geleerte 9 Fla 
ſche mit Laudanumlöſuür 0. Mat 
Ichaffte den jungen Mann nach dem 
Geſundheitsamt, wo Gegenm 
gewandt wurden. Der reumüth'ge 
Todeskandidat wurde fpüter ın be- 
denklichem Zuſtand nach dem County: 
Hospital befördert. 


-—— — —ñ— — 


»f 
it ıttel an 


Abend⸗ 
3l5 W 


Ausgezeichnete Taa⸗ und 

& Eixraiton Buſineß College, 
— — —— 

N NE EN. 


* n — Rn 


dbeantweortet Der 
rrXenst. Chris 


! 12 -14. Ar. 05 5. lvr 


. J 
db 5bı» 


us einmal 
sde Milwanfer und Chi 


Marktbericht. 


Anauit 180%5. 
Bhaudel, 


100, den 5. 
den Oro 


Semte 


er. 


aa? 


ö $10 © * r " Buſhel. 
Rx te 3u 4 Notben 
ix v er Luibei i. 


| 2Lebeudes Wetifgel 


‚Se ver Pfund. 
r XR ner, —10 


zen 
ritdja 

Trut 3 n Sk vn 

ẽ nten o ver Pir 

ie, 8.0--$5.00 per 


Pfund. 
5 “ 
Tugend. 


Butteinuts, 60c—6ie De Zen 

Niedorn. $1.75-$200 per QUujbr 

5 ıfinüfle, $1.9—$150 Per Wufbdel. 
Butter 

Poite Rahmbutter, 19c per 
Edwaiz 

Edimalz, 
Gier. 


Piund. 


oi vic. 


e Rifte zu 18 
Bınts. 


ib 
ni pir Mi it: 
l: W—$1.7 > 


zu 16 28. 
pr Riite 38 
24 Bıut3. 
mmer-Wergem, 

Sedte 


mber Glie. 


tr. 2, roth, Ile. 


Nr. 2, weih, Ole; Ar. 3, weih, 1 


r. 1 Timothv, SI250-814.M. 
it. 2 Zimeotby, 32.00-13.00 
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Mreiß jepetummer .. a 

Preis — —— 

Durch * Träger * in’ Sans getietert 
wochenlich 

Yährlid im Borand bezahll in den ver 
Stagen, vortofrei 

Dahrlio nach dem Auslande. porioirei 


... 1 Cen 
2 Ceuts 


6 Ceuts 


83.00 


Gelegenheit für den Gouverneur. 


Gegen die Italiener, welche die Ne- 
ger gewaltfam ausgetrieben haben, ili 
bot den Behörden in Spring Vuley 
neh fein einziger Schritt gethan wor 
den. Der Sheriff und der Staat3- 
onmalt berufen ich darauf, dah die 
‚Rioters“, die fie im vorigen Jahre 
bor Gericht ftellten, fammt und Jon: 
der3 freigefprochen wurden, ımd bei 
Mayor halt e3 — mit 
ſeinen Ländsleuten. In Folge deſſen 
ſind die Italiener noch kühner gewor 
den und — daß ſie jeden Schwar 
zen umbringen werden, der es wagt, 
in ſein Haus zurückzukehren. Höch 
ſtens ſoll den Vertriebenen ihr bischen 
Haustath nachgeſchickt und geſtattet 
werden, ihren rückſtändigen Lohn zu 
ziehen. 

Die Neger in Chicago und anderen 
Städten von Illinois ſind durch die 
Vorgänge in Spring Valley in be 
greifliche Entrüſtung verſetzt worden. 
Sie haben ſich zunächſt an den Gou— 
verneur gewendet, reden aber theil— 
weiſe ſchon von einem en 
Zuge gegen die Jtaliener. Daß ein 
inter zuftande fommen wird, ‚ift nicht 
fehr wahrscheinlich, weil die zu einem 
Ausmarfh nöthiae Vorarbeit nicht 
in aller Stille und ohne Vormillen der 
Behörden gethan werden tann, inde] 
ſen iſt es keineswegs unmöglich, daß 
in Chicago ſelbſt die Neger Rache an 
den Italienern üben. Um dem vorzu— 
beugen, ſollte der Gouverneur alle ſei 
ne Amtsgewalt aufbieten, um dem 
„Raſſenkrieg“ in Spring Valley Ein 
halt zu thun. Wenn er den auien 
Millen dazu hat, fo werden ich Ichon 
Gejete aufitöbern lalfen, Die jein: 
„Einmifchung” reshtfertiaen. Die Ver 
faffung mag den Fall nicht voraejeher 
haben, daß in irgend einem Theile des 
Staates vollitändige Anarchie eintre- 
ten fönnte, aber wenn die. örtlichen 
Behörden thatfächlid die Mohherr: 
fchaft dulden, fo wird mohl der höchite 
Staatsbeamte da8 Recht haben, Diefen 
Zujtänden ein Ende zu machen. „Ih’eo 
retifch”“ maa er zu warten haben, bis 
der Sheriff oder Manor feine Hilfe 
in Anfpruch nimmt, doch bat Ichon ein 
gewiller Goethe gefaat: „Orau, theu 
rer Freund, ift alle Theorie.“ 

Gouverneur Altaelop bat ih trob 


© ‚ander Schrillen feinem Amte ge— 


wachſen gezeigt. 3 it deshalb zu 
erwarten. dab er auch bei diefer Ge- 
legenheit das Richtige thun wird. 


Recht und Gerentigfeit. 


Ein früherer Richter führt in einem 
hieſigen Morgenblatte Klage darüber, 
daß mande Richter in Koot County 
jeden Gefangenen entlajjen, der: ohne 
joriftlichen Haftbefehl (Warrant) vers 
haftet worden ift, und daß jie übervies 
noc) die Beamten jchelten, weiche Die 
Verhaftung in gutem Glauben borge- 
nommen haben. Diejes Verfahren, 
fagt er, widerjpreche jowohl dem Weilte 
wie dem Wortlaute der Gejege und jei 
vom Dbergericht noch nie gebilligt wor— 
den. &3 jei allerdings die Pflicht der 
Richter, willfürliche und ungerechte 
Verhaftungen zu verhindern, aber 
ebenjomohi feien fie verpjlichtet, wirt: 
liche Verbrecher zum Prozejje feitzu- 
halten. Ob der Bolizijt einen jchrift- 
lichen Befehl in der Tajche gehabi habe, 
oder nicht, jei ganz gleichgiliig, jolange 
er nur einen Mifjethäter zur Strede 
gebracht habe. Der Richter [olle des- 
halb jofort ein Berhör anjtellen und 
feinen Öefangenen entlajjen, von defjen 
Sduld er überzeugt jei. 

Diefe Ausführungen Ellingen dem 
Zuienohr durchaus vernünftig. Denn 
in erjter Reihe jind doch die Gerichte 
dazu da, Gerechtigteit zu üben und Die 
menjcliche Gejeljhaft zu fügen. 
Sie jind jebenfalls nicht eingejeßt wor=- 
den, um leere Yormen zu wahren und 
die „Rechte“ des Verbrechers höher zu 
jtellen, ala die des Gen neinweſens. 
Wenn nun ein Sicherheitsbeamter ei— 
nem Menſchen begegnet, den er viel— 
leicht Schon Donate iang wegen eines 
Verbrechens verfolgt hat, jo tann er 
denjelben Doc) nicht blos deshalb ruhig 
feines Weges ziehen laffen, tweil er zu- 
fällig feinen Warrant bei jich trägt. 
Ebenjo wenig fann ein Boliziit jedes 
mal einen Wboolaten zu Rathe ziehen, 
ehe er eine Verhaftung vornimmt. Der 
Richter mag und fol die Beweije prü- 
fen, die der Polizift gegen jeinen Ge 
fangenen vorbringt, und wenn jte ihn 
ungenügend erjcheinen, jo fan er dem 
Häftling jofort wieder die Freiheit ge 
ben, aber daß er auf die Anklage gar 
nicht eingeht und dem Beamten über: 
dies noch Vorwürfe macht, ijt ganz ge: 
viß nicht in der Ordnung. Dadurd 
entmutbigt er nur die Polizei, der bie 
Erfüllung ihrer Pflichten ohnehin fon 
Igwer genug gemacht wird, und gleich: 
zeitig ermuntert er die yeinde der Ge 
ſellſchaft zum MWiderftande gegen di 
Staatögewalt. Manche Richter fihei: 
nen thatjächlich auf dem Standpuntte 
angelangt zu fein, daß bie Polizei 
Ihuldiger ift, alö die Uebelthäter, die 
fie verhaftet. 

Ueberhaupt bietet die „Rechtspflege“ 
hierzulande auffallende Gegenfäte 
Einerfeits fann der anjtändigite Bür- 
ger wegen ber unbebeutenditen Ueber 
kretung auf dem Batrouillenivagen 

ucd die Stadt gejchleift, andererjeits 
fann ein Einbreder und Straßenräu 

ber ohne Ihriftlichen Befehl nicht ver 
haftet werden. Ein armer, einfluß- 

ojer Menich wird Wochen und Monate 
BR einer „Unterjuhungshaft“ gehalten, 


die ale Schreden des Zuchthauſes i in 
den Schatten ſtellt, und ein Gewohn— 
heitsverbrecher bleibt bis zu dem, viel— 
leicht erſt nach mehreren Jahren erfol— 
genden Prozeſſe auf freiem Fuße, weil 
r Bürgjchaft geben konnte. Die Seid 
itrafen, zu denen „politifche” Schurfen 
verurtheilt worden find, werden von 
ihren „Areunden” erlegt, während jte 
ven den armen Schluderu, die mögli- 
her Weiſe nur einen Kaufch gehabt 
Yaben, im ———— „abberdient“ 
werben müſſen. Daß das Alles ſo ſein 
mu B und nicht anders jein fann, will 
b m Durchſchnittsbürger nicht einleuc)- 
ten, obwohl Die Juriſten ſich auf das 
gemeine Recht und einige Millionen 
Prägedenzfälle berufen. Recht muß ja 
Recht bleiben, aber daß —* und Ge— 
rechtigkeit zwei grundverſchiedene Be— 
griffe ſind, iſt am Ende nicht nothwen⸗ 
dig. 

Leider iſt an Abhilfe nicht zu den— 
ien. Wie die Mehrheit der Seit zgeber 
oon Illinois ſoeben erklärt hat, iſt es 
ganz zwecklos, die Legislatur mit alten 
“chestnuts” zu beläſtigen. Solange 
das Volt nur Menſchen mit kleinem 
Gehirn und weitem Gewiſſen zu ſeinen 
Vertretern kürt, — und von dieſer Ge— 
wohnheit ſcheint es nicht laſſen zu kön— 
nen, — wird die Rechtsreform ein 
Traumgebilde blerben 


Nutzloſe Berernrungearbeit. 


Große Aufregung herrſcht in ganz 
England über die Ermordung einiger 
engliſchen Miſſionäre, die ſich in das 
Innere Chinas vorgewagi hatten und 
von feinem eurppätjchen Kanonenboote 
geſchützt werden koönnten. Indeſſen iſt 
es nur allzu begreiflich, daß die un 
wiſſenden Klaſſen in China ſich gegen 
Fremde aufhetzen laſſen, die nach ihrem 
eigenen Zugeſtändniſſe die chineſiſchen 
Sitten untergraben und eine neue Re— 
ligion einführen wollen. Da ſich ſelbſt 
in den Kulturländern Europas die an— 
geblich ziviliſirten Weißen vorreden 
laſſen, daß die Juden chriſtliche Kin— 
der ſchlachten, um ihr Blut am Paſ— 
ſahfeſt zu benützen, ſo wird es den chi— 
neſiſchen Kulis nicht gar ſo ſehr ver— 
übelt werden können, daß ſie glauben, 
die chriſtlichen Miſſionäre wollten chi— 
neſiſche Kinder ſtehlen und auffreſſen. 
Das Leben eines buddhiſtiſchen oder 
mohamedaniſchen Piiſſionäus würde 
in den meiſten chriſtlichen Ländern auch 
aicht allzu ſicher ſein. Wenn ſo ein 
Heide nad) Spanien oder Polen täme 
und thatjädhlich einige Eingebozene zu 
feinen Giquben befehrte, jo würde e3 
ihm wahricheinlich nicht befler eraehen, 
als den hrijtlicyden Sendboten im n- 
nern Chinas, 

sm Grunde genommen ift e& doch 
geradezu eine Herausforderung an ein 
uraltes und auf ſeine Gebräuche un— 
gemein ſtolzes Volk, wenn man ſeiner 
Religion den Krieg ertlärt und den 
Abfall vom Glauben ſeiner Väter ge— 
radezu ermuntert. Wilde, die den Eu— 
ropäer als höheres Weſen betrachten 
und dor iheen Göhenbildern feine allzu 
groge Achiung haben, mögen Tich Me 
nigſtens äußerlich leicht bekehren laſſen, 
aber olche Bolterſchaften, wie die Hin— 
dus, die Chineſen und die Japaner, die 
ſeit Jahrtauſenden ihre eigene Geſit— 
tung und Philoſophie beſitzen, erblicken 
in den Beſtrebungen der Miſſionäre 
eine furchtbare Beleidigung. Dazu 
tommt noch, daß die Europäer, die ſich 
in jenen Ländern niederlaäſſen, durch 
ihr Beiſpiel keine Bewunderung erre— 
gen können, und daß die Vertreter der 
verſchiedenen chriſtlichen Glaubensbe— 
kenntniſſe ſich häufig miteinander zan— 
ten. Aus allen dieſen Gründen ſind 
bisher alle Verſuche geſcheitert, dem 
Chriſtenthum unter jenen Völterſchaf— 
ten eine irgendwie nennenswerthe Ver— 
breitung zu verſchaffen. Was den 
Engländern nicht einmal in dem von 
ihnen beherrſchten Indien gelingen 
will, das können ſie in dem gegen alle 
Fremden abgeſchloſſenen Innern Chi— 
nas ſicherlich nicht zu erreichen hoſfen. 
Wenn ſich die Miſſionäre krotzdem aus 
den Vertragshäfen herauswagen, jo 
haben ſie die Folgen ſich ſelbſt zuzu— 
ſchreiben. 

Ueberdies gibt es in Großbritannien 
ſelbſt für die Kicchen noch mehr als 
genug zu thun. In der britiſchen 
Hauptſtadt wachſen Hunderttauſende 
ohne chriſtliche und überhaupt ohne alle 
Erziehung heran. Alle Arten des La— 
ſters und des Verbrechens ſind in Lon— 
don mindeſtens ebenſo verbreitet, wie 
in Peking. Das viele Geld, welches 
für die ganz nutzloſen Betehrungsver 
ſuche in Aſien ausgegeben wird, könnte 
alſo viel vortheilhafter in England 
angelegt werden. Watürlich wird Die 
britiſche Regierung von der chineſiſchen 
Benugthuung fordern und auch erhal— 
ten, aber die Vorgänge von Ku CTheng 
werden ſich noch häufig wiederholen, 
wenn die engliſchen Miſſionäre auf 
ihrem Vorhaben beharren. Die Chi— 
neſen hängen an der Religion des Kon— 
fu-tſe mindeſtens ebenſo feſt, wie die 
Europäer am Chriſtenthum, und es iſt 
Tollktühnheit, ſie derſelben abwendig 
nachen zu wollen. 


Etwas vom supıcrmarit. 


Sn den j jüngften Marktberichten lieſt 
man: Voſton; Kupfer äußerſt lebhaft 
und feſt im Preiſe mit ſteigender Ten— 
denz. Starte Nachfrage. 

Und aus den Vörſenberichten Bo— 
ons Bolton ift der Kupfermarlt 
unferes Landes — erfieht man, daß 
die Antpeilicheine der zwölf größten 
zupferberamwert-Oejelfchafien, ganz 
ngewöhnlic) hoch im reife ftehen, 
ind jid) ganz bejonderer Benorzugung 
stfreuen. ferner wird ein Heiner Hüd: 
blick uns zeigen, daß Kupfer ſeit Be⸗ 
ginn diefe8 Jahres, um wei Gents 

as Pfund, oder 27 Prozent, im Preife 
Ai, und daß die Aftien der Kupfer 
bergwerk— Geſellſchaften in derſelben 
Zeit ſprungweiſe in die Höhe gingen, 
jodaß fie heute theilweife höher im 
reife ftehen, als je vorher. Der 
Marttwerth einiger der Aktien ift Heu 
te fogar höher al& zur Zeit der Blüthe 
»e8 befannten Rupfer-Trufts, und di: 
‚son erwähnten zwöıf großen Gejell 


ſchaften haben t in r jüngfter Zeit ihre | 
Kapitalmaffe um nicht weniger ala 
$30,000,000 erhöht. Die Arbeitsläh: 
ne in allen großen Kupferdergwerten 
wurden im Laufe des Kahres erhößt, 
weitere Lohnaufbeſſerungen ſind zu 
erwarten, und die Sejelfchaften find 
troßdem in der Zage, ganz enorme Di- 
videnden zu zahlen. 

Wie muß man diedejfammtlng: einır 
Induſtrie, die ſolche Erſcheinungen 
aufzuweiſen hat, bezeichnen? als 
äußerſt günſtig — als blühend, 
zweifellos. 

Als vor anderthalb Jahren im de— 
mokratiſchen Kongreß der Vorſchlag 
gemacht wurde, Kupfer auf die Freili— 
ſte zu ſtellen, da gellte durch die Rei— 
hen der Republikaner ein wahrer Ent— 
rüſtungsſchrei. „Das iſt der Verderb 
des Kupferbergbaues in unſerm Lan— 
de“, ſo hieß es, und die republitani— 
ſche Preſſe echote zurück: „Der Ruin iſt 
Unabwendbar, wenn der Zoll a auf Ku 
pfer ſallt. Man war im republita— 
niſchen Hauptquartier ſeiner Sache ſo 
ſicher, daß man Landtarten zur Ver⸗ 
theilung brachte, auf denen die ganze 
Kupfergegend in Michigan ſchwarz 
ſchattirt war, zum Zeichen der Trauer 
über das Dahinſchlachten einer wichti— 
gen Induſtrie durch die mit Blindheit 
geſchlagenen Zollreformer. 

Das war alles ſehr rührend, aber 
der gottloſe demokratiſche Kongreß 
blieb feſt, und der Zoll auf Kupfer fiel. 

Seit beinahe einem Jahre iſt das 
neue Zollgeſetz in Kraft, und die Ku— 
oferinduſtrie iſt nicht nur nicht dahin— 

gewelkt, geſtorben und verdorben, ſon— 
dern ſie erfreut ſich, wie aus den oben 
gemachten Mittheilungen zu — * 
iſt, einer ganz auferordentlichen Blü— 
the. Die republitaniſche Prophezei— 
ung war grundfalſch, das Gegentheil 
trat ein. 

Beſonders feinfühligen Naturen 
mag der wiederholte Hinweis auf dieſe 
ſchwere moraliſche Niederlage der 
Hochzöllner unedel erſcheinen, aber es 
iſt nothwendig von Zeit zu Zeit darauf 
hinzuweiſen, als wie fal ſche Propheten 
ſich die Hochzöllner erwieſen, denn die 
Gefahr iſt nicht ausgeſchloſſen, daß ſie 
einen neuen Anſturm wagen wer den, 
und die Zollreform tit zudanı no lan 
nicht du rchgeführt. — Das —** een 
ift immer ein mißlich” Dina, befonders 
aber, wenn man wiifentlid 
falfch prophezeit. — Da: den republi- 
tanifhen Hochzöllnern in’s Stamm: 
buch. 


2 


Loralberi öl 


Was it amı wem: iigfieat 


Die Abfallfrage noch immer ungelöft. 


Vor einigen Jagen berichtete Die 
„Abendpojt“, daß der Siadiverwal 
tung bon einer Gefellfchaft, * 
die Küchenabfälle der Stadt auf he 
mifhem Wege vernichten will, ein 
annehmbarer Vorſchlag gemacht wor: 
den iſt, ihr Syſtem auf die Probe zı 
ſtellen. nzwijchen find Dr. Hımil- 
ton und Alderman Weadven im Aufs 
frage des Mayors in Pittburg ge- 
mejen und haben fich die Abjallver- 
brennungs Defen angeſehen, welche 
dort ſeit ſechs Jahren mit beſtem Er— 
folg in Gebrauch ſind. Dieſe Oefen 
verbrennen innerhalb von ſechszehn 
Stunden, emem Noltenaufmand 
bon nur 25 Cents per Tonne, je vierzia 
Tonnen Abfälle. Sie koſten 88000 das 
Stück und man berechnet, daß zehn 
ſolche Oefen ausreichen würden, die 
Abfälle Chicagos zu zerſtören, voraus— 
geſetzt, daß ein geneigtes Publikum 
dazu gebracht werden kann, Küchenab— 
fälle und Aſche auseinander zu hal— 
ten. 

Aus Vorſtehendem iſt zu erſeh 
daß es an Vorrichtungen zur —* 
ſtörung der Abfälle nicht fehlt, ſondern 
daß es ſich nur darum handelt, eines 
von den vorhandenen zweckmäßigen 
Syſtemen anzunehmen. 

— — 


Die neuen Großgeſchworenen. 


Die für den September-Termin 
ausgelooſte Grandjury beſteht aus den 
folgenden Mitgliedern: Edward Beck, 
308 Franklin Str.; * P. Schaad, 83 
Lincoln Ave.; Mayer Bloom, Arling 
ton Heights; Marung J. Ruſſell, Chro 
nicle Office; C bas. %. Brayion, Blu: 
Island; Theo. Gejftefeld, 1514 Bel— 
mont We; Henry Nuaefchle, 366 N. 
Market Str.; Mug. Dumie, 659 W. 
20. Str.; Wm.Arnold, Town of Ric); 
Jerome Kingsley, Varrington; S 
Buazbonowsky, an Paulina und 17 
Str.; Albert MeIntoſ h, 3544 La 
Salle tr.; Hermann Sangamon, 115 
Yarrabee Sir; M. MWathier, 172 
Milmaufee Ave; oe Sreano, 186 
Pacific Ave.; J. Howele, 77 Meno 
ninee Stt.; s Senn < Sickel, 176 Biſſell 
Str.; F. S. Hogan, 543 an 63. ©tr.; 
Thos. Carroll, 642 ©. Wihland Abe.; 
Fred. Schultz, Oak Lawn; B. Herrick, 
3409 Prairie Ave;. Ike F. Rivers, 
3639 Armour Ave.; Edward M. La 
hiff, 52 Lytle Str. 

Als Obmann wird Martin‘. Ruf 
ſell fungiren. 

—- 


Der Zahnarzt bei „„ Major‘. 


mi! 


63 war immerhin ein ziemlich ae- 
fährlicher Befuch, den aejtern derThier- 
wärter „CHy“ De VBrn im Verein mit 
dem Zahnarzt 9. 9. Cr 08 dem benga 
liſchen Prahtlöwen „Major“ im Lin- 
coln Park zoologiſchen Garten abitat 
tete. E38 handelte ich hierbei da 
rum, zu ermitteln, ob dem ge 
fangenen Miültenfönig ein an 
iheinend faul terdender Zahn 
aezogen werden muß. „Maior“ machte 
ein ziemlich brummiges Geficht, als Die 
Befucher feinen Käfig — doch 
wußte De Vry ihn in Zucht zu halten. 
Der Löwe ließ es ſich ſchließlich ruhig 
gefallen, daß der Wärier ihm das 
Maul aufriß, und die Unterſuchung 
ergab dann, daß der Zahn vorläufig 
noch nicht gezogen zu werden braucht. 

Dr. Croß ſoll doch recht froh gewe— 
ſen ſein, als er glücklich wieder aus 
dem Käfig ſeines Patienten war. 








Tod in den ın Welten. 


— 


Ein Fieutenant der Fouerwehr ertrunken. 


Lieutenant John Myers, Befehls— 
haber des in South Chicago ſtatio— 
nirten Löſchbootes „Chicago“ und 
ſeit langen; Jahren ein verdientes Mit— 
glied der ftädtifchen Feuerwehr, ift ae- 
tern Radınittag am Juße der 75. 
Str. auf einer Ne rgnüqungsfahrt im 
See ertrunf en. — war in letzter 
Zeit kränklichſt geweſen und lag auf 
ärztlichen Raih in ſeinen Freiſtunden 
eifrig dem Segelfpori ab. Auch geſtern 
war er mit feinem freunde 3. Little 
wieder in einem Kleinen Boot auf den 
See Hinausgefahren. Zn der bezeichne 
ten Gegend brachte ein plößlicher 
Windftoß das Poo! zum Sentern, und 
obgleich e3 beiden Inſaſſen des Fah 
zeuges gelang, ſich an dieſes feſtzu 
klammern, konnte der des Schwim 
mens unk kundige und durch Kre— 
geſchwächte Myers ſeinem Schickſal 
nicht entgehen. Die Kräfte verließen 


ihn, er verfant vor den Augen feines | 


Freundes und in Rufmweite do 
an welchem fich Hunderte von 
den tummelten, ir ellen 
trank. Little wurde gleich darauf ge 
rettet, Myers Leid he aber tit erit 2i 
nige Stunden jpäter nefunden wor 
den, als es für alle Wieverbelebungs- 
verjuche bereits zu jpät war. 
—— 01 


Eine traurige Geſchichte. 


Als der junge Schloſſe r William 
Haas Shiene verlieh, um im Beten 
das Glüd zu fuhen, da verjprach er 
jeinem blonden Schaß, er werde bald 
ichreiben und Geld fchiden; dann wür 
de Annie ihm nacyfommen und «3 
werde eine fröhliche Hochzeit geben. 
— ſind zehn Jahre vergangen, 
Annies Eltern find gejtorben, fie jelber 
iſt vor = t Zeit gealtert, aber jie war 
tet noch iminer auf den Brief. In all’ 
ven Jahren hat fie den Briefträge: 
täglich gefragt, ob er nocy immer nicht 
für fie habe, und der Briefträger, de: 
das arme Mädchen und feine Ge- 
ſchichte kannte, hat fte Freundlich ver- 
tröftet, und die Geiltwsfranfe, denn zu 
einer jolchen war Unnie über Dem 
Warten geworden, gab fi zufrieden 
und hoffte geduldig weiter auf den 

rief, der nieht fommen wollte. Vor 
einigen Wochen nın fam ein anderer 
Briefträger, Namens Neudorf, in den 
Bezirk, zu melden die Wieland Str. 
in der Nähe der North Vloe. gehört. 
Diefer fand Annies ewige Fragen lä 
Herlich, und daKıerr Neudorf ein Ipaß 
ftebender Mann tft, fo trieb er feinen 
Scherz mit der Schwachlinniaen. Un 
nie mußte Tchließlich glauben, Neudorf 
babe den bon ihr erwarteten Brief, 
aber er wolle ihr denfelben nicht aeben. 
Als Neubdorf geſtern auf ſeiner Runde 
an das Haus Nr. 575 Wieland Ave. 
fam, erwartete ihn Annie ſchon. Wie— 
der erhielt ſie auf ihre Frage eine ſpot— 
tende Antwort, und da warf ſie dem 
Mr. Neudorf einen Backſtein an den 
Kopf. Die Verletzung des Briefträgers 
ift nicht aeführlich, aber er wird Doc 
für einige Iaae feinen Dienit thun 
fünnen. Annie tft ordnungsmäßtg ver=- 
haftet worden. 


m Ufer, 
Baden 
und er 


in den W 


x. 


Die Bapierpreise iteigen! 


Niedriger Waflerftand und befon- 
ders die bon der Bundesregierung 
„im Intereſſe der Schiffahrt“ ange— 
ordnete Abſperrung des Waſſers im 
Wizconliner For Miver verurlachten, 
daß faft die Hälfte der Baptermiühlen 
im Welten des Yandes den Batried ein 
ftellen mußten. Als Folge davon find 
vie Bapierpreife im Steigen 
fen. Die PBapierhandlungen werden 
zwar diejenigen Kunden, mit welchen 
ſie Kontrakte haben, wohl oder übel 
zu den alten Preiſen bedienen müſſen, 
Abnehmer jedoch, welche ihr Papier im 
offenen Markte zu kaufen pflegen, 
werden ſich dazu verſtehen müſſen, von 
53—$7 per Ionne mehr zu bezahlen 
als bisher. Eine Ionne gewöhnlichen 
weißen Drudpapiers reicht — 22,500 
ſechsſeilige Zeitungen 
verſchiedenen Papiermühlen pflegten 
bei regulärem Betrieb täntic 1409 
Ionnen Papier fertig zu ftellen, ge— 
genmärtia liefern jie nur etiva SOO 
Ionnen per Tag, und dasPapier iſt in 
Folge deſſen ſo knavp geworden, 
die Papierhändler kaum mehr 
ſtändige Kundſchaft befriedigen kön— 
nen. 


des 
— 


begrif 


daß 


— — 


Selbſtuord-Kandidat. 


Des Daſeins überdrüſſig, ver— 
ſchluckte geſtern Nachmittag der Bar— 
bier George W. White, von Nr. 289 
Fulton Str., eine Doſis Gift, wurde 
aber durch ſchleunige Anwendung der 
Magenpumpe bald wieder außer Ge— 
fahr gebracht. Man transportirte den 
Lebensmüden dann vorläufig nach dem 
County-Hoſpital. 


Vereifletes Blut 


verursachte Wunden an den Knücheln und Füsse n 
meines Sobnes — auf seine ernsten Bitte u liess ict 
hn Hood's Sarsaparilla gebrauchen. Ich bin fr oh, 
zu sagen, dass er in kurzer Zeit im Staude war, in's 
Preie zu geben, 


Hood’s Sarsaparilla 


'rieb das Gift aus seinem Blute und verneuerte sein 

zanzes System. Er nahm nur wenire Flaschen 
und war vollkommen .eheilt. Er ist jetzt ein 
vrosser, dicker und gesunder Knabe.‘ JamesL. 
ALLEN. Delphos, Ohio. 5 


Hood's Pillen Pong 
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ihre | 


533 Jahren 


Arbeiter-Ungeiegenheiten. 
Dom Konvent der Gewandmacher. 


StreiP in der Möbelfabrif von S. Karpen & 
Brothers. 

Sn der geftrigen Sibung des Kon- 
vents der Öemandmacer von Nord-> 
Amerika, welche den Gemwertjchafts- 
Bezirt No. 231 des Ordens der Wr- 
beitäritter bilden, wurde die Einfüh- 
rung einer Schußmarte beihloiien, 
dazu eine eneraifche Mgitation gegen 
die Nlmerican Federation of Kabor, 
welche fich angeblich unredlicher Wit 
tel bedient, mi die zu den Arbeitsrit- 
tern gehörenden Gemwandmacer zu 
vefamipfen. Die New Yorker Delega 


ten behaupteten, die A. F. of L. liefere 


dortigen Firma Schutzmarken 
Kleidungsſtücke, die im Staats 
zuchthaus angefertigt ſeien. Mit gro 
Beifall wurden die Berichte übe: 
ven Tiegreichen Kampf aufae 
die New Morter 
»ande der Werei 
die Schwihbuden führen. Es 
ein Beichluß angenommen,melcher un 
abhängiges Vorgehen auf politiſchem 
Gebiete für ein nothwendiges Hilfs 
nittel der Arbeiter-Bewegung erklärt. 
Fin Komite aus den Dele— 
Roſenthal, Swanſon und 
wurde mit den Vorberei 
tungen fin eine Maflen-Berfammlung 
beauftragt, die am Donnerjtag Abend 
Hattfinden 
Die bei der Möbel— 


siner 


tur 
3 avyr 
gem 


Lokal-Ver 


wurd: 


Firma ©. Kar 
beichäfttgt gemeienen 

n ivegen einer Rohnfirei 

die Arbeit niedergelegt. 
ijengieber-Union No. 243 
-geitrigen YBerfammlung 
hlu luß an, durch welchen ſie 
dem Gouverneur Altgeld ihre Aner 
kennung dafür ausdrückt, daß er von 


ruGt, 
= di 
Der k Beſeßgebung 


it 
einen Bold 
74 
> 


: Einfegung eine 
Schiedsgerichts fürStreitigteiten 8* 
ſchen Arbeitern und Unternehmern er 
zwungen hat. 

— ñ— — 
Die Sonne bringt es an den Tag. 


Geo. H. Waters wurde geſtern von 
Richter Clark unter der Anklage des 
unordentlichen Betragens um 810 be 
ſtraft, welche Summe er aber nicht zu 
hinterlegen vermochte, weshalb er der 
Bridewell überwieſen wurde. Auf dem 
Wege dorthin ertannte nun Polizei— 
Lieutenant Healy in dem Gefangenen 
einen Burſchen, der dringend vetdäch— 
tigt wurde, aus der Porter'ſchen Woh 
nung, Nr. 6471 Drexel Boulevard, 
Baargeld und Schmuckgegenſtände ſti— 
bitzt zu haben. Waters wurde von 
dem Beamten in die Enge getrieben 
und geſtand dann ſchließlich auch ſeine 
Schuld ein. Als ſeinen Spieß geſellen 
nannte er einen gewiſſen Wm. Elbrid 
ae, bon Wr. 6508 Late Une, Mehrere 
Geheimpoliziiten wurden noh im 
Lauſe des Tages dorthin geſandt 
und nahmen auch dieſen Burſchen in 
Haft. 

—— 


Cocllier der Harmloſe. 


Der harmloſe Frank Collier kam 
geſtern mit drei berittenen Knechten 
zur Polizeiſtation an der Desplaines 
Straße und befreite durch Bürgſchafts— 
ſtellung Frau Dora Palmer, die we— 
genRuheſtörung verhaftet worden war, 
aus dem Gefängniß Herr Collier 
ſuchte nach den Leuten, welche die Ver 
hatten, und 
ſprach die Abſicht aus, den Betreffen— 
den „die Knochen im Leibe entzwei zu 
ſchlagen.“ Da er keinen von den 
Uebelthätern fand, zog er ſchließlich 
mit Frau Dora und ſeinen Gewapp 
neten ebenſo harmlos wieder ab, wie 
er gekommen war. 

R — 
Reorganiſation. 


Vorſißer Peabody vom 


Bun chuß der 


„ii 


Exekutiv 
demokratiſchen Partei 
Organiſation von Cook County hat 


für morgen Nachmittag eine Sitzung 


des 
ſich 


Ausſchuſſes einberufen. Es handelt 
dem Vernehmen nach darum, Plä 
ir vollſtändigen Reorganiſation 

irtei zu entwerfen reſp anzuneh 

Am 15. Auguſt wird hier auch 
der Staatsausſchuß der Partei in 
und es heißt, 


zur 
der Pa 
Si 
die 
zwi— 
ſchen dem Silberflügel der Partei und 
den Gegnern der Silber-Prägung zu 
Stande kommen wird. 
Todes-Anzeige. 


Verwandten und Bekan 


daß bei 


nten Die 


FD. Sr. Watthäus-Rire, au 


Auguft, um ba ilb ein Uhr, na 
tille Tbeil nabıne bitten Die tram= 





Naria Iro>» 


Schw: egertochtet. 


Maria un R 
Schwiegerſohn, nehſt 


Edugr 


ruhig 
under ft N a, 
Mittwoch 


FREI- => 
KONZERT u 
jeden Abend und Sountag Nadhm. i 


SPONDLEYS GARTEN, 


1 Blod uörbl. vom Ferris Rad au Clarf &. 
1311ddj lm 


ag um 1 _Ubr, 


nommen, | 


nigung zur geit gegen 


R 
Iıten 





N. -W.-Ecke STATE uud JACKSON STR. 


Die zweite Woche unferes jährlichen 


Grün Zettel-Verkaufs 


begann mit einer unwiderſtehlichen Macht, 
während der erſten Woche ſeiner 
wie wir ſie nie zuvor in dieſer Jahres— 
Noch 
dieſer Woche 


von Verkäufen, 
zeit erreicht haben! 
während 


erworben 
Eriſtenz — eine Fluth 
ößere Bargains werden 


— — neue und beſonders 


anziehende Partien ſind hinzugefügt worden — zu Prei— 


ſen, die 
werden — eine 


übrig iſt in Frühjahrs-und — 


ſchnelle Räumung von allem was 


den einzigen Zweck dieſes Verkaufes erreichen 


noch 


Sommer-Waaren! 


Leſet jeden Artikel dieſer Anzeige—denn jeder einzelne iſt ein 
Bargain-Kleinod erſten Rauges. 


*810 und 812 Mänuer-Anzüge —für 85. 


Hunderte unſerer beſten, 


ſchönſten und modiſchſten reinwollenen An— 


züge — einſchließlich außergewöhnlich gute ſchwarze Serge und janey 


Caſſimere Anzüge in allen Größen 


Vorräthe 


Woche nur 


-ſondern durchaus erſter Klaſſe 310 u. 
$12 Anzüge — wir haben Grünu-Zettel für dieſe 


— ferne alten 


.00 
— 
— 


x 


515: ımd $18-Anziige für Mäuner—für $10. 


Dieje Partie umfapt einige dev feinſten ſeidegemiſchten Kammgarn— 


und Gheviat- Anzüge, 


die wir in dieier Satjon führten -— tu 


einigen 


Partien jind die Grören angebrochen—in anderen. haben wir jede von 


Euch gewünſchte 
Anzug iſt ein 
rem Grün-Zet 


\ 


königlicher 
tel: Preis von 


Feine H20- und $25 
Hier ijt der größte 
fein förnnen— en zıvei 


Größe — aber 
Bargain 


Bargain von allen — Anzüge ſo fein, 
und dreimal ſo theuren 


jeder einzelne 


zu unſe— 


00 


Anzüge für Männer—für $14. 


wie Anzüge 
Erzeugniiien der Run: 


denichnerder ebenbürtig — wir erflären fie als abjolut vollfommen— 


und Ahr werdet e3 felbit rinden, wenn AL 
wie jie geflittert Tind und wie jie paffen 
dar jolche Anzüge jo tief herab 


zu Denken, 
marfirt werden fonnuteit, auf 
nur 


Aucdb haben wir 


noch andere Bargatns, 


N 


br lebt 
und 


wie fie gemacht find 


si4® 


im Männer-Kleider:De: 


partement, die Eure Aufmerfiamfeit verdienen. 


Reguläre 83: Hofjen für Männer 


herunter auf 


Reinjte $7.50-Hojen fiir Miünner herunter auf 


36.50: Serge Nöde und Werten für 
Rödke und Werten für Miauner herunter auf 
$1.50 ihwarze Alpaca:Röfe fir Männer berumter 


84 Flanell 


Männer herunter auf.....54.00 
»2.65 


auf 


$1,50 weijie Tud-Dofen fir Männer herunter auf 
50c aeitreiite Office Röde für Männer berumter auf 


Und no vieles Andere—wir haben feinen Raum Alles zu erwähnen —doch 
werden wir Erich aerne Alles zeigen, wenn Ihr zu uns fommt, 





Schuldig »- 
Nicht fchuldin? 


Männern befennek fFich der 


r * ebe ichuldig 


Neun unter jeden zehn 
Uebertretung der Natu 
euheit der Jugend“ iſt ihre Eutſchüldigung. 
tur aber eutſchuldigt nie einerlet wie jung nuwifien® 
oder gedantenios der Wedertreter jein ma Was 
man jüet. wird man eruten Die We wel ‚hei der 
ODnanie oder Selbit-Beſleckang iſt eine PR che 
Ziude aenen Die Natur md rue ſie die 
ſchtimmſien Folgen Die einzige Rettung 
— eiblichen Ruin iſt gründliche, wiſſenſchaäflliche 

Behandluug. Das geſchwächte Nerben-Syſten muß 
geſtärkt und neu auigebaut werden, dem Gehien neue 
Nahrung und dem ganzen Syſtem neue Lebens 
geführt werden. Meine neue Behandlungs-Metho 
thut alles dies und iſt daher Eure einzige Rettung 
Klares Denken, reines Blut, kraitige Nexpen nment 
Energie und Ihatfrait vollkommene 
traft. ein klares Auge, erneuerte Geſuundheit 
werden raſch und gründlich durch dieſe Me— 
thode erlaugt. Alle Emiſſionen, unnatürlichen Ber— 
ufte hören auf, Samenihwäage Zapdieny algzmeine 
Körper: und Nerventihivogahe mit al inceı maunnigial— 
tigen Spmptonne:t volltommen und dauernud geheilt 
a Ahr Euch vor Cimdjalbern 

er wertbioje Patınt “te 


un 
un⸗ 


inen gerommen und ſeid 
wi icht geheilt worde ibt mir vertrauensvoil 
iut Er * auf ehrlichen Rath und ſichere 
erlaſſen. Konfültirt einen deutſchen Speia- 
welcher Euch Peilung — Berzüge: 
Gefahr, bald mag e3 zu Ipät ſein Einerlei 
behamdeit hit. ich garantire Euch 
he Heilung oder Jhr er: 


uno St i 0 


rung bringt 

wer Euch erfolglos 

raſche Beſſerung und grüudli 
haltet Euer Geld zurück! 

—*— Behandlung 

tur aavantirt oder keine Bezah— 

in ui, beglaubigte Heilungs⸗At⸗ 

eſte, rn Ratn frei?! Alle private. WBlut⸗ 

und Geſchlechts-Kraukheiten kurirt. Streugſte Ber— 

Keil Adrejlirt: sauybdibi 


DR. G. H. BOBERTZ, 
Merrill Block, DETROIT, Mich. 


Kempf & Lowitz. 


General-Agentur, 


155 0. WASHINGTON STR., 


sw. Ya Salle und Nifth Ave. 


u "un. u 
Schiffskarten 
mach und von Europa, 
Groge Preisermähigung, 
Erbſchafts-⸗Regulirungen, 


Vollmachten 
durch 


Deutſches Konſular— 


und 


Kechtsbureau. 


3. D. Konfulnt KEMPF. 
155 0. WASHINGTON STR. 


CF” Iffen Sonntags von 9 bis 12 Uhr Bermittege. 


zutane QILWAUKEE _ 


Der groke Whalebad:Dampier 
CHRISTOPHER COLUMBUS 


verläßt jeinen Vandbungsplag. Worb»-Ende 

Ruib Ztr.-Arüde. punft 9 Uhr jeden Mors 

gen. Küdfabrt v. Wilwaudiee 5 Ud: Nadım. 
Wwahrpreis für die Hundiahrt 4. Kinder, wuter 12 
Jahren alt, 30c. Griter Kinfie euje und Keftanrant. 
Ein feines Oreiter imiimer au Bord. 


Lincoln Park und Manhattan Beach Linie. 


Dampfer CHIEF JUSTICE WAITE 


verläßt die Dearboru Str.-Brüde täglich wu 1 Uhr 
Nah. jür Lincoln Bart u. Manhattan Bea. 
Abiahrt vom Yıucalu Bart um 23u Randeiph 
Wıaduft um 3, Yadiou Vart um 4 hr Dann 
im Maubattan Bea 4.30 Nam. — Ere 
idein:E@rfurfiom jeden YHoesıd uni hr 
Zunz u. Erjrifguugen. Gabrgeid uur Le 


‚Die Unwiſ⸗ 
Die Nas | 


Diauuess | 


3jlbiv | 


tv.» | 


| Sefet dis — der Ab; udyon. 


| 
I 
| 
| 
} 
| 
} 
| 


| 


öfrait zus 
Methode | 


‚Extra Billig 


jest nady uud von Curspa. 


Nähberesbei 


AntonBoenert 


Generalagent der AANSA LINIE, 


84 LASALLE STR. 
Rechtkoninlent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Deſterr.⸗Ungar. 


Roönſulate 
Regiitrirter öffentliher Notar. 


Erbſchafts-Einziehungen 


bebaudein Jaflen | 


ı mir toniulariien \ 


Eperialität. 
Wechſel, Kreditbrieſe und ausläudiſche Gelb⸗ 
forten zum biigften Nourie. Bollmadkten 
Begtaubigungen prompt 


beſorgt. Poſtauszahlungen. Gelder zu ver⸗ 


leihen und Hypotheten zu verkaufſen. WM.S. 


| 
| 
| 


Kcifepälie. bp 


— 


ac ’ av 2 3 
I: gi A Ko) (2 ae 


TRIER YA! DENE, 
Sal AUEN SBU N 


(geiegl. ıutorporirt ) 
Das einzige feiner Art in Amerika. 
Bejnzgt: 

Grbihatte: und Nadlanresulırunaen hier 
yud in allen Weltthceileu. - Bollmadhien,@ei: 
onen, Quitiungen, Berzihturfunden n. |. 
w. — Beſorgung aller lcanlen Urfunden. 

Unteriuhung non Abjirafts. 


Koninlarifche Beglanbiaungen 
—* eiues Hoi ua Aur und auswärts. 
Korreipunde 13 vunftts # beantwortet. keitenirei na 


ALBERT MAY, Rechtsanwalt, 


beiindet jic) Vest 
62 Zip Klar! Ztr. 1ara.biw 
Anshunft gratis.-Cifen Z ountags d. 10-13 ihr Dorm. 


— — ———— 


Wocheutliche & furfionen 


— uach — 
Bremen, Damburg, 
Antwerpen, Rotterdam. 


Aeußerſt billige Raten. 
C. B. RICHARD & CO,, 


Seueral-Pafane- Agenten, 


62 S. Clark Sir. 2 


er Dim Semtgt von 10 bis i2 Uhr Vormittags 


Wenn Sie Geld iparen wollen, 


tanfen Sie Ihre 


Möbeln, Tchpiche, Oeſen 


und Saus-Ausflatluugswaaren von 
Strauss & Smith, W. Muälson Sir 


Deutige Firma 
“is bear und s — aui 80 wertb Möbeln. 


u 


für Bewohner der R.:W.:Seile 


Mer feine Gıiparmiiie jobnend und Acer aulegens 
wilL follte wicht neriehlen, auf eunige Altıen ıq Dem 


Holitein Bau uud Yeih-Berein 


Spredt in der fie dB Dersins, 


su abonmiren. 


| @de Milwaukee und Datien pe. ober um 
| Simmer 32, 94 2a Balle Str. vor. 


lzuſedia 


MAX EBERHARDT, Gridenirisnn 
142 Bett Radijou Sitr., gegenüber Union Ste, 
Dobuuug: 436 B Riliand — el 


— ———— 





Bergnügunas-Weaweiier. 


o Opera Doufe—Ai- Baba, 
’8.—Trilby. 
lev,— Little Robinfon Grufoe. 
in’8.—Love and Kam. 
—Baudepville, 
d. WVaudeville. 
Garden s.—Erſt. d. Vidsbutg. 
mple Roof Garden.Vaudeville. 
ic Park.—Sommer-Karneval. 


—— ⸗ — 
Koſten der frauzöſiſchen Kammer. 


——— 
— 


Für die Kammer verausgabt die 
franzöſiſche Republik jährlich an 7, 
400,000 Fr. Von dieſer Summe ent—⸗ 
fällt der Löwenantheil auf den Kam— 
merpräſidenten, die vier Quäſtoren und 
die Abgeordneten, die an Taggeldern 
5,328,000 Fr. ziehen, während die 
zahlreichen Beamten und Offizianten 
809,000 Fr. an Gehältern und außer— 
dem zufammen 35,000 Fr. Wohnung3- 
zufhuß betommen. Am Ende einer 
jeden Legislaturperiode werden unter 
fie noch 67,000 Fr. an außerordentli- 
chen Vergütungen vertheilt. Für Boit 
und Telegraphendienjt werden 9997 
Hr. ausgejegt. Die Schreibmaterias 
lienrechnung beläuft ji auf 65,000 
%r., bisweilen auf mehr, da die Höhe 
diefes Bojtens von der Lebhaftigfeit 
bes Briefmechjels der Abgeordneten abs 
hängt. Zur Bejtreitung der Drudfo- 
Iten find 530,000 Fr. ausgeworfen. 
Auf Kojten der Republif wird für je- 
den Abgeordneten ein Eremplar des 
amtlichen Organs abonnirt, wofür 
26,220 Fr. gezahlt werden. Die Bes 
heizung fojtet 42,000, die Beleuchtung 
115,322 Fr., die Injtandhaltung der 
Zampen 1929 Fr., für die Bekleidung 
der Huffiers wird der anjehnliche ‘Bo= 
ften von 27,000 Fr. verbraudt. Die 
Höhe diefer Summe erklärt jich da= 
Durch, daß zu der Kleidung der Yuj- 
fiers einige jehr theure Nebenjachen ae= 
hören, fojtjpielige Degen, die aller- 
Bings nicht gebraucht werden, und Stet= 
ken. Für Injtandhaltung des Haufes 
und des Mobiliar werden an 215,- 
P00 Fr. gebraudt. Die Beerdigungs- 
Zojten find mit 26,000 in Anjchlag ge= 
bracht, die Miethe von Wagen gele= 
gentlich von Beerdigungen mit 2500 
Ir. GStirbt ein Mitglied der Kammer, 
jo erhalten jeine Hinterbliebenen 1200 
Ir. aus dem der Kammer zur Verfüs 
gung geitellten Fonds, Auch einen 
KRammerjäger befoldet die Kammer für 
die Vertilgung von Ratten und Mäus 
jen, er erhält 200 Fr. jährlid. Aus 
Berordentlich hoch ijt der Preis, den fich 
Die „Ugence Havaz“ dafür zahlen läßt, 
Daß fie in den Wandelgängen ihre 
Drahtmeldungen anhängt. Gie be= 
Kommt für diefen Liebesdienit 5400 
%t. 120,145 Fr. foftet die Herftellung 
Der Itenographiichen Kammerberichte, 
Dagegen werden nur 60 Fr. und 5 E. 
für die Inftandhaltung der Billard 
berausgabt, die auch für ein nothwen= 
Diges Möbel im franzöfifchen Parla= 
mentspalajt gehalten werden. Auch 
nicht übel ijt ein Poften von 1523 Fr. 
30 ©. für Kölnifches Waffer und um 
den Deputirten Gelegenheit zu geben 
Tih von ihrer Schönheit zu überzeugen 
Werden 1448 Fr. 83 CE. für Spiegel 
herausgabt, 1190 Fr. 39 E, für Bür- 
Äten und nicht weniger als 1798 Fr. 
für Streichhölzger. Im Vergleich zu 
diefem Pojten erfcheinen die 20,000 
bis 25,000 Fr., die jährlich für die Bi- 
bliothef der Kammer ausgegeben wer= 
den, jehr gering. 


Der Magen Wiens. 


Sm Sahre 1893 haben die Bemoh- 
ner Wiens fonfumirt: 222,847 Stüd 
Rinder, 263,748 Stüd Kälber, 147,: 
257 Stüd Schafe, Widder, Hammel, 
Lämmer, 7031 Stüd Kite, 8563 Stüd 
Spanferfel, 35,701 Stüd Frifhlinge, 
499,358 Stüd Schweine, überdies 
9,196,931 Kilo frifches Fleifch, 2,081,- 
683 Kilo geräuchertes Fleifch, 404,- 
375 Kilo Galami, 1,276,455 Stück 
Iruthühner, Kapaune und Gänfe, 3,- 
535,243 Etüd Hühner und Tauben, 
2534 Stüd Hirfche, 844 Stück Wild— 
jchweine, 11,675 Gtüd NRehe und 
Gemfen, 441,843 Stüd Hafen, 22,- 
070 Kilo Hirfchfleifh, 31,570 Kito 
ausgehadt.s Wildpret, 44,216 GStüd 
Yalanen, Auer= und Birfhühner, 11,- 
425 Stüf Hafelhühner, Wildgänfe, 
Schnepfen, 114,833 Stüd Nebhühner, 
Schnee=- und Steinhühner, 874 Stüd 
Rohrhühner und Wildtauben, 50,388 
Stüdf Krammetspögel und andere flei- 
nere genießbare Vögel, 1,324,537 Kilo 
Fiſche, Krebſe, Schneden und Auftern, 
206,019 Kilo Weit, Stod- und 
Schelfiiche. Dazu wurden getrunten: 
517,117 Heftoliter Wein, 48,184 Hek— 
toliter Weinmojt, 6379 HeftdliterOÖbit- 
mojt, 879,146 Heftoliter Bier und 
5,243,630 Hektoliter andere gebrannte 
geiftige Getränfe. Ferner wurden im 
Jahre 1893 in Wien 18,457 GStüd 
Pferde geichlachtet und verzehrt, deren 
Fleifh in 138 Verfaufsftellen zum 
Vertriebe gelangte. Gegen das Vorjahr 
ift der Konfum um 337 Stüd Pferde 
geitiegen. 


— Coulant. — Herr (in der Buch: 
handlung): „Ich möchte Goethes 
Tauft, zweiter Theil!" — Gehilfe: „Sit 
augenhlidli nicht vorräthia.... ch 
Bu Shnen aber etwas Aehnliches ge- 
sen!” : 


Lotalbericht. a 


Lich ih nicht verbiüffen. 


Fred. W. Green, ein handfefter On- 
fel aus Duluth, jtattete gejtern Abend 
der „Levee” eine Vifite ab und lernte 
auf diefer Entdedungstour unter An— 
deren auch einen gewillen Mife Con 
ner3 fennen, mit dem er dann die ber=- 
Ichiedenen State Str.-Sineipen be- 
ſuchte. Connors „jeifte“ den Klein- 
ftäbter etwas ein und machte dann 
Tpäterhin an Plymouth Place den 
DBerfuch, feinen neuen Freund gründ- 
lich auzzuplündern. Damit lief er 
aber jchief an, Green padte denStra- 
Benräuber mit nervigeryauft und Hielt 
ihn folange feit, bis ein Polizift her- 
beigefommen war, der den jauberen 
Patron alddann dingfeft machte.Heute 
Morgen mwurde Konnor3 unter 
Schwerer Bürgfchaft dem Criminalge- 
zicht überantwortet. 


Glüuͤck im Unglück. 


Die 26 Jahre alte Fay Lindemann 
ſtürzte geſtern Nachmittag aus einem 
Fenſter im 3. Stockwerk des Gebäu— 
des Nr. 3804 State Str. ſchlug aber 
im Fall auf das Sonnendach auf und 
kam hierdurch mit einigen leichten 
Hautabſchürfungen davon. 


Kur; und Ne. 


* Heute Abend, von 8 bis 9 Uhr, 
wird die große eleftrifche Fontäne im 
Lincoln Bark wieder in Thätigfeit fein. 

* Vor Richter Baker befannten fich 
geitern John Harris und Kohn Stiles 
des Diebftahls fehuldig. Der Erftere 
erhielt eine viermonatliche Gefängniß- 
haft in der Bridewell zudiktirt, wäh— 
rend Gtiled, der unter dem neuen 
Zuchthausgefeß prozeffirt wurde, nad) 
Soliet wandern muß. 

* In Harvey rülten fich die Gegner 
und die Befürworter des lizenfirien 
Ausſchanks geiſtiger Getränke zum 
Entſcheidungskampf. Die Temperenz— 
ler wollen in der vom Stadtrath an— 
genommenen Lizens-Verordnung ei— 
nen Formfehler entdeckt haben, und 
werden dieſelbe daraufhin gerichtlich 
anfechten. 

*Durch das Vorgehen einiger gro— 
ßen Geſchäfte, welche den Zucker, indem 
ſie ihn als Köder beim Kundenfang 
benutzen, mit Verluſt verkaufen, iſt das 
Zuckergeſchäft im Allgemeinen für die 
Großhändler zu einem unprofitablen 
geworden. In den intereſſirten Krei— 
ſen werden nun Anſtrengungen ge— 
macht, wieder eine allgemeine Erhö— 
hung der Zuckerpreiſe um etwa 12 
Cents pro 100 Pfund herbeizuführen. 

* Geſtern Nachmittag iſt Herr 
George H. Vrooman, Mitglied der 
Firma Bradley & Vrooman, Nr. 247 
S. Water Str., im Schwimmbad der 
Athletic Union an der Michigan Ave. 
einem Herzleiden erlegen. Herr Vroo— 
man fiel, nachdem er eben aus dem 
Waſſer geſtiegen war, plötzlich wieder 
in das Baſſin zurück. Er wuͤrde ſo— 
fort herausgeholt, war aber bereits 
todt; der ärztliche Befund ergab einen 
Herzſchlag als Todesurſache. 

* Dr, Gehrmann, der Chemifer des 
ſtädtiſchen Geſundheitsamtes, iſt der 
Anſicht, daß die gegenwärtigen Streit— 
kräfte zur Bekämpfung der Milchpant— 
ſcherei nicht genügen. Er befürwortet, 
daß der Staat den ſtädtiſchen Be— 
hörden zu Hilfe kommen und die Milch 
ſchon an der Quelle, d. h. auf dem 
flachenLande auf ihren Tuberkelgehalt 
prüfen ſolle. Gegenwärtig hat der 
Chemiker Gehrmann nur ſechs „Milch— 
Inſpektoren“ als Handlanger, wäh— 
rend täglich 150,000 Gallonen Milch 
nach der Stadt gebracht werden. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpo⸗. 


Für Tempelritter. 


Billiger Fahrpreis-Exkurſion nach Boſton 
mit der Nickel Plate-Vahn. Tickets zu ver— 
kaufen vom 19. Auguſt bis 25. einſchließlich. 
Billigſte Fahrpreiſe; durchgehende Züge mit 
Palaſt-Schlafwagen und unüberrrefflicher 
Bedienung, einſchließlich Dining Car und 
farbige Porters zur Bedienung in Day 
Coaches. Für Näheres adreſſirt oder ſprecht 
vor bei‘. 9. Calahan, General-Agent, 111 
Adams Str.,Chicago, SU. momi—20aug 


Verkaufsfellen der Abendpofl. 


Borftädte, 


Mclington Heights: Julius Flentie, 
u uburn Bart: Edward Eteinhaufer. 
Aufin: Willy Fraje. 

AUdondale: Ge. Hodel. 
Bartlett: Bruno Heſſe. 

Beecher: H. Block. 

Benjenville: Albert Franzen. 
Beverly Heights: Guſtav Koch. 
Blue Ysland: Willy Eidam. 
Blhue Island: Harry Vandenberg. 
Bowmansville: F. W. Schimmels. 
Gentral Bart: € 9. Horder. 

6 bicago Heights: Cya3. Sauter. 
6 beltenhbam Beach: R. Schneider. 
6 volebour: FR. Mueller. 
Cryſtal Lake: Frank Timm. 
Grete: Fred. Klaus, 

Cuypler: Chas. Libau. 

Dauphin Park: J. F. Buterbaugh. 

Davenport, Ja.: W. Gehrke. 

esplaines: Chas. Mehnke. 
owners Grove: M. E. Stanger. 
vouglas Park: Fred Ziegfeld. 
rexel: C. C. Springer. 

yer, Jnd.: Oscar X, Braun. 

Imburfjt: Julius Dtalon. 

SIgin: Otto Eggebredt. 
Englemood: Englewood News Go, 
Evanjton: Albert Boclkoim, 
Evanjiton: John Witt. 

Slencoe: Fred T. Lane, 
GrantPart: W. Stiepfe 
Großdale: Albert Forjyth. 

Grand Erojfing: Oscar Landolf. 
Hanjon Park: Ernit Fride, 
Hammond, Sud, B. Eicher. 
Hamthormne: Robert Hanjon. 
Samtbhorne: Conrad Fegmepyer. 
Dermojfa: John Schubert. 
Hinsdale: 9. Geo. Prouty & Co. 
Sigbland Park: Nidh. Arnswald. 
Hobart, Jud.: Richard Bernahl. 
OydePart:M. 3. Taylor. 
Irving Part: A. M. Zelenskh. 
Itasca: H. Ahlenſtorf. 
Jefferſon: Irvin Bernhard. 
Kenoſha, Wis.: Pitts & DevBerge. 
Kenſington: Fritz Hoegel. 

La Porte, Ind.: George Werner. 

La Granger: Jacob Zueſcht. 
Lawndale: Aug. Meyer. 
Lemont: Uler Nowal. 

Linden Park: E. MHorder. 
Lombard: John P. Weibler. 
Lochport: John Ludwig. 
Marengo: Boyle K White. 
MeHenry: Henry Nickels. 
Mendota: Schütz K Deniſon. 
Melrofje Part: © D. Franc. 
Michigan City, Ind.: E. Schmoelter. 
Moreland: E. J. Horder. 
Morgan Park: Frig Telgenhauer, 
Naperville: W. Blate. 
Normwood Part: Carl Gicert, 
DatPBart: X Ratner. 

DatPBart: Willie Weje, 

Oregon: John I. Gang. 
Parkſide: Chas. Gaß. 
Balatime: Beutler Bros, 
VBartNRidge: Hans Hamer, 
Blano: 9 A. Broaddus. 
Pullman: Bari U. Hermes. 
VBullman: T. B. Struhjader. 
Navensmwood: Frank Lebkuchner, 
Niverdale: Mrs. Lenk. 
Riverſide: Geo. Schwyzer. 

River View: Aug. Schueider. 
Nojelle: John E. DO. Bagge. 
NogersBartf: Fred Smith. 
Roſehill: W. H. Termwilliger. 
Sandmwid: Paul Epidelmaunn. 
South Chicago: Frank Milbrath, 
South Evanfton: John Balmer, 
South Evanfton: Paul Kranz. 
South Englemwood: Frank Mezet. 
Streator: E. L. Donaghho. 
Turner: }. €. Nettnor., 

Turner Bart: Carrie Fairhead, 
Wajbington Heights: John Richard. 
Weit Harvepy: J M. Dunn. 
Winnetta: Frank Kaspar. 
Whiting Ind.: T. P. Stiles. 
Wheaton: M. E. Jones. 
Thbornton: Clinton Brant. 
Winfield: Chris. PRoigt. 
Wilmette: Ed. Qudlom, 
VWBoodlawu Port: ©. Gefeid _ 


„Abendpoft, Chicago, Dienflag, den 6. Uuguft 1895. 


Große Sedanfeier in Chicago. 


Wie Ichon vor längerer Zeit berichtet 
wurde, joll am fünfundzwanzigjähri- 
aen Gedenttage der Schlacht von Se: 
dan, am 1. September d. %., in Og- 
dens Grove unter den Aujpizien des 
Verbandes der „Veteranen der deut- 
chen Armee“ ein großes Volfsfeft ab- 
gehalten werden, für das fich Tchon 
jegt eine riefige Begeifterung fundgibt. 
Von allen Seiten find den Mittäm- 
pfern der beutjchen Einigungskriege 
bon 1864, 1866 und 1870/71 die auf- 
nıunterndften Yufagen gemacht wor— 
den, jo daß der Erfolg der Feitlichteit 
im Voraus als gejichert betrachtet wer- 
den fann. WAußer allen militärischen 
Drganifationen und Mereinen, den 
deutjch-amerifanifchen Veteranen des 
hiefigen Bürgerfrieges, haben der 
Schwaben-Berein, die Bayern, die 
Sadjen, der Plattdütfche WVereen, die 
Badenjer, die Thüringer und viele an= 
dere Klubs bereits bejchlofjen, jich „in 
corpore” zu betheiligen. Won den Ge- 
jangpvereinen haben ebenfalls eine grö- 
Bere Anzahl ihr Erjcheinen zugefagt, 
und e3 jteht zu erwarten, daß auch Die 
Ber. Männerchöre als folche bei der 
Abendfeier mitwirken werden. Wäh— 
rend der Nachmittaasfeier werden die 
Weltausftelungs-Kinderchöre fingen. 
Dem eigentlichen Telte joll ein kurzer 
Umzug borangehen, der fich nördlich 
bon der Dipijion Straße aus in Beme- 
gung jet. Ym „Grove“ felbjt wird 
eine Tribüne mit Fahnenftand für die 
Banner und Fahnen fänmtlicher Ver: 
eine errichtet werden, und während der 
AUbendfeier fol die Entfaltung des 
großen Dioramas der Schladht von 
Sedan jtattfinden, än dem der Maler, 
Herr Louis Kind, in Kenofha bereits 
fleißig an der Arbeit ift. Auch an al- 
lerhand Wolfsbeluftigungen, Unter- 
baltungen und Teitipielen für das gro- 
Be Publiftum wird fein Mangel fein. 
Gelbitverjtändlich find dies nur die all- 
gemeinen Umrilje des Feitprogramms, 
das in feiner Gefammtheit erjt [päter 
veröffentlicht werden foll, 


Kleine Unzeigen. 
Verlangte: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 1 Gent das Wort) 


Verlangt: Guter ftetiger Junge von 15—16 Jah: 
en. Lohn 83.50 per Woche zum Anfang. Chicayo 
215 S. Clinton Str., d. 


igt: Fin junger Mann, Meatmarket zu 
. Charles Enke, 116 Lubel Str, 


an Brot und 
Vaawerk, Roſeland. 


Verlangt: Ein 1. Klaſſe Vormann 
Quakerbrot zum Aushelfen. J. 


Verlangt: Ein guter Schuhmacher für 


l d Reparatur 
ven. Ein lediger Mann, 475 5. 


Gulifornia Ave. 


— Ein guter Wurſtmacher. 137 E. Fuller⸗ 
on Ave. 





zerlangt; Ein junger Mann als Porter im as 
on. 26 S. Clark Str. 
Verlangt: Geſchirrwaſcher. 50 S. Clart Str, 


für 
dido 


Verlangt: Ein tücdhtiger Kommijjionstreiber 
Biderwagen. 532 Milwaukee Ave, 

Berlangt: Ein junger Iediger Mann als Huitler. 
Anzufragen bei W. U, Beer, in Sarlem, gegens 
über Waldheim Cemetery. 


Verfangt: Erfahrener Kürjchner und Fitter. Ste— 
tige Arbeit, Gebt Erfahrung und Gehultsanjprude 
an. Adr. P. 99 Abendpoſt. 


langt: Ein guter Mann um Pferde zu tenden. 
2ros,, 1553 Milwaulse Ave. 

Verlangt: Ein guter Wadimirh für AWugentepas 
vaturen. Ede Weltern und Arntitage Abe. 


Verlangt: Gin Nunge an Brot zu beljen. Einer, 
der an Brot gejchafft hat, wird vorgezogen. 190 
Milwaufee Ave. ch 


Verlangt: Ein guter Junge an Brot und Cakes zu 
arbeiten. 5öl W, Chicago Ave. 

Verlangt: Nunger Mann, im Nefteurant zu arbeıs 
ten. $2 per Woche mit Zimmer. 106 5. Halfted Str. 


Verlangt: Ein Ehuhmader auf Reparatur. 1401 
N. Cart Str. 





Verlangt: Mann für Pferde, >) Garfield Ude, 
Verlangt: Ein PBrotbäder. 40 Ganalport Ave. 


_Qerlangt: Groceryelerk, Porter der waiten kann, 
Treiber, Dann für Farmarbeit, Agent für Eis— 
eream. 4 N. Clark Str. 


Verlangt: Ein junger Mann für Saloon. 3254 


State Sir. 


zu beifen. 613 Grand Ave. 


Verlangt: Ein Bäder, Lediger Mann. 979 Sins 
man Str. 

Berlangt: Ein und eine 3. Hand in der 
Bäckerei. 1037 W. Lake Str 

Verlangt: Anſtänd 
als Omnibus im Re— 


Verlangt: PBreifer an NRöden. 564-556 N. Aſhland 
Ave, Sinterhaus, oben. mod 


unge, 16-18 Sabre alt, 
aurant. Glart Str. 


32 m 
23 ©. 


Billige Tabrpreiie nah allen Wunften im weitli- 
ben Minneiota, Eitde ımd Nord-Dakota, für Ernte: 
arbeiter, Neichliche Arbeit für zwei Donate, in Rob’ 
Agency, 33 Vlarfet Str. Wiul, Imt 


Veriangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter bdiefer Nubriß, 1 Gent de3 Wort.) 


Verfangt: Coat PBrefier und Handmädchen an 


Gorts. 777 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mufchinene und Handmädchen, auch 
ein Schneider an Nöden. 130 Samuel Str., Iop 
lat. 


Berlangt: Frauen und Mäddhen, 
(Unzeigen unter biejer Rubrit. 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


‚ Verlangt: Mädchen, das Kleidermachen und Yu: 
Ihneiden zu erlernen. 734 Elybourn Ave. 
Verlangt: Mädchen an DHojen zu nähen. 1907 W. 
Gıg,im 


17. Sta 


Verlangt: Meines Mädchen für Warping. Erfah: 
ven. Elybourn Ave. und Louis Str, 
Verlamgt: Handmädden an Nöden. Guter Lohn. 
258 Numjey Str. 


Anzeigen: Annafmellelten, 


Nordfeite: 


Mar Schmeling, Apotyeker, 555 Wells Str, 
Andreuw Daigger, 115 Eiybourn Ave, Ede San 
® ut Str. 
. xBeber, Apotheker, 445 R.ClarkſStr. Ecke Diviñ 
R. H. —R Apothefer, 80 D. Chicago union. 
€. Zobel, Apotheter, 505 Weus Str.. Gde Schiller 
Derm. Shimpjfy, Newöftor:, 282. Yorth Ads 
u. E. Stolze, Avdothefer, Leiter Str. und Ordard, 
8.9. Elan, Apotheker. 801 Daljted Str napı 
. ne Xarrabee u Divifon ee 
.». orn, Upothefer, de W ; 
ton Str. REN Weis u Div, 
Henry Meinhard, Adotbefer, 91 Misc 
Ede Hudion Ave. onfin Gr. 
6. 3. Baieler, Apotheker, 445 North Ave. 
genen Soeg, Apothefer, Clark Str. u. North Ave 
Sr. &. 5. Hichter. Avotbeter, 146 Fullerton Ape, 
E. Zanfe, Apotpefer, El: Wells und Ohio str. 
e 2 a. — 255 Rujb Str, R 
. 8. Sirzeminsfi, otheter, j S 
North u votbese. Dalfted Etr. und 


“incolin Bharmach, Apotheke, X 
’ Ian on Y, Apotheke, Lincoln und Ful 
2. 95. Strueger, Apothefer, &de Eiyb S 
lerton A F RE ON dub 
en N. Halited Str. 
clan yarmacy, Worth Ave. ıı. Mi 
5 5: Reis, 311 E. "orty Ave, — — 
+. Darten> & Go., Apotheker, IN, S 
und Lsgood und Centre Str. —— 
en, Avotbefer, = Webiter Ave. 
r an Fry, Avpotheker, Centre und Larrab 
John Boigt & Cor, Apotheter, Biſſeu un Sean 


in Straße. 

—— Vogelſang, Apotheker, Dayton und Clay 
Etrape. 

Seury Schaller, Apotheker. 224 Lincoln Ave. 

$. Eggers, Apotheker, saljted und Webjter Ave. 

6. Sechner, Apotyeter, 557 Cedgiwid Etr, 


Deftfeite: 


% 3. Liditenberger, Apotheker, i 
3 43* Divifion Str. 838 Milwautee 
MR. ean, Avotheler, 171 Blue S3lany 9 
3. Bavra, 620 Genter Avde., Ecke 19. Str. * 
Heury Schröder. Apotheker, 453 Diiliwaufee Ave, 
Ede Chicago Ave. ii 
£tto &. sSpaller, Apotheler, Ede Milwaufee und 
Eite 3. Becken Apotbeter, 15 
. r , othefer, 1570 5 
et —*— 0 Milwaufee Ude. 
DB. Schulte, Apotheker, 913 I. North Ave. 
vindolph Stangonr, Apotheier, 841 :W. Divijion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 
E. B. KRlinkowſiröm, Apotheker, 477 W. Diviſton 
A. Raͤfziger, Äpotheier. Ecke W. Dwiſion und 
Wood Str. 
E. Behrens, Avothefer, 800 und 802 S. Halſted 
.e Str. Ede Kanalport Ave, 
S. 3; — Apotheker, 547 Blue Island Ave. 
e 18. Str. 
Dar SHeidenreid, Apotheker, 890 W.21. Str., Ede 
Poyne Ade. 
Emil Ziidyel, Apotheker, 631 Gentre Ave, Ede 19. 
Strafe. 
3 e Vahlteich, Apotheker, Milwaukee u. Center 
es. 
3. 8. Alowsty, Milwaukee Ave u. Noble Str. 
5. 3. Berger, Apothefer, 1486 Milwaukee Ave. 
6. 3. Kasbaum, Apotheker, 361 Blue Jsland Av, 
I. ©. Lint, Apotheker, 21. und PBaulina Str. 
F- Wrede, Apotheter, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Noble Str. 
6.5. Elsner, Apotheker, 1061-1063 Diilmwaufee Ave. 
R. Zofenhans, Apotheker, Aihland u. North Ave, 
2. Mühlban, Apotheker, Rortb u Weftern Yves, 
&. Wiedel, Apotheter, Chicago Ave. u. Paulinast. 
— Wood & Goal Gor., 917 Blue Island 
Ave. 
A. EC. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave. 
Holzinger x& ECo., Apotheter, 204 W. Madiſon 
Str. Ecke Green. 
M. Getz, Apotheker, Ecke Adams und Sangamon Str. 
N.B. Bagyelie, Apotheler, Taylor u. Paulina Str. 
WB. &. Gramer, Apotheker, DHaljted und Ran— 
dolph Etr, 
w. Gcorges, 1107 W. Chicago Ave, 
DBeld & Go,, Hatlited und Harrijon Str, 
E. F. Melich, 745 W. Ehicago Ave. 


H . 
F. 


F . zum & Go., Apotheie, 952 Milmaute 
Ave. 

TZorften Lind, Apotheker, 1223 N. Weitern Ave. 

2, Schwart, Apotheker. G6ON. Weitern Ave. 

5. 2 — Apotheker, Weſtern Ave. und Har⸗ 
riſon Str. 

E. G F. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

%. Schade, Apotheker, 1720 W. Chicago Ave, 

Südfeiter 

2. Golan, Apothefer, Ede22. Str. und Archer 
Ave. 

G. Ramıpman, Apotheker, Ede 25. u. Pauline Str. 

W. K. Forſythe, Apotheker, 3100 State Str. 

J. R. Forbrich, Apotheter, 628 31. Str. 

A Ge Apothefer, 420 26. Str. 

Kudoiph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentworth 
Ave, Ede 31. Str. 
"8. Gifford, Apotheker, 258 31. Str. Ede 
Michigan Ave, 
Wiencke, Apotheker, Ede Wentworth Ave, und 
24. Etr. 

Julius Cunradi, Upothefer, 2904 Arder Ave, 
Ede Deering Str. 

T. Masquelet, Apotheker, Nordoits:Ede 35. und 
Halited Str. 

Koenig JZungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 

U. I. KHettering, Apothefer, 26. md Halited Str. 

6. 6. Kreyiler, Anpothefer, 2614 Cottage Grove 
Ave. 

HB. Ritter, Apotheker, 44. und Halited Str. 

IM. Karuswerih & Go., Yinothefer, 43, und 
Wentworth Ave. 

WB. T. Udams, 5400 ©. Halited Str. 

Geo. Ken; & bo., Apotheter. 2901 Wallace Str, 

Wallace &t. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 

Nobert Kiesling, 6409 ©. Dtay Str. 

Ghas. Gunradi, Apotheler, 3815 Archer Ave. 

G. Grund, Apotheker, Ede 35. Str. und Arder Ave. 

Geo. Barwig, Anotbefer, 37. und Halited Str. 

6. U. Handtmanı, 564 ©. Halited Str. 

G. Zurawsfy, Anotheler, 48. und Yoomid Str, 

Fred. Neubert, 36. und Dalited Str. 

Scott & Jungt, "pothefer. 47. und State Str, 

Ino Valentin, 3085 Bonfield Ave. 

Dr. Steuruagel, Upothefer, 31. uud Deering, 

2ate Biew: 

Seo. Huber, Avothefer, 723 Sheffield Ave, 

5. M. Dedt, 861 Lincol Ave. 

Ghas. Sirih, Adothefer, 303 ArTmont Ave, 

R. x. Brom, Apotheker. 1985 N, Afhland Ade, 

Bar Schulz, Apotheker. Lıncosı und Seminary 
Ave. 

Wuin Perlau, Avpotheker, Roscoe und Sheffield Ave. 

Vi. J. Gerdes, Clart und Belmont Ave, 

A. Gorges, Belmont und Lincoln Ave. 

Guſtav Wendt, 955 Lincoln Ave. 

A. L. Coppock, Apotheker, Lincoln und SchoolSſte. 

Mrs. Donnersbach, 754 Southport Ave. 

Victor Kremer, Apotheker, Ecke Raven SAod und 
und Merroſe. 

W. Hellmuth, Apotheker, 1199 Lincoln Ave. 

Li. G. Weiner, Apotheker, 702 Lincoln Ave 

Verlangt: Frauen und Mädchen. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 





Hausarbeit. 
Zerlangt: Mädchen zum Alleindienen. Hoher Lohn. 
599 Wells Str. 


s Mädchen für gewöhn— 
2 Treppen. 
Familie 
* 

Flat. 


543 Wells Str., 


Mädchen in 
ton Ave., 3. 


erfabr 
nen. 631 F 
Fin Mädchen für Hausarbeit und im 
State Str. 


Tüchziges Mädchen für Hausarbeit. 507 
:: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
z waſchen und bügeln können. 1134 Mil: 


Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
19 W, 18 Str. 
oblenes Mädchen 
Wajhen. Gut: 


zur 
3 a 
ntlihes Mädchen. ID Rice Str,, 


Heim 
nab 
Dido 


allgemeine Hausarbeit. 
— 


tal, 





. Congrek Str., 2. 


Mädden und Frauen erhalten immer 

° irgend eine Arbeit; 2 nette Mädchen für 

counter, Hausmädchen für Haren. Nachtkö: 

in und Saushälterin, fan Kind haben. 43 N. 
Glarf Str. 





allgemeine Sausa 


Mädchen für 3 
te 1691 Grenibum 


. MNeferenzen. 





Verlangt: Ein Mäddhen im Büder-Store. 1097 
WM Bule Str. 

Verlangt: Storemädchen für eine Büderer. HT 
State Er. Modi 


Verlangt: 2 gute Mädchen an Hojen. 112 Mo» 
bawf Str. mod 
Verlangt: Handmädhen an Röden,. 596, 17. Str., 
Edmund Juſt. 3Jaug,i:o 
Nöden. 
2aug, im 


Verlangt: 2 gute Majchinenmädhen an 
809 W. 12. Str. 


Sausdarveit. 
Verlangt: Mäfcherin. 63 N. NRobey Str., 2. Flat. 


Berbangt: Ein Mädhen für Hausarbeit. Braucht 
wicht zu waſchen. 212 W. 12. Str. 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Sabre alt, in as 
milie von 2 Perjonen, fein Kochen. 640 Larrabee 
Str., nahe Centre Str. 

Verlangt: Ein Mädchen von 16 bis 17 Nahren für 
leichte Hausarbeit. 301 MW. Wabanfia pe. 

erlangt: EinMädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1525 Oakdale Ave., 2. Flat. dimt 

Verlangt: Ein, gutes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 28 Beſt Ave. — 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. W. 
A. Becker, in Harlem, gegenüber Waldheim Ceme— 
tery. 


Verlandt { n 
Superior Str., Ede Marker Er. 
Perbangt: Deutiches Mädchen, ungefähr 15 Nah: 
re alt, auf ein Kind bon 4 Nabren zu achten. 
Mirs. Bermke, 96 Goethe Str., 3. Flat. 
erlangt: Ein erſtes Mädchen für, "Hausarbeit. 
Muß kochen Lönnen. Guter Xohn. Kleine Wälce. 
451 NR. Clark Str. 

Verlungt: Ein Mädchen ingejegtem Alter. 337 €. 
Nortd Ave. 

A Deutihes Mädchen für allgemeine 


Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. 116 
dimi 


Verlangt: 
Hausarbeit. 98 Eugenie Str., 1. Flat. 
Perlangt: Gin gutes Mädchen für Hausarbeit. 
312 W. 18 Str. ES — 

Verlangt: Mädchen für allgemeine 
589 N. Hopne Ye 


Hausarbeıt. 
dimn 


angt Kin Mädchen für SQausarbeit. 289 MW, 
t: Eine tüchtige Geihirrwaicherin, welche 
Kochen veriteht, jorort. 198 WW, 


t unchroom 
t. Lunchroom. 


auch 
Van Buren 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Arbeit. Nach— 
zmfragen Apollo Halle, 2602 Blue Island Ave. 
modimt 


: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
it. 1450 Wrigbtivood Ave., 2. Flat. momi 


tadchen für ge— 
Str. Zag, w 


Verlangt: 
wöhnliche 

Berl: :& für Qausarbeit. 
modimi 
339 ®. 12. Etr. Ste 


saug,lin 


Verlangt: 


lenvermittlung 


Ein, gutes Mäddben für allgemeine 
modi 


Verlangt: 
Hausarbeit. ZH N. Franklin Str. 
* allgemeine 
Hoyne Ave. 

modi 


* 


Verlangt: Deutſches 


Mädchen für 
Hausarbeit. Kleine Familie 


592 R. 


Verlangt: Gutes Madchen für allgemeine Haus» 
arbeit. Guter Lohn. 705 N. Oakley Ave. mdimido 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 in Fami⸗ 
i tie Ave, modim: 


Berlangt: u 
allgemeine Hausarbeit. 
2900 State Etr., oben. 


Verlangt: Röhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
weite Arbeit, Sindermädchen erbalten fofort gute 
tellen mit bobem Kohn in den feinften Brivarfis 
milien der Nods und Sitdfeite Durch_Das Grite Deuts 
ſche VBermittelungssinftitut 545 N. Clark Etr., früs 
ber 605. Sonntags offen bi! 12 Uhr. Zel.: 48 
North. 8d3,bio 


Berlangt: Eofort, 500 Mäpden für Hausarb:it. 
Lohn 485. Etellen frei für Mädchen. 422 Taras 
bee Er. 3inbe 


Berlangt: Sofort, Köhinnen, Mädden für Haus: 
arbeit und zweite Arbeit, Kindermädden und einge» 
wanderte Mädchen für die beften Bläße in den jeins 
fen Familien an der Eüpdjeite bei bobem Lohn. — 

rau Gerjon, 215 2. Sm., made Indiana Ude. bie 


— — — — 
jtarfe3 Ddeutihes Mädchen für 
Referenzen. Nahzufragen 

laug,Im 





Mädben finden 
Mrs. Elielt, 389 
Sofort untergebracht, 


gute Stellen bei bodem Lohn. — 
Hasarı Mor. Stil eingeinanberte 
Wulj 


· 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 


Anzeigen unter dieſer Rubrit. 1 Cent das Wort) 


Haudarvert. 


Verfangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus⸗⸗ 
arbeit. Nahzufragen H7 Marihfield Ave. 4 
Verfangt: Gin gutes deutiches Mädchen für “ 
meine Yausarbeit. Kleine Familie und gufe Br 
zahlung. VBorzujpregen 4813 Champlain Ave., 2. 
lat. 
Verbangt: Ein gutes 1 d 
14 Jahre, zur Stüge der Hausfrau. 4 
nahe NR. Park Une. 


Berlangt: Etarkes Mäpdden für Hausarbeit. 

W. Chicago Ave, nah zufrugen im Got — 
Verlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 

SHausarbeit. 230 Wentworth Ave. 

n tür Hausarbeit, Lohn $3.50 

PrivatsBoardinghaus, 


iſches Madchen, über 
katholiſches R an. 


Benbangt: 20 Mädchen für 9 
bis $5.W, feine Köchin für 
guter Lohn. 545 N. Clark Str. 

Verlingt: Gin Mädchen für Qausarbeit. 24 Sıils 
ker Str. a ee nn 

Rerlangt: Ein Mädchen für allgemetne Hau 
584 Southport Ave. — Bl 

Verlangt :Dienftmädchen, dus chen, et * 
bügeln kann. Drei in der Familie. 100 Elybour 
Ave. — J * 
Madchen für allgemeine Haus— 
Guter Lohn. 


Sarb:it, 


Verbangt: Gutes Mä N 
arbeit in Heiner Yamilie ohne Kinder. 
Angenehmer Platz. 67 Lincoln Ave. — 


Rerbangt: Madchen, 16 Jahre alt, für leichte 
Arbeit. 1155 Lincoln Mon 


Verlamat: Stubenmäddhen umd biele Mädchen für 
Hausarbeit. Mrs. Schleis, 159 W. 18. Str. 
erlangt: Kleines Mädcen_ für Kind. 


3 
ines 
gen 309 Sedowick Str., im Store 


Nachzufra⸗ 


VBVerlandt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit. 239 Sh {d Ave., oben. . 
Mädchen für aewöhnlide Bausatz 


Rn langt: Ein 2 
a. vorgezogen, 1423 Lip: 


) eingeiwandertes 


! Mädben für gewöhnliche Hausar— 
beit. 33 B. 12. Str, oben. ; a 
* = * == 

Rerlangt: Deutihe Köchin für Reſtaurant. 377, 
5. Ave. 


Te * R we ⸗ J— nn. “r 
Mädchen für allgemeine Hau⸗ar it. 


Verlangt: Ug ne © 
3 in Yamilie. Keine Kinder. $48 Welt Monroe 
E Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 


nase. it 
Sarrabee Str. j 


Er a. gt wa £ ai Ars >} 
Berlkangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
512 Warren vr. \ RAN 
Ein Mäddhen für Hausarbeit. 117 
tr., oben. 
Lunchköchin und ein Mädchen für Ku: 
Robnung im Haufe. Nachzufragen He— 
Randolph Str. dimido 
Ver gt: Eine Köchin, die waſchen und bügeln 
faıın. 3550 Prairie pe. g E 
— terlangt: Frau, um 1200 Barbersgandtücher wö⸗ 
Hentlih zu mwajchen. Adr. und Prei 3. 57, Wodp. 
——————— —— —— 
— 
StelUungen fuhen: Männer, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


junger 


dr. 


verbeiratbeter 


fuht ein x ! 
Schulbildung. 


mit guter 
Ave. 


Deutſcher 
359 Hudſon : 
t: Engineer, 0 Iahre im ach thätig, 

oder irgend welhe Berhäftigung. 


Ztr 
oil, 


ſucht 
3 


153 


Geſucht: Polfterer fucht Beſchaf 

Hotel oder Privat. Bin mit jede 

vertraut. Albert Ernſt, tr. 

—— —————— 
Stellungen fuhen: Frauen. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 


Wittwe juht cın 


Sucht: Anttändig Ä 
40 


beitändiges Helm 
Herndon Etr., Yale 


33--55 »ahre. 


Geſucht: Kleidermacherin jucht Beibäftiguug, Ihr: 
fertigt Kleider von 2 Dollars am aufwärts, 4od 
urrabee Str. 


Gefuht: Stelle al3 Hauspälterin. FB U 
Gefucht: Tühtige Köhin wünjht Stelle 
ben im NReftanrant, Saloon oder Bour 
Nahzufragen 10 S. Grein Str. \ 
. e Perſon ſucht Waſch— 
Eliſe Lezewie, 


Sejudt: Cine alleinf ı 
ftellen und Scöhruppitellen. 
Grand Wve., 1. Flat 

Gefucht: Gebildetes Mädchen in mit Jad⸗ 
ren, welches in allen Zweigen der Har tung tüch⸗ 
tig iſt, ſucht Stelle als Haushälterin. ! t 
132 Xerington Ave. 


7476 


Gefucht; Nette Frau ſucht Stelle als Haushälte⸗ 
tin. 599 Wells Str. ee 
Wäſche wird jauber gewajchen. 11 Gardner Str. 
dimi 

Weſucht? Jungdes deutſches Mädchen fuht Stelle 
für leichte Hausarbeit. 156 Burling Str. 3 
Gefuht: Eine Frau mit einem dreijährigen Kin 
de fucht einen Plag als Haushälterin. In allen 
Sausarbeiten bewandert, auch im Nahen. 794 Souih 
port Abe, Rene, 
Geſucht: Beſchäftigung geſucht von älterer Dame. 
TS6 N. Lincoln Str. modı 
— —— — — — 


Zu vermietheu. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


beim Ja⸗ 


amer Flat, 811, 
Dim 


‚gu vermiethen: 5 
nitor. 235 Sedgiwid 


Sim 
Str 


Zu vermiethen: Yädersi, Store u. Wohnung, mit 
Vadofen, auch paffend für irgend ein Geihäft. Vil- 
bige Miethe. 488 W. 1. Sir. 

gu vermiethen: Der dritte und vierte Stod de3 
Abendpofts&ebäudes, 203 Fiftb Wve., einzeln oder 
guianınen. Vorzüglich geeignet, für Nufterlager_oder 
ieichten Fabrikbetrieb. Dampfheizung und, Fahr⸗ 
ftubl. Näbere Auskunft in der Gefchäjts3:Dffice der 
‚Abendpoft.* bo 


Bimmer und Board. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 
T mit oder ohne 


Floor 


vermiethen: Schöne Zimmer 
goard. 391 W. Chicago Ave., 3. 


cht: 2 Herren in Board. 128 Ve 
Treppen. 


Verlangt: Boarders 
Geſucht: Mädchen ins Haus zu nehmen. 29 Grand 
Ave. 
Zu mietden und Board gefucdt. 
(Anzeigen unter diefer Rubril, 2 Gents das Wort.) 
Sotagne in Lake View. 
3. 83 Abendpoft. 


nn nn —— 
Unterricht. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Ferien: Schule. Knaben und Mädchen finden 
Anterricht in allen Schulfädhern vom 5. Juli bis 
1. Septeiuber im Nordweit Chicago Buſineß College, 
03 Milwaufee Ave. Engliige Sprad:; alle Haus 
delsfächer, file Serren und Damen. Tags und 
Abends. Preife mäßig. Prof. George Jeuſſen, 
Brinzipal. 16n0v,ddja,biv 


Gele 


Gute genheit für junge 
Zuſchneiden Ab A 


nen wollen. PB. 9 Abendpoſt. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





anerkannte und größte deutſche 
ſich jegt Ecke W. 13. 
t das einzige Hebammen—⸗ 


Die vom Staate 
Hebammen 
und Laflin 


ı Xebrer rinne 
tlen haben in Sollege itu= 
ı unentgeltlih aufgeuoms 
zum MWinterfurjus können ſich 
bei Brof. Dr. Malot, 16 W. 13. 
Biul, 2ut, didoſa 


Ftau C. E. Haeuſer, Frauenarzt und Geburts het⸗ 
ferin, ertheilt Natb_ und Hilfe in allen Frauen⸗ 
frantheiten. 291 Wels Sir., Office-Stunden 2 
Ur NRahmittags. 2Zife,1j,ddja 


zanentranthetten erfolgreich behans 

3Sjährige Erfabrung. Tr. Röjcb, Zimme 
380, 113 Adams Str., Ede von Clark. Sprechitunden 
son 1 bi3 4. Eonntag3 von 1 bis 2. 2linbie 


Geſchlechts⸗Haut⸗, Bluts, Nieren» und Inter» 
leibS- Krankheiten ficher, ichmell und dauernd geheilt. 
Dr. Eblers, 108 Wells Str.. nabe Chi. : 


belt, 


_Die beite deutsche Debammenjchule ii 
School of Midwifery, geſetzl. 
Entbindungsanſtalt verbunden. 

den im Auguſt beginnenden Kurs werder 
gegengenommen. Doktor Yijcher, 322 U 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 





Mathias us, 
Deutzarr Urania: und Notar, 
9 Dearborn Str., Zinmer 209. 
Alle Arten Prozeffe mit Erfolg geführt. Erbichaft3s 
und Geld: Angelegenheiten in Umerita und Deutid: 
land. Kollektionen jeder Ürt. Grundeigenthumss 
Uebertragungen. Abftrafts eraminirt. 2uja,jadd,iy 


Geo 6 m it dv Uno. 
BPraktizirt in allen Gerichten. Löhne, Noten, Koks 


und Mietbsrechnungen, joiwie fchledte Schulden 
Art kollektirt. Keine Bezahlung wenn F Erle 
Zimmer 71. 125 Sa Galle Str. 1ip,dd;a,1j 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt, 
—Ne. 79 Dearborn Stri, Zinmer 48 
Rechts ſachen aller Art ſowie Kollektionen prompt 
bejorgt. 10d31j 


Julius Soldzier. John 8. Rodgers. 
Goldgier &E Rodgers, er 
Euite 820 Chamber oj Gommmerce, 
Eüdofi:Gde Waibington & La Salle Str, 
Zelepbon: 3100. 

Henry M Cohen, Rebisanmalt. 
Vraktizirt in allen Gerichten. Wbftrafte unterfucht. 
Rollettionen gemadt: Teine Bezahlung, wenn mit 
efolgeeih. Zimmer 4 15 9a Sk Er, Bm 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif, 2 Cents das Bort.) 


fte Büderei auf der Nord: 
Böderroute, 4 Pferde, 
billig. Nachzufragen bei 
Ave. 

eingerichteter Gd= 
331 Wells 
vaug,im 


ein gut 


ie nah Deutjchland 


PR. - Z 
für $1 Bil 
Auburn B 


(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent! das Wort.) 


KSoujecehold Zoan Wjjociation, 


(inforporirt), 
85 Dearborn Simmer 804. 
54 gincoln Up &, Simmer 1, Sale Sic, 
Geld auf Möbel. 


Keine Wegnahme, Feine Oefientlichfeit oder Verzds 
gerung. Da wir unter allen Gefelljchaften in Dem 
Ter. Staaten das griübte Kapital befigen, jo fünnen 
wir Euch niedrigere Raten und längersgcit gewäbs 
ten a3 irgend Jemend in der Stadt. linjere Ges 
jellſchaft iſt oroganiſitt und macht Geſchäfte vad 
den: Baugeſellſchaftsplan?. Darlehen gegen leichte 
monatliche odert wöchentliche Rückzahlung nach Be⸗— 
çuenlichkeit. Sprecht uns, bevot Ihr eine Un⸗ 
leihe macht. Bringt Eure MöbelsQuitiungen wait 
Euch. 


Ste, 


Es wird deutſch geſprochen. — 
Houſebhold 
8 Dearborn Str., Zimmer 304. 
634 Lincoin Ave., Lake View. 
Gegründet 1854. 
Shicago WRortgage 
175 Dearborn EStr., Simmer 18 und 19, 
derleibt Geld in großen oder Fleinen Gummen, 
auf Hausbaltungsgegenfitände, Pianos, Pferde, Las 
gen ſowie Yagerhausjpeine, zu jehr miedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin 
believiger Aheil des Darlehens fan zw jeder Zeit 


surüdgezablt uud Dadurh Die Zinſen — verringert 
werden. Komm zu uns, wenn JbhrYeld nöthig bebe. 


Loan MWijjociation, 


Simmer 1, 
— 


bw 


Loan Gs., 


Shicags Mortgage Loan Co., 
VUs Dearborn Str., Zimmer 18 und 10, 


oder 18 W. Madiſoen Str., Nordweſt-Ecke Halſted 
Str., Bimmer 205. llapli 


Geld 3u verleiben 
auf Möbel, Bianos, Brerde, Bageu u. f. m. 
leine AUnlerıben 
dvon 820 bis HI unjere Spezialität. 

Mir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jondern lafjes Diejelden inährenms 
Beſitz. 


euiiwe 
in der Stadt. 
Alle guten ehrlichen Teutjchen, komm: zu uns, imenn 
Geld borgen wollt. Zbr werdet e3 zu Gurem 
BVortheil finden, bei mie vorzuiprechen, ehe Sr a a⸗ 
derweitig hingeht. Die ſicherſte und zuvberläſſignte 
Bedienung zugeſichert. 
H. Freuch, 


—Al LaSſSalle Str. Zimmer 1. 


Wenn JIhr Geld 
auj Möbel, Piano 
Kutibenujm,ipred 
fice dr gidvelityWor 

Geld gelichen in Berrägen von 
den niedrigiten Raten. YProspte 
Drijentlichfeit und mit dem Worrecht, 
Gigentpum ın Gurem Befig verbleibi. 

Gipdelity Wortgage Xovan 6: 
Inftorporırt. 
HH Waiyiugfon Str, erfter Flum, 
zwiſchen Tlartkt und Tearborn, 


oder: 31 8. Etr., Enolewood. 


erößte 


x 
Ahr 
Ihr 


A. 
18 
zul 
t n6o. 
$10,000, zu 


Ledienung, obue 
daB Euer 


oder: 9215 Gommercial Uve., Zimmer 1, Columbia 
Blod, Eid:Chicayo. 1419519 


Die beite Gelegenheit für Deutidhe, 
weiche Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagea 
leiben tollen, ift zu ung zu fommen. 
Wir ind jelber Deutide 
und machen e3 jo billig wie möglich und laffen Eud 
ale Sachen zum Gebraud. 


17-19 Waibington Etr., 7 
gwifhen Yalalle Str. und Fıftd Ave, Zimmer i2 


F. RArueger. Manager. 3!jalj 


Billiges Geld 
— für ebrliche LZeute, — 
auf Möbel und andere Sicherheit. Ich leihe Privat⸗ 
fonds in irgend einem Betrage. 


— Gtrift privatim. — Reellite Behandlung. — 


Wenn Ahr Geld braucht, fpreht dor oder jhreidt 
mir umd ich werde bei Guch vorjprechen. 
GCo»leiab, 
80 Dearborn Str., Bımmer 34. lI6mat, 1} 
VBoyu nah der Südjeite 
ochen, wenn Ihr billige® Geld baben Tönnt auf 
Möbel, Bianos, Pirrde und Wagen, Xagerhanss 
feine von der Northpweitezu NWortgage 
goan Go., 519 Milwaufes Ave, Zimmer o uud 
6. Dffen bi 6 he Wbendd. Geld rüdjabibar in 
beliebigen Beirägen. llina,bio 


Gerd gu verleiben. 

Anleider In allen Summen gemaht auf Haushbal⸗ 
tungägegenftünde, Piano, Kütſchen. Diamanten. 
Seal Skin⸗Kleidungs ſtüde, Warcboufe-Dwittunges 
der andere Eihekb:it, Durchaus privat. Ries 
drigſte Raten. 

NRatioenal Mortgage Loan Go. 
Simmer 50%, 100 Maihington Str, zeichen Tlart 
nd Dearborn. mai, li 

Grundeigentbumss Anleihen zu den niedrigiten „las 
ten. Union Saving: Loau & 2 3 Aflociatıon, 
Br. Fried, Eefr, Eüdoit:Ede LaSalle und as 
diion Etr. Sjul,imt! 


Build 


n — — 
—A Zinſen. 8. Ir. 
5 Prozent Si 

yun®s und Geichäftsmafler, 100 
Zimmer 1,810 


Uri, Grund: 
Waidıngten St 604 

Geld geliehen auf hr Möbel un ger 
ſcheine. md, Mujomic BR nn 
Geld am verleihen zu 6 Vrogent. Reine Kommt 
fion. Room 8, 8 RN. Chart Str. 2aug,lm 
—————————— — — — — 


Bhnotographen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort) 
I. 2. Bilfon, 39 Eintr Str. 
12 feinfte ng uud ein 11 bei 14 Bortrait 


i rgröhet, 
der kopirt 2 Bl 


Grundeigenthum und Säufcı. 
(Anzeigen unter diejer Aubrif, 2 Emts das Wirt) 


varmlan Farmland! 


bewohnt von meiſte 
den beſteht aus e 
cher die folgenden P 
zogen werden könn B 
ſte- Erbſen, Kartoffeln, Koen 
zelpflanzen. Das Holz beſteht 
Ulmen, Abhorn, Eichen u 
an die zabir S 
nebmbaren 
iz und I 
binaegen auf ® 
en muß 
© geionnen i 
egt ıit Die be 
nte noch auf 
3 ın einer Gege 
bezabltfih, Au 
‚ ebe ibr anders 
ne Sache urtbeilen, eg 
iit, bi3 man genügend Auskunft hat 
) überjengat euch. 


n die Na 
e ſchon gef 


48 Mi 
e. und Elſto 
bis 6 Uhr Nach 3, 
ag und Mittwoch ;s 9 
Biul, lint, didoſa 


Farmland! 


große Yarınl 
5 berfügen, und 
ver rund 
tar Die over? 
It rotben 


Land 


und Boden enthält vorzügliche Qua— 
Erde iſt ſchwarz. Der untere Theil 
i, und iſt nachweisbar das frucht⸗ 
in den ganzen Staaten und für 
anze erträglich, it fett und üppig 
Jarınländereien find Durchgebends 
e vom VBlaf River gemührt 
3 Klima it äukerit 
13 Wahsthum der Fel 
u wünſchen übrig, und werden ſär 
mite Feldfrüchte durch die zahlre 
Näbe der Farı 
Neilsville, lauf 
ı großen Marktplä 


Ber. 


von 


nd im ganzen Bezirke in 
nde und ift die ganze Ges 
Farmern angeſiedelt. 
den Acker eines jeden 
* u 810 zum An 
ſtigſten Bedingur 
lan Ratenzablu 
Ih und Verlangen Ma 
bezügliche Zuj 
18 €. 


r., Simmer 6 uud 8. 


ee 


it Viehbeftand, $2000 bi3 


 “I= 


silen von Chicago gehn? Die ſchöne 
icpt befler wie irgend welches 
et Ghicago. PBloß 6 Meilen von 
F Deutſche Nachbarſchaft, 
eberzeugt Euch t 
um Bauen zu 6 Br 
Co., Khicago un 


fen: Haus, 92 Ordard 
in Sen by: fehe billig. Geo. F 
525 Chicags. Opera Houſe. 
—W 


2* 
os 


ı ber 
125 
Y 


& 


ı 
* 
}ı 
} 


(v 


Didi 


en: Haus 
81,300. 
ood, Ill 


von zwei 


Eigenthümer, 


Möbel, Sausgeräthe ır- 
(Anzeigen unter-diefer Rubrit, 2 Gents das Wort» 
Zu verlaufen: Fin jhön möblirtes 9 Zimmer 


für $175. 283 Vitwaufee Uve., 1. vor. n 


Flat 
wdt 
6 vollitändige gute neue Doppelbrts 
Saloon, 371 Milwaukee Ave. 

2aug, lw 
— — — — — — 


Ktaufs- und Verkaufs-Angebo te. 


Zu verkaufen: 
ten, $ per Stüd. 


Muß verkaufen, 
Store: 

Groce 

Fred Bender, 

Ave., nahe 

1524 Wabaſh Ave. 


ſpottbillig: 
Firtftures 
Butcher 
Nordjeite : 


Kacine 
Zu verlaufen: Kinderwagen. 35 Mohamt Str. 
f Bollitändige Bu 
a für $200, pat. ©: 
Rads u.j.w., jun 
ınn Ave, Ede Jadjon ® 


4 Uhr. 
eine vollſtäut g 
zum Fo at Seit 
1024 Wabail 
Zu verfauf vollitändige Grocerv⸗ 
und Gonfe ne g, im zen ode 
einzeln, j x. WI N. »alited Stu 


Zu de n: Butcher ihtung zum Fortmo⸗ 
den, nur KO, billig für $250, Patent Section Eis⸗ 
bor u.j.m. 353 S. Halfted Str., offen von 10 bis 
4 Uhr. 

820 faufen gute neue „Digbarın“-Nähmajhine mıd 
fünf Schubladen: fünf Yabre Garantie. Domestie 
825, New Home $25, Singer $10, Wheeler & Wilion 
810, Elpridge $15. White $15. Domeltie Office, 173 
PB. Lan Buren Str, 5 Ihüren öftlih von Half: 
Etr., Abends ofen. be 


(Unzelgen unter diefer Aubril, 2 Gent! da3 Wort.) 
n: Ein fchweres Pferd oder g:> 
eichteres zu veraujdhen. WU0i N. 


Zu verkaufen Zwei Pferde und 
iss, billig. 513 Sedgwid Str, ® 


Zu verfaufen: Gutes Mierd und Tobwa 
en, jpottbillig. Auch einzeln. 3566 HYallted SE. 
B Zu verkaufen: Englifcher Majtiff, 9 Momate alt, 


billig. 513 Sedgwid Str., oben. 


der Deopag:ier 


v 
irds 75c. Wi 

und Yquarium, jſpottbillig. Wil 

G., 197 9. Madijon Eir. 

san nenn nenne 


0 Berfönlihes. 
(Anzeigen unter Ddieier Rubrit, 2 Gent! das Wort) 


; 3 Gebeimpoliygei:figeuns 
t J — % Sit ye., Zimmer a bringt ıc» 
= 2 & iu riabwu privatem Wege, wurzer 
—9 . = * enver dattuie, des 
kandzfüle u u ft Leweiie. Dicbe 
ktähle, Näub eleien werden Untere 
jucht und d er Keb:uic a - 
5 für Berlegungen, lm» 
rfolg geltend gemadt. Fteren 
aber. Wir find die einzige Dewind: 
CHicage. Eonutags oifen bis 
mai. die 
„ Miette, Schulden und Wajpräns 
U und fiher folleftirt. Seine Weuune 
AleRehrsgeichäfte jorgtältig beio:gi 
au of Lam aud Gollection, 
ton Etr., nahe 5. Ude, Zimmer 
Gounty Gonjtable, Mauager 
ltma:l} 


16719 Taybington 13 
Jopu A. Thomas, 

jpottbillig zw verlaufen. 
Hin nimm, a 
ih gereinigt — 

unden von 8 bis 6 lbs; 

1? Uhr. Chemiide Waibans 


: Waſchan 
39 Eongre 


renfleider, 


v 


gegenmüb-r von 


ochen. Empfebbungsn: 
3 Fit Uoe., Room 8, A 


A. 49 State Str. unbeftimmt. G:mwikbeit tpäter! 


"Ale Arten Daarardeiten fertigt R. Gramer, De 
mensrijene und Perrüdenmccher 34 Rosıh —J 


* 


7 


gr3ogen. _ 





. va 
j li 


Abendpoſ 


Mordfeite, 


KU. Beer, 2 Lurling Etr, 
Carı Lippmann, 180 Center Str, 
Virs. 8. Basler, 211 Geuter Str, 
Henry Heinemann, 249 Keuter Str 
Cidar Store, 41 Clart Str. 
Vt. Vetzi, 421 Clark Str. 
Virs. x. M. Kcppo, ddı Klarf Str. 
News Stote, 652 Clatt Str. 
er, 3904 R. Clart Sir. 
ud, wi Blut Ste, 
Rebl, 255 Wleveland Ave. 
Vop, 76 Elybourn Ave. 
b. Kay, ZI) Liybourn Vvoe. 
Sb, 02 Llybourn Ave. 
, 2 Klybouriı Uve. 
oblet, M Elybourn Ave. 
5RNewsſtote, 504 Elybouen Ave. 
deinert, 200 Diviſion Str. 
Tivtund, W882Viviſion Str. 
& Such, 317 Diviſion Str. 
S. E. Neljon, 334 Divifon Str. 
di. E. Burke, 349 Divition Str. 
ii Boyde, 4045 DBiviton Str. 
+. Bay, 467 Diviſion Str. 
erg, 139 Bim Str. 
2 ter, 119 Eugenie Str, Ede N. Bart Ave, 
G. 2. Wekarty, TU Halited Str. 
L. xücber, 195 Narrabee Str. 
JB Blund, 454 Yarrabee Sir. 
J. Verbaag, 41 Yarrabee Str. 
F. Ordemaunn, 517 varrabee Str, 
x. Berger, 551 Larrabee Str. 
. Auöree, 629 Lartrabee Str. 
. Quiniau, 692 Larrabee Str— 
wirs. Miller, 693 Xarrabee Str. 
xiljeblad & Magnuſon, 301 N. Market Str. 
ler, 310 R. Market Str. 
‚38 S. Marter Str 
upjti, 282 North Ave, 
322 E. North Ave. 
9. sieh, 39 E. North Avpe. 
Yordenad, 38) North Ave. 
59 Auib Str. 


4. 8 


Monſon 


tdax News Store, 
J. Stein, 24 Sedo: 
Gamıeron, 536 Sergwid Str. 
5387 Sedowick Str. 
giwid Eir. 


7‘ 
W. F. Meisler, 
E. E. Slomer, 6 
3. M. Virnow, 
Frau Ferian, 0 


132 
wite, 141 Wells St 
W. Bormaun, 


— 
Wells 


ſcheid, 


Wrs. Johnſton, 276 Wells S 
W. U. Wujhuell, 280 Wells S 
B. M. Currie, 300 We z 
Ftau Gieje, 344 Wells 

Murs. Hickey, 300 W 

H. Haller, 3832* 

W. Rutuhſor 

L. Schulteis, 

A. Wolf, 545 2 

6. S. Wittel 

Sobu < 

%. 2 vet, 

%. ! er, 61 Willow Str. _ 
G. E. Putuam, 60 Willow Str. 


Nord weſtſeite. 


402 R. Aſhland Ave. 
2 R. Aſhland Ave. 
422 M. Ajſhland Ave. 

u, 207 Yugufta Str. 

5 28. Chicago Ave. 
9 Ww. Chicago Ave. 
Albert Mozeh W. Chicago Ave. 
Edward, 339 W. Chicago Ave. 
38 W. Ghicago Ave. 
Shen. Eberle, 32 W. Chicago Ave. 
Otto Maas, 208 W. Chicago Ave. 

u. E. M nv, 418 W. Chicago Ave 
E. Schulz, Chicago Ave. 
Schulz & vn, 446 W. Chicago Ave 
Chas. Erein, 504 W. Chicago Avbe. 
St. Nauge, HOW. Chicago ve. 
Frau Norcher, ST 8. Ghicago ve. 
I. Yeoy, 116 W. Tiviſion Stt. x 
2. G. Hedegard, 8 W. Divifion Str. 
E. Kuedtfe, 284 W. Divifion Str. 
4.6. Sreplin, ZI W. Divifion Ste, 
G. 5. Duiberner, 303 W. Diviſion Str 
J. Matſon, 518. W. Diviſion Str. 
Joſeph Miller, 722 Diviſion Str. 
E. Nuͤhoff, 192 Graud Ave. 
P. G. Raahede, 194 Grand Ave. 
Aug. von Warthag, 2) Brand Ave. 
* .P. Nielſon, 333 Grand Ave. 
. J. Jewett, 434 Grand Ave. 
F. C. Vrower, 455 Grand Ave. 
W. H. Myer, 609 Grand Ave. 
3. Aichenberger, 429 Yincoln Str. 
Henry Steinodrt & Sobn, 154 Wilwanfee Abe. 
3. 3. Seinrigs, 105 Milwaufee Ave. 
Sopbus JIenjen, 242 Milwaufee Ave. 
James Cullen, 300 Ruwaukee Ave. 
IN, R. Ackermann, 364 Milwaukee Ave. 
Severinghaus E Beilfuß, 448 Matwautee Ave. 
Phil. S. Levy, 499 Milwaukee Ave 
5. Ellis, 5321 Milwaukee Ave. 
V. Limberg, 5 Milwaukee Ave. 
—— Kaiſer, 1019 Milwaukee Ave, 
Emilia Strucke, 100 Milwautee Ave. 
i, 1151 Milwantee Ave. 
afsbz, 1550 Milwaunlee Ave. 
B. Trenbly, 16184 Milwautee Ave. 
. Dow, 1708 Wilwanfee Ave. 
Dowe, 807 Maplewood ve, 
Storentbal, 177 Wuzart Str. 
Frau Viedel, 63 IM nold Str. 
”t, Garr, 329 Nobie Str. 
Marie Buttoniben, 407 W. North | 
G. manjen, ZI W. N 
9. Woorhead, MN 
Thoma 
C. Glißn 


SConnell 


R. 
J. Alchenberger 


F 
W. 


J 
R. 


Südweltfeite, 


News Store, 100 W. Adam: Str. 

U. 3. Auller, 39 Blue Jsland Ave. 

9. Barterjon, 62 Wlue NEland Ave. 

3). Yindner, 76 1 ? 

GB. x. Yarris, ] 

rau Wanutb, 210 Blue N 

Chriit. Etart, 3 N 

Sobn Peter * 

Frau VLyo 3 

Stau I n, 65 Wanalport Ave. 

midt, 90 Canalport Ave. 
Avbe. 


H. Remmhold, 3 Californ 
$. Faber, 125 Colorado A 
Nresbpterianggoipital, Kd 
%. E. Jate, 12 Desplai 
G. Gngbauge, 
©. Rojenbad, 212 x 
G. Witansti, 3 
U. Kaffe, 38 ©. 
W. Roſeuthal, * 
D. Roſen, 411 N 
Heury Schulz, 56 SO, 
Szymansky, 666 
eumann, 706 S. valſted Str, 
), 115 &. Bulited Str. 


Iſidor Sw r 
Harriſon Str. 


Frau Kuballa, 144 W 0 
X, G. Furrel, 1123 W. asarriion Str. 
1288 W. Harriſon Str. 
Thompſon. 845 Hinman S 
13 W. x 
31 > W. 
Henry Peterjon, 738 W. Yo 
F. L Gansden, 117 W. Madiſon Str. 
C. P. Damm, 210 W 
Heury Faſh, 816 
Frau Becker, 5 
Frau X, Greenberg, 1 


Madiſon Str. 


Pauli tt. 
2S. Paulina Sir. 
M. Leßler, 143 W. P Zt 
Itwortb, WU X 

33 W. Randolph Str. 
os., 213 W. Van Buren Str— 
12. € 


u 
> 
— 
o < 
} 


%. Nandolpb Str. 
3 

5 508 WR, 
Frau Ibevo Sıholzen, 3 

ve Yinden, 205 28 

Y. Boldnek, GI W. 

J. F. Nelly, 130 U 

J. Laffahn 

R. Vriſchl, 

F. Preth, 33 N 

W. S. Sachſe, ð90 W 

H. Stoffhas, 872 W. 21. S 
— Waguer, 913 W. 21. Str, 


Südfeite, 


H. Hoffmann, 2040 Ucher Ave. 

—— Jaeger, 2140 Archer Avbe. 

News Store, 2735 Vottage Grove Ape. 

U. Beterion, 2414 Gottage Brove Ade. 

C. G. Goſhlin, 3113 Gottage Grove Ave. 

J. MWafferma: 3240 Gottage Ave 

S. Dayle, 37 Groͤve Ave. 

News Store, 300 6 Grove Ave, 

Don Derflice, 2 Str. 

King, 116 E. 

S. Wendling, 
h 3103 ©. 


Grove 


= 
W. 
Ws, 
8). 


M. Err 
4 


22 ©. Dalited Etr, 
Halſted Str, 
Halſted Str. 

Halſted Str. 

5. Halſted Str. 
Halſted Str. 
Halſted Str. 
BHalſted Str. 

5. Harriſon Str. 

5. Harriſon Str. 

S. Staie Str. 


W 
aD. 


S. Etate Er. 


Sir. 


J. Schnepder, 3902 
Capehoſt, 245 22 

News Store, 82. Str. 

HN. Wallace, 300 35. Str. 

2. Weinhold, 221 Wentivortb Ave, 

3. Ainninger, 254 Wontwortb Ave, 

G. Wieſer 403 Wentwertb Ave. 

I. geeb, 2ZUIT Wenttvortb Ade, 

2. Magier, 3033 Wentworth Ave. 


Lake Biew. 


Mr. Hofimann, S.«W.⸗-EdeAſbland u. VelmontAv. 
Mrs. Ihde, Belmont Ave. 

H. Hoelekes, 915 Belmont Ave. 

G. Krauje, 1504 Dunning Str, 

C. 8W. Pearjon, 217 Lincoln Ave. 

G. 9. Woore, 442 Lincoln Wve. 
Donrolados News Etore, 485 Lincoln pe, 
€. R. Dav, 549 Lincoln Ave. 

d. Wagner, 597 YTincoln Wve, 

Mrs. Peters, 726 Xincoln Ave, 

x. Munf, 755 Lincoln Nipe, 

E. Neubaus, 849 Lincoln Wve, 

Guftad Wendt, 953 Lincoln Mpe, 

GE. Hemmer, 1099 Lincoln Ape, 

A. 6. Stepban, 1130 Lincoln Ape. 

F. Meſchnast, 1181 Lincoln Une, 

Mrs. E. Dietz, 1400 Wrigbtwoed Ave. 


Tomwu of Sale, 


News Eo., 5324 Aipland Ave, 
Rilugradt, 4754 Union We, 
Qunnerspagen, 404 Wentworth Ave. 


Chiragoer Ceben. 


Original-⸗Roman von Ferd. Aſcher. 


(Fortſetzung.) 

Bald nachdem O'Rourke gegangen 
war, trat Graf Suſſin bei dem Ban— 
tier ein. 

Schon an der Thüre rief er fein ge: 
mwöhnliches: “Bon jour, mon ami!” 
dann feßte er fich mit der Ungenirt- 
heit eines Yertrauten Hausfreundes 
und erfundigte fich, wa3 e3 Neues 
aebe. ‘ 

Shine rieb fih die Hände, mie 
wenn er innerlich fehr vergnügt wäre. 

„Sute3 und Schlechtes,“ jagte er. 
„Das Schlechte befteht darin, dah Mr. 
Sampbell einen bitteren Artikel gegen 
uns, oder befjfer gegen das Land in 
Amuzonas, veröffentlicht....dm! ich 
muß fagen: der Urtifel ijt unange- 
nehm über die Maßen.” 

„Was enthält er?“ erfundigte fich 
der Graf. 

„DO, Unjinn; ungefundes flima, 
Hige, Feuchtigkeit — alles zufammen 
aber doch eine böfe Gefchichte, venn 
das Gejchreibiel ift — wie nennt man 
das dDod) gleich?“ 

„Objektiv?“ 

„Ja, objektiv, ſehr objektiv,“ rief 
Shine, „es wird leider geleſen werden. 
Ich denke, das Beſte iſt, man ſchweigt 
über die Sache ganz. — Zum Glück 
können wir dieſem Artjkel eine erfreu— 
liche Thatſache gegenüberſtellen: die 
erſten braſilianiſchen Koloniſten ſind 
reiſefertig!“ 

„sn der That?” 

„5a. E3 find ihrer aber nicht impo= 
rirend biele. 187 Stüd ſchreibt mir ber 
GeneralsUgent — aber es tft doch ein 
Anfang, auf den man hinweisen 
funn.“ 

„Semi — e3 ift Sehr erfreulich,“ 
jagte Suffin, feine Fıngerfpigen be- 
trachtend, „Doppelt erfreulich eben 
jebt.“ 

„Warum eben jeht?“ 
Bantier gejpannt. 

„Auch ich habe Neuigkeiten, allein 
leider feine guten,“ 

„Das wäre! Was, zum Donner —“ 

Der Graf beendete jein Spiel mit 
den Fingern und fragte, dem Bantier 
in die Augen fehend: 

„Willen Sie, was das ift: 
contremine?” 

„Eine Gegenmine!” rief Shine, „ih 
follte meinen, daß ich das weiß!” 

Sujfin fuhr fort: 

„Ich hatte eben Gelegenheit, mit 
ein paar Befannten — Börfenleuien 
— zu Sprechen, und die madten mich 
gefprächsweife damit befannt, »aß 
eine fleine, aber, wie ich höre, überaus 
rührige Gruppe don Finanzmännern 
an einer contremine arbeitet. Auf 
der Börfe ift man nämlich unzufrieden 
damit, daß die Aktien der brajiliani- 
Then Kolonie unter der Hand an Pri- 
pate abgegeben wurden. Man mill bie 
Papiere zurüdhaben, um mit den Kur: 
fen Gejchäfte zu machen. — Sie mwif- 
fen ja beifer als ich, wie das gemadht 
wird — und darum gedenft man jebt 
alle Mittel anzuwenden, um den Xf- 
tiendejikern das Papier zu verleiden — 
Sie verfiehen mich doch?“ 

„Vollſtändig.“ 

„Man legt alſo eine Contremine, d. 


fragte der 


une 


.b. man wird den Wftionären alle mög- 


lichen [hlimmen Dinge über denStand 
des Unternehmens zurufen laffen, da- 
mit die Qeutchen mürbe werden; mäh- 
rend man aber Lärm macht und ben 
Merth der Papiere möglichit herabzu= 
feßen fucht, wird man in aller Heim- 
lichfeit davon auffaufen, wa3 man 
erreichen fann.“ 

„Sin efelhaftes Treiben!“ rief der 
Bantier, der in früheren Tagen mit 
Hilfe ähnlider Schliche manchen ſtatt— 
lichen Filch aus den Tiefen der Bör- 
fenfluthen gezoaen hatte. 

„Was wollen Sie? Es ift fo natür- 
ich!" fagte der Graf jehr ruhig. „Was 
man nicht auf dem geraden Weg errei- 
hen fann, das Jucht man eben auf 
Umimegen zu erlangen. Die Sad: 
icheint mir aber doch ein Bischen ge: 
fährlich —“ 

„Das iſt ſie auch!“ beſtätigte Shine. 
„Man wird uns gewiß nicht umwer— 
fen, aber arg ſchädigen. — Wie ſollen 
wir, insbeſondere die zweiten Aktien 
ausgeben, wenn die erſten ſchon ent— 
werthet werden?“ 

„Was wäre da zu thun?“ 

Der Bankier ging mehrmals über 
das Zimmer ohne zu antworten. 
Dann blieb er vor dem Grafen ſtehen 
und ſagte: 

„Man muß noch mehr Lärm ſchla— 
gen, als die Anderen. Ich hoffe, wir 
können mit unſeren Mitteln länger 
aushalten, als Jene und das begrün— 
det unſere Ueberlegenheit.“ 

„Dieſe Ueberlegenheit zu beweiſen, 
koſtet aber Geld,“ gab Suſſin zu be— 
denken. 

“Never mind Geld! — Jeder Dol— 
lar trägt in ſolchen Fällen klingende 
Zinſen. — Um einen Anfang zu ma— 
chen, Graf: wie wäre es mit einem 
großen Bankett zu Ehren der erſten 
Koloniſten? So etwas zieht; man la— 
det die Aktionäre, die qganze Preſſe; 
es werden Reden gehalten, lange Ar⸗ 
tikel geſchrieben, nette Telegramme in 
die Welt hinaus geſandt. Was ſagen 
Sie dazu?“ 

„Bravo!“ rief der Graf, „ich finde 
das exzellent.“ 

„Sie ſind alſo dabei. Gut. Das 
müßte aber raſch gemacht werden. Nach 
dem Briefe des General-Agenten geht 
der „Nürnberg“ am 14. in See; heute 
haben wir den 10. — das träfe ſich 
ja recht ſchön. Wollen wir das Ban— 
fett für den 14., das ift Sonnabend, 
anfepen?" 

„Voltommen einverftanden.“ 

„Abgemadt.—Sie follen fehen, mie 
die Contremine nad) der Affäre in der 
Zuft verpufft!” rief der Bankier, fi 
die Hände reibend und mit einer Miene 
aus melcher ein minder gemwillenhafter 
Berichterftatter vielleicht fogar ein Lä- 
&eln gemacht hätte, trogdem ein Lä— 
cheln in John Shine Antli "etwas 


war, maß noch Niemand aus der in 
Chicago zur Zeit lebenden Generation 
gelehen hatte. 

Der Graf erhob fih und fchüttelte 
dem Bankier zum Abjchiede die Hand. 
Anscheinend in heiteriter Laune tän- 
zelte er durch das Außenzimmer auf 
dieStraße. Al er aber feinen braußen 
ftehenden Wagen beitiegen hatte, z0g 
er die Augenbrauen finjier zufammen 
und murmelte vor fich hin: 

„Der Schuft hat mit dem Bantier 
irgend einen Handel gemadit! Es ijt 
Zeit, daß ic) den Wurm zertrete!—" 

MH 

Die nächiten Tage verlirichen, oöne 
daf ich irgend etwas des Erzählens 
Werthes ereignet hätte. Shine ver- 
brachte die Taae ruhelos, Die Nüchte 
faft ohne Schlaf und das Suchen 
nac) unverlorenen Gegenjtänden, Das 
Sprechen mit fich Jelber machte ih an 
dem Bankier in diefer Zeit immer 
mehr bemerkbar. Oft jtrich er ji mit 
der Hand über die feuchte Stirme und 
twunderte fich, daß er nicht mehr, inte 
früher, im Stande war, einen klaren 
Ueberbliet über die Situation zu er- 
langen. Früher war ihm das jtets }D 
leicht gewefen — jeßt fonnte er Die Öe- 
danfen nicht mehr auseinanderhalten. 
Altes Floh in feinem Geifte durcheinan- 
der: die Gefchäfte der „Brazilian Yand 
Company“, die Geſtalt O'Rourkes, 
welchen er zur Ermordung eines Und! 
fannten gedungen und Die geipen- 
ſtiſch-ungreifbare Figur dieſ le 


dem Wuſt all' der anderen 


ſtände auch das Bild ſeiner Tochter 


auf, und es kam ihm in's Gedächt— 
niß, was ſein Bruder Dietrich ihm 
damals im Foyer der Börſe geſagt 
hatte: „Es wird Dir keinen Segen 
bringen!“ .... Mit einem „dummes 
Zeug!“ oder „Humbug!“ ſuchte er die— 
ſen unangenehmen Gedanken jedesmal 
von ſich wegzuſcheuchen. 

Zu den alten Sorgen kam mit ei— 
nem Male eine neue, eine völlig uner— 
wartete: Eine finanzielle Kriſe brach 
herein und am Vortage des für den 14. 
angeſetzten „braſilianiſchen Ban— 
ketts“ begann eine jener Paniken im 
Publikum, die der Schrecken aller auf 
nicht ganz beſonders unverwüſtlicher 
Baſis aufgebauten Banken bilden. Die 
gewiegteſtenFinanzleute zerbrachen ſich 
den Kopf über die Urſachen der plötz— 
lichen Unruhe, des über Nacht er— 
wachſenen Mißtrauens desPublikums. 
Man hatte hundert Erklärungen dafür 
bei der Hand, allein jede einzelne da— 
von wurde von anderer, ebenſo einge— 
weihter Seite wieder entkräftigt, ſo 
daß man trotz allen tiefſinnigen 
Klügelns in dieſer Frage zu keinem 
endgiltigen Reſultate kommen konnte. 
In Wirklichkeit gab es wahrſcheinlich 
gar keinen beſtimmten Beweggrund, 
der die große Menge trieb, ihr Geld 
von den Banken zurückzufordern. Ir— 
gend eine unverſtandene Zeitungsmel— 
dung hatte vielleicht einen beſonders 
Aengſtlichen verleitet, Gefahr für 
ſeinen kleinen Schatz zu wittern; der 
Betreffende hatte ſich natürlich beeilt, 
in erſter Linie ſein eigenes Geld zu 
„retten“ und ſodann ſeine Freunde 
zu warnen. Ein ſolcher Warnungsruf 
iſt aber wie ein Lauffeuer; er fliegt 
über meilenweite Strecken mit der 
Schnelligkeit eines Gedankens — und 
wenn ſonſt die Bedingungen dafür 
vorhanden ſind, entſteht daraus eine 
Panik, von der dann Niemand zu ſa— 
gen weiß, wie und warum ſie gekom— 
men iſt. 

Aehnlich war es auch in unſerem 
Falle. Die Panik war da und jede 
Bank hatte alle Hände voll zu thun, 


um dem Anſturme der Deponenten ge- 


recht zu werden. Denn, wie in allen 
derartigen Fällen, ſo benahmen ſich 
auch in dieſem Falle die Leute nicht 
wie denkende Menſchen, ſondern wie 
gedankenloſe Herden. Diejenigen, 
welche am Wenigſten zu verlieren hat— 
ten, waren dabei die ſchlimmſten: um 
nur ja zuerſt befriedigt 
ſtellten ſie ſich ſchon um Mitternacht 
bor „ihrer“ Bank auf und harrten die 
ganze Nacht aus. Wehe, wenn am 
Morgen nicht auf die Minute zur feſt— 
geſetzten Stunde der Schalter des 
Kaſſiers geöffnet war! 

Bei John Shine « Co. brandeten 
die Wellen des „Run“ diesmal ärger, 
als in ähnlichen früheren Fällen. Denn 
man flüſterte ſich im Publikum aller— 
orts zu: „der alte Shine“ habe ſich „in 
Braſilien“ verſpekulirt, ſodaß alſo ge— 
gründete Ausſicht dafür vorhanden 
war, daß die Sparer bei Shine ihr 
Geld einbüßen würden. Rette ſich, wer 
kann! — 


Vernard 
Se 


Ausſchließlich aus Pfanzenſtoffen 
zuſammengefetzt, 


ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel der Welt gegen 


Verſtopfung, 
welche ſolgende Leiden verurſacht: 


Gallent vantheit. Nervöſer Kopfſchmerz. 
Uebelfeit. Alpdrüäden. 
Yppetitiofigteit. Kise. . 
Blähungen. Kurzatiimigkeit. 
Gelbſucht. deeizbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenjtchen. 


R .. Twwäde. 
Berdrofienneit. Heißer, wirbelnder Kopf. 
unverdaulichteit. Dampfer Kopfſchmerz. 
Erbrechen. Schwindel. 
Beleote Zunge. Kraäftloſigkeit. 
Leberſtarre. Herzdruͤcken. 
Leibſchmerzen. Nervoñtät. 
Hamnorrhoiden. Sgwaͤche. 
Mudigkeit. Bläfe. 
Berdor benerlagen. Gaftriidyernopfihnter;. 
Sodbrennen. Malte Händen. Fühc. 
SchlechterGSeſchmag UeberfüllterStagen. 
im Bunde. RNiedergedrücktheit. 
Krampfe. — 
Nüdenihmerzen. Bintarmuth. 
Silajlojigfeit. Ermattung. 


Jede Familie follte 


St. Bernard Hräuter : Pillen 
vorrätbiıg haben 


Sie find im Apotheken zu haben; Preid 25 Gentö 
die Schachtet, nebſt Sebraudsanweiiung; Fur Schach⸗ 
ein für 81.00; fie werden and gegen Empfaug des 
Preites, ın Baar oder Vıiefmarten, ırgend wohin in 
den Per. Staaten, Ganada oder Europa frei & 
jandt von 


P. Neustaedter & CD,, Box 2416, New York City, 
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| { yei den 
au erben, | 6,9 0. 9, bei de 
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ı ter Berfonen auf einmal durd) 


Tram ne nern cas SE REEL 
‚ Drei Raffenbeamte in Shines Df- 
fice waren jehon den ganzen Tag über 
ununterbrochen beichäftigt, Guthaben 
Auszuzahlen; ala e3 aber Abend wur- 
de mußten noch Hunderte aus der 
Schaar der Fordernden unbefriedigt 
und grollend abziehen. — Der erſte 
Tag des Anſturmes war trohdem leid— 
lich gut überſtanden worden; wie aber 
würde es am nächſten Tage ergehen, 
und wie, wenn die kopfloſe Angſt 
der Einleger noch länger anhalien 
ſollte? 

Shine fluchte wie ein Heide auf alle 
Welt und nicht zuwenigſt auf ſich 
ſelbſt, und hätte jeden Einzelnen aus 
der Maenge, der ſich vor dem Thore 
ſeines Geſchäftslokales drängte und 
ſtieß, mit Wonne vergiften mögen. 
Aber was nüßte es ihm? Zweimal 
Ion ‚waren feine Baarbeftände nahe 
der gänzlichen. Erihöpfung geweſen 
und die Kaffe der „Brazilian Land 
GComnpany“ hatte aushalten müffen. 
Was jollte daraus werden? 

Auch die Geſchäftsſtunden des 14., 
des zweiten der kritiſchen Tage, verlie— 
fen und noch immer wollte derStrom 
der Geldheiſchenden nicht nachlaſſen, 
noch immer zeigte ſich nicht das klein— 
ſte Fleckchen Blau an dem düſteren 
Geſchäftshimmel. — 

GGortſetzung folgt,) 


Copyrigbted by Tlie Abenılpost Co, 
Chicago, Ill., 1893. 
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Gin güsftiges Ergebnip. 


Ueber die Ergebniffe der Sammel- 
rſchung über das Diphtherie-Heilſe— 
m für das 1. Quartal (Januar— 
1895) 1895 berichtet ver 
„Reichsanz.“: Bei den fommiffariichen 
Berathungen, die im November 1894 
über das Diphtherie-Heilferum ftatt: 
fanden, wurde allgemein die Wichtia- 
feit und Notwendigkeit einer gleich- 
mäßigen Zufammenftellung der Beo- 
bachtungen über das Serum in den 
verichiedenen SKranfenanftalten be— 
tont und für diefe Smede ein Frage— 
bogen zufammengeftellt. Vom Reichs: 
fanzler wurde jodann den Bundes- 
regierungen mittels Schreibens vom 
7. Sanuar d. X. nahe gelegt, daß die 
in den Krantendäufern nach foldhen 
einheitlihen Grundlägen zufammen- 
geitellten Wahrnehmungen dem fai- 
ferlichen Gefundheitsamt zur entitpre- 
chenden VBermerthung mitgetheilt. wer- 
den. Die ausgefüllten Fragebogen fol- 
len am Ende eines jeden erften Quar= 
talmonats über das rüdlienende PVier- 
teljadt dem £atferlichen Gefundheit3- 
amt zugejtelt werden. Bis zum 20. 
Juni werden für das erſte Vierteljahr 
1895 von 232 Aerzten in 191 Kran—⸗ 
kenanſtalten 2228 Fragebogen einge— 
liefert. Von dieſen 2228 mit Heilſerum 
Behandelten ſtarben 386 — 17,3 v. 
H.; nach Abrechnung der hoffnungslos 
Eingelieferten, die innerhalb der er— 
ten zwölf. Stunden nad der Auf- 
nahme jtarben, betrug die Sterblich- 
teitäziffer jogar nur 16,8 v. H., wäh— 
rend dieſelbe ſonſt bei Krankenhaus— 
ſtatiſtiken auf durchſchnittlich etwa 50 
v. H. berechnet wird. 682 (30,6 v. 9.) 
Kranke zeigten bei der Aufnahme Er— 
ſcheinungen einer Betheiligung des 
Kehlkopfes, 622 — 28,4 v. H. ſämmt— 


licher Behandelten mußten tracheoto— 


mirt oder intubirt werden, davon ſtar— 
ben 238 — 37,7 v. H. Die Geſammt— 
zahl der als ſchwer bezeichneten Fälle 
betrug 1076 — 48,3 v. H., von denen 
722 = 67,10. 9. genafen. Bemsr- 
fenäwerth ift die günftige Heilungszif- 
fer bei den Kindern unter 2 Jahren. 
Die Prozentzahl diefer Heilungen be- 
Itef jih auf 52,6, während fonft Kin- 
er in diefem Ulter falt augnahmsmet- 
e ftarben. Auch bei den operitten Hlei- 
nen Sindern war das Ergebniß ein 
aünftiges. Je früher die Erkrankten 
Heilferum injizirt erhielten, um jo ge- 
ringer war das Sterblichkeitzverhält- 
nit, jo betrug 3. B. daffelbe bei den 
am erjten Krantheitstage fi 


I 


injizirten 
am zweiten Krank— 
heitstage injizirten 7,4 v. 9., bei den 
am dritten Krantheitstaae injizirten 
15,5 v. 9., bei den am fünften Krant- 
heitstage injizirten 5,4 0.9. WI 
Nahmwirkungen des Serum: murden 
im Wefentlichen nur Hautausfchläge, 
Slieder- und Gelenffchmerzen, Towie 
leichte Fieberbewegungen in einer An- 
zahl von Fällen beobachtet. Ernitere 
Schädlichkeiten, die mit Beitimmtheit 
auf die Wirkung des Mittels hätten 
aurüdaeführt merden fönnen, traten 
innerhalb der Zeit, mährend meldher 
die Kranfen nad) der Nnjeltion noch 
in den Strantenhäufern verblieben, 
nicht hervor. Später, d. b. erjt drei 
his vier Wochen nad der Behandlung 
eingetretene Nafmwirkungen kommen 
in der Statiftit nicht zum Ausprud. 
— u — 
Vanillin-Vergiftung. 

Choleraäbnliche Vergiftung mehre- 
Banil- 
legerichte, find zum Glüd nicht häufig, 
jedoch in der wiſſenſchaftlichen Heil- 
kunde wohl bekannt. Genau unter— 
richtet über ihre Urſache iſt man leider 
nicht. Da es gerade die Vanille iſt, 
wobei jene Vergiftung auftritt, ſo läßt 
ſich ſchon darum nicht gut an ein Ver— 
dorbenſein der Zuthaten wie Eier und 
Sahne denken, abgeſehen davon, daß 
das ſich durch den Geſchmack und Ge— 
ruch andeuten würde. Wahrſcheinlich 
haftet das Gift ſchon in der tropiſchen 
Heimath der Vanille diefer an. Um 
die geernteten Früchte [htvarz glänzend 
zu machen, beftreicht an fie mit einem 
fetten Oel. In Columbia nimmt man 
zu diefem Zmede das Del der Samen 
von Anacardium oceidentale, der 
ſogenannten weſtindiſchen Elefanten- 
läuſe. Sie enthalten in der Schale ei— 
nen äußerſt ſcharf wirkenden Stoff, 
das Cardol, womit man die Haut wie 
mit einem Spaniſchfliegenpflaſter auf— 
ziehen kann. Selbſt ganz kleine Men— 
gen davon in den menſchlichen Darm 
gebracht, erzeugen die heftigſte cholera— 
aͤhnliche Reizung. Somit kann eine 
zufällige Beimiſchung des Cardols zu 
dem verwendeten Oele die Urſache der 


— — — nn — — — 


Vergiftung ſein. Auf der Inſel Re-— 


union wird die Vanille, ein 


Schling-⸗ 


gewächs, an den Stämmen von Jatro— 
pha Curcas gezogen und daburd mil | 
dem äbenden Milchfaft diefer Pflanze | 


Einzelnen 
ans 


in Berührung gebradt. 
Früchten mag ein wenig bavon 


hängen; es genügt zum Hervorrufen 


der befannten Erfranfung. Das find 


Zufälligfeiten, die fih natürlich ber | 


Uebermwadhung entziehen, und man muß 


ihnen gegenüber nur erjtaunt fein, Daß | 
Tolhe Weaffenvergiftungen wie kürzlich | 


die in R. nicht öfter vortonmen. 


Um ! 


ih Dagegen zu fügen, gibt cs nur | 


einen 

eifen. Das wird allerdings ivegen de$ 
herrlichen Aromas der Frucht 
burdizuführen fein. Das 
Banillin aber, eine Ergflafifirie 


Sub⸗ 
kanz, die 1874 in dem hemiichen In 
jtitut von Prof. v. Hofinann in Ber 
In aus dem Sambialfafte der Ravdel- 
hölzer dargejtellt wurde, ftimmt in fei- 
ner Zufammenjegung wie an®efchmad 
und 
pr 


N Banillin überein und 
ıyt ebenfomeniq giftig wie diefes; bei 


Natur gelieferten 


jeinem Gedbrauche bleibt man von dem | 


h 
Zufall oder von der Nadläffigfeit der 
Eingeborenen beim Bauen und beim 
Einfanmeln der tropifchen Frucht ganz 
unabhängig. 
—— 


Beſſer wie Gold. 


Die „Köln. Ztg.“ meldete vor Kur— 
ß in Deutſch-Oſtafrika im Be 
ſambara in Flüſſen Schwemm 
efunden worden iſt. In 
herrſche eine gewiſſe 
es ſcheine ein Goldfi 
zu wollen. Nichts wäre für die 
ſtetige Entwickelung derKolonie ſchäd 
licher als der Ausbruch eines Goldfie 
bers und dieſer wäre um » bedauer 
licher, als vorderhand fein Grund 
vorliegt, dem Vorfommen von 
Schwemnmgold in einzelnen 
Ufambaras befondere Bedeutu 
zulegen. Von den afrikaniſchen Flüſ 
fen führen viele Gold mit ſich, aller— 
dings 
eine planmäßige 
verlohnt. 


Erregung 


eber ausbre 
* 


— 
Flüſſen 


* Pr 
ig bei 


nur in geringen Mengen, jo daß 
Ausbeutung nicht 
Es wird no erinnerlich 
fein, daß vor mehreren Jahren auch 
aus Deutih-Südmeftafrifa die alar 
mirende Stunde fam, man habe im 
Smafofluß Gold gefunden. Dama 
gingen mehrere auitralifche igge 
nach Deutſch-Südweſtafrika, über 
zeugten ſich aber ſehr bald, daß Gold 
nur in einer für die Ausbeutung ganz 
unzureichenden Menge vorhanden war. 
Solange nicht der Beweis für das Ge 
gentheil erbracht iſt, wird man damit 
rechnen müſſen, daß daſſelbe in Uſam 
bara der Fall iſt. Viel wichtiger als 
die Goldfunde in Uſambara iſt, 
man an anderer Stelle in Deutſch 
Oſtafrika Kohle gefunden hat. 
der geologiſchen 
Unterſuchung 


— 


al 
Di 
= 


übermittelten Broben 


wurden als „aanz hervorragend“ be= | 
E3 wird fi) daher demnädhit | 


funden. 
ein vom Oberberghauptmann empfoh- 
lener jehr erfahrener Geologe 


nad 


terfuchen,ob es fich um angefhwernmte 
Kohle oder um abbaufähige Lager 
handelt. Wenn, wie man hofft, das 
leßtere der Fall it, fo wiirde dies für 
die künftige wirthichaftliche Entwide 
lung der deutihen Kolonie naturge- 
mäß don meittragender 
fein. 
Koblenfunde aeitoßen ift, wird aus be- 


greiflichen Gründen noch geheim ges | 


halten. 





"A 


Owen 


Elektriſche 
Bruchband. 


geheilt durch das Dr. 


Unjere nenefte Erfindung verbindet bei | 
ſtreng wiſſenſchaftlicher Conſtruetion Rütze 


lichteit mit Bequemlichleit. Wirkſam, 
dauerhaft und unſchätbar. 


Ein milder, andauernder elektriſcher Strom 


wird direkt nach der Bruchſtelle geleitet, und 


ſo die getreunten Theile geſtärkt und zuſam— 
mengehalten. 


Allen Bruchleidenden wird gerathen, ſich 


Auskunft über unſere Methode zu verſchaffen. 
Wir garantiren, daß der elektriſche Strom 
beſtändig gefühlt wird und glauben, daß je— 
der Bruch, wenn irgendwie heilbar, durch 


unjere Vorrihtung geheilt wird. Auskunft | 


wird frei ertheilt. AUnjere „Abhandlung 
über Brüche‘ in denticher Sprache iſt unent— 
geltlid) in unjerer Office zu haben, während 


der Gejhäftöftunden Wocdentagg 8 Uhr | $ 


Morgens bis 8 Uhr Abends und Sonutags 
Vormittags von 10—12 Uhr. 

Daß größte Etabliffiement der Welt für 
eleltriiche SDeilmittel. 


THE OWEN ELECTRIG BELT & APPLIANGE CD,, 
209 State Street, Chicago, Ill. 





Beſtes Gebiß 


..auf roljem Gummi.. 


Seſchriebene Garantie gegeben. 


Schmerzloſes Zahnausziehen 25c. 


53 
Bis 1. Augull, 


für 

22Tarät. D | 
Goidfronen =4 
Abſolut unzerbrehlich-Ebenholz-Platten 86.090 
Bitalifirte Uufk.........eeneee engen DOC 
Goldjüllung ..........- nennen TDE AUfID. 
Bieinigung der Zähne S0c 
Bejonders niedrige Preiie für Goldfronen und Bridges 
Arber. BSjährige Erfahrung. 


Philadelphia Dental Parlisis, 

SIR State Str., nabe Adams. 

Zweig⸗ Office: 210 Elybosra Ave, 

Leichte Abzahlung. Tel.: Harriſon 435. 
s geſchickte Zahnkuuſtler Dame zur Aufwartung. 


fen Wglid bıs 9 Uhr Abends. Sonıttays Y u. 
23jllm 


grjet Die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


Geruch durchaus mit dem von der | 


eg — fein Vanillegericht zu | 


ſchwer 
künſtliche 








Die | 
Yandesanitalt zur | 


Bedeutung | 
Die Stelle, an der man auf die | 


ſundes 


yeit verbunden iſt. 


Deutſch-Oſtafrika begeben, um zu un- — 


ſowie alle 


rantief 





85 


I zu beilen. 
| alle geheimen Krankheiten der Männer, 


1 


| 


| 





_ WASHINCTON 


68 RANDOLPH ST., 
CHICACO, ILL. 


MEDICAL _. 
INSTITUTE. 


- Gonfultirt deu alten Arzt. —— 
I Wirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Pro: 
sp 


# BF Vortrager, Autor und 
. lung geremen, nerpöjer und droniiher Krantheis 
Mänmern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 

Rathgeber 


ten. Taufende von jungen | 


ezialtft in der Behandlung und Hei 


deren Maunbarleit toieder hergejtelt und zu Vätern gemacht, Lefet: „Der 
für Männer“, frei per Erpreß zugefandt. 

. mbnit nervdie Shwähhe, Mikbraud des Eyftemd, er 
Berlorene Hlaunbarkeit, ſchöpfte Xebenstreit, verwirrte Gedanien, Ib 
neigung gegen Gejellibait, Energielofigleit, frübzeitiger Berfal, Baricorele 
und Unverinögen. Alle jind Nacyfolgen von Jugendfürden und Uebergriffen. 

Ihr möget im erjten Stadium fein, bedentet jedoch, daß hr rajch dem leften 
entgegen geht. Lajt End) nicht durch Faliche Stanı oder Stolz abhalten, Eure 


icredlichen Xeiden zu bejeitigen. 


Mancher ſchmucke Jüngling vernachlãſſigte 


ſeinen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein Opfer verlangte. 


Anfterkende Brankheiten, 


wie Snphilis in allen ihren jchred- 
lihen Stadien — erjiten, zweiten 


und dritten; geihtvkrartige Niifelte der Hleble, Rafe, Anoden und Aus. 
gehen der Haare jowohl mie Samenfluß, eitiige oder anftedende Ergiegun. 6 
gen, Strifiuren, Giititt$ und Orgitis, Folgen bon —— und un⸗ 


reinem Umgange werden ſchuell und vollſtändig geheilt. 2 


ir haben unjere (Sig 


Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, dag fie nicht allein fofortige 
Linderung, jondern aud) permanente Heilung jihert. — 

Bedenket, wir garantiren 3600. 00 fur jede geheime Krankheit zu be⸗ 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Coujultationen und Correſpondenzen 
werden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpadt, daß fie keine Neugierde 
erwecken und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expreß zugeſchickt; jedoch 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 
Office⸗Stunden: Von 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Abds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 


Ein großer Vortfeil 


Fin Mädchen fan eine geichmeidige Form, 


Haiitiche Zitze und Zähne wie Perlen bejigen | 


und trotzdem wird ſie nicht 


— — 
Schön 
ARTEN 
fein, wenmibe Teint ichlecht it. Deshalb wird 
ihre Geſpielin mit eiuſachen Zügen viel Ihö- 
ner erſcheinen, we eine filien- 
weiße Sant befigt, Ihe gerade genug 
Röthe zeigt, mn ihr eine reisende Birfiche 
blüthen-Farbe zu verleihen. 
Dieser bezauderude Giteft folgt ſtets dem 


Gebrauch D 


2. n Ih» 
un dieſelbe 


| arbeit eine Spezialität. 


Keine Zurdht mehr vor dem Stuhle 


des Zahnarztes. 


Mir ziehen Zahne beſtimmt ohne Schmerz; kein 
Gas umd feine Seiahr. Volles Gebiß 86; teitune beſſe⸗ 
ren zu irgend einem Breile. Goldfronen und Bridges 
20%farat. Goldplatien BA 


| Mr garantiren fie pafend oder feine Bezahlung 


| ausziehen frei 


14 Lrozent Discount werde allen Mitgliedern dee 
Arderter-Intons und ihren Familien erlaubt. Zahu⸗ 
wenn andere Arbeit getbau wird. Wir 


! gebe 81000. wenn Jemand mıt_unferen Preifen und 
| Arbeit fonfurriren faun. Gold Firllung 50c aufwärts. 


| Diien Abends und Sonntags. 


Spredt vor und 
Abr werdet Alles finden wre annoncirt. 


| NEW YORK DENTAL PARLORS, 182 State Str. 


Tel. Main 2898. 
Kommt und lacht Euch früh Morgend Euere Zähne 


| auszreben und gebt Abends wit neuen nah vanie. — 


weiche der blafjejten Haut em reines und ge: | 


Musieben verleibt, 


Aus 


ale nunanfehn- 


lichen ſcfäge entfernt und dem 


Teint | 


jenes eigentänutliche. Herüfende Ausfehen | 
bt, das unzertrennbar mit grassenfhöse | 


Zu haben bei Apothefern. 
Private, 
Chrouiſthe, 

Nervöſe 
Leiden, 


Haut⸗ Blut: 
heite ne 


id die ſchl ien Foigen ſugen 


difr 


Volles Gebiß 86. 16ſpodfbwu 


Mannestraitiwieger hergeftellt. 
ERTL RE 
Geſchlechtskrankheiten gebeilt. 


Der Keim des Todes wird 
in manches junge, friſch 
pulſirende Leben durch Au⸗ 
- ftedung und ijungendliche 
? Berirrungen gelegt. Gine 

NZ Kur Methode, die fih im 

= den verjiveifeltiten Fällen 

stets glüngend bewährt hat, 

I dit in dem gediegenen Bude 

„Der Rettungs-Anfer‘‘ 

nicderaelc Hilfeluchende follten es zu ihrem 

Eelbftihug nidt verräumen, dasſelbe ju leien, 

ebe fie ich Dur ibtwindelbafte Anzeigen der zahle 

reihen Onadialber verleiten lafien ihr del. 

worauf dieſe nur fpefwlieren, zum Fenſier binaus 

zu werfen. Das Bud, 45. Auflage, 30 Seiten 

mit 40 Ichrreichen Bilder und einer Abhandlung 

Über firderloje Eden und Frauenkrankheiten, 

wirdfür 23 Cent#in Toftmarfen.joralanı in einem 

unbedrudten Umjhlag verpadt, frei verſandt. 
Adrejje" DEUTSCHES HEIL-INSTITUT, 

No. 11 Clinton Place, New York, N. Y. 


| Der „Rettungsanter* ift auch zu haben in Chicago, IL, 


und Geidhledtsfrand | 
idlicher auss 


ſchweifnngen, Merveuſchwäche, verlorene Mau⸗— 


nestraft und ale Franenkrantkheiten werden er— 
fola reich von den lang 


ir inmer kurirt. 
BEER. 50 5 in den m 
Elektrizität muB werden. 
erzielen. Wır haben die grög 
feö Yandes. Unier Yehard! 
Consultationen frei. Augı 
handelt. — Spreditunden: Bon h 
Uhr Adendö: Sonntags von 10 bis 12, Adreife 
Hlinois Medical Dispensary, 
183 S. Clark St:.. Chicago, Ill. 


ent brieflich bes 


Medical 
Dispensary 
37 Milwaukee 
2 Ave., 

Ede Duron Ste. 
_ Spezial » Aerzte für 
Haut und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten Syphilis, 


> Männerichtwädhe, Weis 
Ben Fluß. Wiutterleis 


etabtirten Deutichen Aerzte des | 
| Minis Medical Dispensary bebandelt uud unter Gas | 

d1l,dıdiabw | 
eiften fällen augewande | 


ehr Duitig.— | 


Norgeus bi3 7 | 


den uud allechronichen | 


Kranktzeiten. 


Behandlung SZPP per Monat 


ı Frobfinn wiedererlangt werden fünnen, — Gang 


unde. Medirin). 


Officeftunden: 9 bıs 9 Ihr. Somutaas 10 bi 3 Uhr, 


WORLD’S MEDICAL 


Die Ferzte diejer Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
giatiften und betrachten es alg eine Gore, ihre leıde 
Mitmenſchen ſo ſanel als möglich von ihren Gebrechen 
Sie herien arindiıd unter Garantie, 
Frauens 
Dienjtruationsjtärungen ohne 
Hene Seihwäire und Wunden, 


leiden md 

Operation, alte ı 

Knodenirah ıc. 
cheilt. Neue Methode, abivlut unfchibar, 


ade ir Peniihhland Tausende geheilt. 


Mihyemuothwehr. Behandlung tuatl. Diedizuen, nur | 


Brüche geheilt! 


den: Pllyr Wiorgens bis 6 Uhr Abends; Conutags | 


Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet Dies su. — Etuns 


10 dıs 12 Uhr. bio 


IR. VAN DIAE, | 
D! J al i 49 
der berühmte Zpezialift, garans | 
Ge | 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York, 
per. alle | 
aeheimen Aranfherten, oder Geld | 
jurüderitattet. Deanndarfeit | 
xt jatge wittelaitertgen | 


tirt Heilung für alle Dant- und 
int» Kianfhertem, Finnen 
dwüre im Y 


bei jangen und mut 
»Ränmern Durch Elekttrizitat 
wiederhergeitelit, Gutierruns 
ten von Frauen eine Spezia— 
m Ri 1 


| eigener Arzt. 


bei Herm. Schimpfky, 282 €. North Ave, 


M a n ne skr a ft 


leicht, ſchnell und 

dauernd wieder 
hergeſtellt. 

Schwäãche, Nervoſi⸗ 

> tät, Kräfteverfall und 

alie Folgen von Jule 

\ gendſünden, Ausſchwei— 

x N Pen —— 

AN .w. gänzlich und gründe 

\! NS lid bejeitigt. Sehe Or 

en gan und Körpertheil 

wird die volleKraft uud 

6Stärke zuruͤckerſiattet. 

Einfaches, natür—⸗ 

liches Verfahren, deine Magenmediein. Em 

Fehlſchlag iſt unmöglich. Buch mit Zeug · 

niſſen und Gebrauchsanweiſung wird per 
Voſt frei verſandt. Man ſchreibe au 

Ur, Hans Treskow, 822 Broadway, New York. 





TEE NE Pa re „ 
N a er FI A 

nervöſe Berfonen, 
&lt von Gewiſſensbiſſen und ſchlechten Träumen, 
tpon Kücken- und Kopfichmerzen, Erröthen, 
lopfen, Unentſchloſſenhtit, Trübſtun 
m d Ausflüſſen, erfahren aus dem 
Jugendfreund“, auf welch' einfache, billige Weiſe 
Gefchlechtsfranfheiten und Folgen der Jugeids 
fünden gebeilt und die volle Gehundgeit und ber 
neues Heilverfabren und neue Medizinen. Jeder feiız 
Schidt 25 Cents in Stamp% und Ihe 


| betommt das VBınk verjiegelt und frei zugefbidt von 
| ber „Brivar Mlini? und Dispenjarp,” 23 Weit IL, 


| Etr., 


nden | 


Richma und Watarrh ponitiv | 


Keine | 


' Dr. BATE, Speziafil. 


56 FIFTH AVE.. Ecke Randoiph, Zimmer 211. | 


New Dort, N.Y 
IE EA NBREF URN 


325 Dearborm 
Sir. 

Gtablirt 1861, und läuger engagirt in dieier Frande 
ald irgend ein anderer zpezialin tn der Stadt. Yes 
lentere WAufmerkfanfteit wird privaten, dronifden 
und nerbdien Rrantbeiten zugewandt 

Fine vbufiologrige Abhandiuug der Heiraths⸗ 
Werweiier'’ aratis zu babeı tt der Diftce oder für 
10 Gent$ Mei zugeiandt. enthält viel Willensmerthes 
und \uterefiantes für Jedermann. Spreditunden dom 
9 Uhr Yorgens bi3 8 Uhr Abends. Sountugd vom 
10 vis 12 Ubr. juni} 


ö— — — — — —— 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 


| weiche® Tag und Nacht umit Bequemlichkeit getragen 


miſtrumpfe, Leibbinden 2c. 


wird, indem es den Bruch auch bei der ftärtiten Körper» 
bewegung aurückhalt und jeden Bruch) heilt. Katalog 
aui Bertangen freı zugeianbt. 2sjl15 


Improved Electrie Truss Co,, 


Brüde. 

Meine Bruchbänder übere 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
Izug erfolgt pofitd im 
fhlimmiter ;jalle. Somie 
alle Apparate für Verfriipe 
peluugen des örpers Bumte 
Alles zu Fabritvreifen 


| borrätbia beim aröhten bdeutihen jYyabrıfanter Dr. 


Goldene Brillen, Augengläfer und 
Setten, Lorgnetten, bwidd® 
LATERNA MAGICAS und BILDER-MIKROSKOPEN etc. 
Gröite iuswayl — Yiiedrigite Preife. 
WWATRY. deutscher Ontiker. 99 E. Randoiph Str. 





—— Pr. SCHROEDER. 
Den Yreriannt der beite zuveriüifigfie 
UITTTTT gaynarjt, 824 Klilwaukee Avenu 

—F nahe Divirfion Str. — Fette Jahre 

und auftvärtß, Zädıe jdgmerzlos gezogen. Zähne ohne 

Platter. Goid- und Silberiullung zum halden Breit, 

Uße Arbeiten garantirt — Sonutag3 offen. 15813 
Keine Kur. 


Keine Zahlung Dr. KEAN 


Specialist. 
&tablivt 1864. 
159 ©. Glarf Sır.......Chitagn 


Dr. J. KUEHN, 
(rüber Nififtenz- Arzt in Berlim). 
Speziel-Arzt für Saut: und Gefhleht3:rand 
heiten. —Office: 78 State Str.. Room 29.-Sprede 
Runden: 10-12 1-5 6-7; Gountags 10-1, Woddf 


I 


| 
| 
| 


ROB’T WOLFERTZ, €0 Fiith Ave., Epeziatit 
tür Brüche nnd Arüppel — Sountags offen von 9 biß 
12 Uber. Damen werden von einer Dame bedient. 


— 


hohe 


Optißtus, äE. ADAMS STR. 
Genaue Unterfuhung von Augen und BS— 
don Glaſern für ale Maͤngel der Sehtraft. Aonſulti 
uns bezüuglih Eurer Augen. a 
BORSCH, 103 Adams Sir. 
gegenuber Boit-Difice. 


DIPHTHERIA 


fider furirt. wenn zeitig geidndt; feine Todesiäfle, 
Baflerjudht erfoigreih bebaudeit. 2Tjllmidde 


Dr. L.v. KALCKSTEIN, 


458 Southyort Une. ei. 2.8. 222. 


Dr. Rudolph Menn 
bat eine Rroris wieder angenommen. Wohnung: 
5ATN. Elari Str. Stunden &—10. Til N. 28, 
Office: Rem Gra Bing., Ede Halited Str. Bine 
Allaud Abe und Harriion Etr. Gtunden I—L 
Tel seit 1055. Jaugim 


* Die beten u. bilfigften Arnd 
II bäuder fauit man beim Fabrte 
tantzı OTTO KALTEICH, Hummer 
1 133 Clark Str... Ode Radıjom, 





»biefer Riefenarbeit mar, 


(Für Die Abendpen⸗ .) 
Menes aus Natur: und Seiltunde, 


Wie Deutjchland zur Eiszeit ausfah. 

Sm Boden des Plauenfchen Grun- 
bes bei Dresden find die verjteinerten 
Reite zahlreicher Thier= und Pflanzen 
arten gefunden worden, die den ’Be- 
weis liefern, daß dort einjt ein ‘PBo- 
larflima herrfchte und die ganze Ge=- 
gend den jhaurigen Anblid der Tun- 
den darbot, die heute das Eismeer im 
Norden von Sibirien big zum Weißen 
Meer im nördlichen Rußland umfäu- 
men. Diefe Tundren find unermeß- 
liche, fumpf- und moosbededte Gtre- 
den, die faft das ganze Jahr hindurch), 
gewöhnlih neun bis zehn Monate 
lang, geftoren find und nur im Hodh- 
jommer hin und wieder Waflerlachen 
zeigen, in denen fi) das organijche 
Leben entwideln fann. Es iſt wahr— 
Tcheinlich, daß, mie heutzutage Die 
QIundren des nördlichen Rußland und 
©ibirena die Grenze des, den Nord- 
pol umgebenden Kältegebietes bezeich- 
nen, fo auch einmal in der Vorzeit Die 
freundlichen Gefilde des Sachſenlan— 
de3 in der großen Barriere gegen das 
legte Vorrüden der vom Norden her 
fommenden Gletfchermaflen lagen. 
Die dort gefundenen, merkwürdigen 
Pflanzenreite find entjchieden nordi- 
fcher oder alpiner Natur und ihres 
Öleichen werden heutzutage nur in den 
Bolarländern oder auf den höchiten 
Bergen getroffen. Der Baummudhz, 
ber gegenwärtig im benachbarten Rie- 
fengebirge bis zu 3500 Fuß Höhe 
reicht, mar in den ehemaligen Tund- 
ten, die fich durch das mittlereDeutfch- 
land hinzogen, hauptfählih Dur 
Heine Zmergmeiden vertreten, wie man 
fie heutzutage nur in den Polarlän= 
bern oder dreitaufend Fuß. über dem 
Meere antrifft; und Die wenigen 
Ihiere, meift Schneden und äfer, Die 
dort lebten, gehörten den, das heutige 
Grönland, Lappland oder die hohen 
Alpen bevölfernden Formenman. Den 
drtlihen Umständen nad) zu Schließen, 
miüffen diefe Thiere auf dem fandigen 
Ufer oder Boden eines ruhigen Waj- 
fer3, vielleicht eines Durch Anjtauung 
ber, von den Öletfchern und fchmelzen- 
den Eismaflen abfließenden, Gemäller 
entjtandenen aroßen Sees gelebt ha= 
ben. Obihon an der genannten 
Dertlichkeit bi3 jebt feine Rejte von 
Mirbelthieren zum Vorſchein gekom— 
men find, fo läßt fich doch aus den 
gefundenen Reiten der niederen Thier- 
welt jchließen, daß damals auch der 
Gisfuhs, das Rennthier, der Mo: 
ſchusochſe, die norwegiſche Wander— 
ratte, das Schneehuhn, die Schnee— 
eule und anderes Gethier der heutigen 
Tundren das damalige nördliche und 
mittlere Deutſchland bewohnten. Die 
mittlere Temperatur jener Zeiten muß 
erheblich niedriger geweſen ſein, als 
die heutige, da an der erwähnten Oert— 
lichkeit die Grenze des ewigen Schnees 
der Berechnung nach dreitauſend Fuß 
tiefer reichte, als ſie gegenwärtig rei— 
chen würde. Die erwähnten Entdeck— 
ungen gehören zu den ſchlagendſten 
Beweiſen der allgemeinen Eiszeit oder 
Eiszeiten, von der die Erde aus unbe— 
kannten Urſachen heimgeſucht worden 
iſt und deren Wiederholung in der Zu— 
kunft nicht unwahrſcheinlich iſt. 

Zweifel am Anziehungsgeſetz. 


Trotz der außerordentlichen Ge— 
nauigkeit (oder grade wegen dieſer 
Genauigkeit?), mit welcher in neurer 
Zeit, namentlich von amerikaniſchen 
Aſtronomen, die Planetenbahnen nach 
der Theorie, alſo weſentlich auf 
Grundlage des allgemeinen Anzieh— 
ungs- oder Schwergeſetzes, berechnet 
worden ſind, um ſie mit den Beobach— 
tungen zu vergleichen, hat eine hin— 
reichende Uebereinſtimmung nicht er— 
zielt werden können. Profeſſor New— 
comb, der berühmte Leiter der „Ame— 
rican Ephemeris“ und des „National 
Almanac“, hat foeben die zum Theil 
erheblichen Differenzen befannt ge- 
macht, die fih ihm für die vier Pla- 
neten Merkur, Venus, Erde und 
Marz zmwifchen Theorie und Beobadh- 
tung ergeben haben. Die jogenannten 
fätulären Veränderungen in den Bab- 
nen diefer Planeten, die fich au3 den 
früheren Stellungen derfelben nad 
der Theorie genau berechnen TIaffen 
müßten, blieben troß ber a 
ten, umfaffenden und zuverläffigen, 
Grundlagen mit diefer unvereinbar. 
Die Zahl der Sonnenbeobachtungen, 
die Nemcomb mit den, von dem fran- 
zöſiſchen Aſtronomen Leveroier vor 
dreißig Jahren entworfenen Tafeln zu 
vergleichen hatte, belief ſich auf über 
—D —— die des Merkur auf 
über fünftauſend, die der Venus auf 
über zwölftauſend, die des Mars auf 
über viertauſend, zuſammen weit über 
ſechzigtauſend; allein das Reſultat 
daß weder 
Neigung, noch Perihel, noch Knoten, 
noch Exzentrizität der vier Planeten— 
bahnen, wie ſie wirklich beobachtet wer— 
den, dieſelben ſind, wie die, auf die 
Theorie gegründete Rechnung ſie an 
Hand gibt.Namentlich hat fich die fchon 
lange ungefähr befannte, jtarte Stör- 
ung in der Merfurbahn, wenn diejer 
Planet in feine Sonnennähe: gelangt; 
beftätigt. Die Urfachen diefer Abneigq- 
ungen wurden theil3 in einer möali= 
hen Abplattung des Sonnenförpers, 
theils in Kleinen planetarifchen Maj- 
fen oder Schmwärmen folder Maffen, 
bie fih innerhalb Venus und Merkur 
um bie Sonne bewegen follten, theila 
in Störungen dur) die das Thier- 
Treisliht bildenden Körper oder 
Stoffe, endlih auch in einer mög- 
lihen Unrichtigfeit des allgemeinen 
Anziehungsgeſetzes geſucht. Nach New— 
ton ſteht bekanntlich die Größe der An— 
ziehung, die ein Körper auf einen an— 
deren ausübt, im direkten Verhältniß 
ſeiner Maſſe und im umgekehrten Ver— 
bältnik des Quadrats ihrer beiderſei— 


J tigen Entfernung. Nach dem berülhmten 
> Entdeder der Marömonde, AjaphHall, 


äre e3 jeboch vollfommen denkbar, 


h - and würbe die fonderbaren Abmweichun- 
gen zwifchen Theorie und Beobachtung 


„ erklären, wenn anftatt de3 quadrati- 
hen ein etwas höheres Verhältniß an- 


genommen würbe,d. 5. wenn angenom= 


‘men würde, daß ein doppelt jo meit 


entfernter Körper nicht eine viermal 
geringere, fondern eine noch etwas 
geringere Anziehung ausübt, als in 
der einfachen Entfernung; ein dreimal 
fo weit entfernter Körper nicht eine 
neunmal geringere, jondern eine no 
etwas geringere, u. f. mw., u. S. iv. 
Verſchiedene andere Ihatfachen haben 
fih in neuerer Zeit gegen die ſtrenge 
Richtigkeit des Anziehungsgeſetzes in 
ſeiner bisher gelehrten Faſſung auf— 
gelehnt und bedeutende Aſtronomen 
unſerer Tage haben ſich ſogar be— 
müht, demſelben einen anderen Zah— 
lenausdruck zu geben. Schon der be— 
rühmte Mathematiker und Aſtronom 
Laplace machte in ſeiner Darlegung 
des Weltſyſtems die Bemerkung: daß 
zwar das Newton'ſche Anziehungsge— 
ſetz ſich in der Erfahrung mehr und 
mehr annähernd zu beſtätigen ſcheine, 
daß jedoch keinerlei Grund zu ſehen 
ſei, weshalb die ſogenannteAnziehung— 
kraft gerade im quadratiſchen Verhält— 
niß der Entfernung, oder mathema— 
tiſch ausgedrückt: genau im Verhält— 
niß der zweiten Potenz, und nicht in 
irgend einem anderen Verhältniß, ab— 
nehmen ſollte. Aſaph Hall ſeinerſeits 
hat herausgerechnet, daß die Annahme 
einer um drei Milliontel höheren Po— 
tenz, als die von Newton gelehrte 
zweite oder quadratiſche Potenz, hin— 
reichen würde, um Theorie und — 
ſachen in Uebereinftimmung zu brin= 
gen. 

Menige machen fich indeffen eine 
Vorſtellung wie gering die allgemeine 
Unziehungsfraft, wovon das Welt- 
getriebe abhängen fol, im Grunde ge- 
nommen tt: in der Enchelopädia Bri- 
tannica findet fi die, auf Grund 
angeftelltertechnungen gemachte, über- 
rajchende Angabe, daß zwei, eine Meile 
bon einander entfernte, Maflen, jede 
bon 415,000 Tonnen Gewicht, jich 
nicht mehr anziehen würden, ala ob et- 
wa der jechzigtaufendmillionte Theil 
eine® Pfunde ie gegeneinander 
drückte! 

Allerlei. 


Syſtematiſche mikroſkopiſche Unter— 
ſuchungen in England haben ergeben, 
daß die Kunſtbutter viel weniger Bak— 
terien enthält, als die natürliche But— 
ter, wenn letztere nicht aus einer, nach 
dem Paſteurſchen Verfahren ſteriliſir— 
ten, Sahne bereitet iſt. Die gewöhn— 
liche Butter enthält durchſchnittlich 
dreihundert bis ſechshundert Millionen 
Bakterien auf die Unze, in einzelnen 
Fällen ſtieg die Zahl ſogar auf na— 
hezu tauſend Millionen, während eine 
Unze Kunſtbutter gewöhnlich nur 
einhundertundzwanzig bis einhundert— 
undachtzig Millionen und nur in 
Ausnahmefällen etwas über dreihun— 
dert Millionen zeigte. Dazu ſind die 
Bakterien der Kunſtbutter viel em— 
pfindlicher gegen die Kälte, als dieje— 
nigen der natürlichen Butter. In 
einem Falle, wo die Kälte aus jener die 
Bakterien faſt gänzlich verſchwinden 
machte, blieben in der natürlichen But— 
ter über ein Drittel der Bakterien zu— 
rück. 

Die verſuchten Berechnungen der auf 
der Sonne herrſchenden Temperatur 
haben, ſeit man ſich damit befaßt hat, 
zu himmelweit abweichenden Reſulta— 
ten geführt. Die niedrigſte Angabe 
war dreitauſend, die höchſte zwanzig 
Millionen Grad. Der große amerikani— 
ſche Phyſiker Langley ſetzte auf Grund 
ſeiner Beobachtungen in vierzehntau— 
ſend Fuß Höhe unter dem reinen Him— 
mel Südkaliforniens den höchſtmög— 
lichen Betrag der Sonnentemperatur 
auf etwa vierzigtauſend Grad herab. 
In neueſter Zeit hat jedoch ein ande— 
rer amerikaniſcher Aſtrophyſiker mit 
Zugrundelegung der durch die Lang— 
leyſchen Beobachtungen gefundenen 
Thatſachen die Sonnenhitze wieder auf 
achtzigtauſend Grad beſtimmt. Hier— 
unter iſt die Temperatur der inneren, 
unter der Photoſphäre oder Lichthülle 
liegenden, Theile des Sonnenkörpers 
gemeint, in welchem der Autor aus 
ſpektroſkopiſchen Gründen ſtark zu— 
ſammengedrücktes Waſſerſtoffgas ver— 
muthet. 

Der geheimnißvolle Planet Saturn, 
deſſen ſeltſameErſcheinungen von jeher 
der Phantaſie der Poeten und dem 
Scharfſinn der Aſtronomen zu thun 
gaben, ſetzt ſoeben wieder durch un— 
erklärliche Unregelmäßigkeiten in der 
Umlaufsbewegung der auf ihm be— 
merklichen Flecken die Beobachter in 
Erſtaunen. Dieſe Flecken, wahrſchein— 
lich der Dunſthülle des Planeten an— 
gehörend, drehen ſich gegenwärtig in 
jeder Stunde ſechsundſechzig Meilen 
ſchneller längs des Aequators herum, 
als vor drei Jahren. Dieſes Mehr al— 
lein repräſentirt die Geſchwindigkeit 
eines Orkans auf der Erde und man 
kann ſich daher die raſende Drehge— 
ſchwindigkeit der Saturnatmoſphäre 
ſelbſt am Aequator des Planeten vor— 
ſtellen. Der Aſtronom Prof. Dar— 
win will ſchon aus dieſer ſeltſamen 
Erſcheinung auf Ungleichheiten der 
Saturdurchmeſſer, auf eine Art höcke— 
rige Geſtalt des Planeten ſchließen, — 
was freilich darauf hinausläuft, ein 
Räthſel durch ein anderes zu er— 
klären. 


Gine „Gefahr⸗“? 


Der New NYorker „Tribune“ haben 
wir einen Einblick in die Gedanken 
verſchiedener tonangebender New Yor— 
ker Republikaner zu danken, der recht 
intereſſant iſt und Manches zu denken 
qbt. Vor etwa einer Woche tlagte in 
der Hudſon-Metropole das republika— 
niſche Staatskomite des Empire-Staa— 
tes und das genannte Blatt verſchaffte 
ſich, wie ſehr natürlich, die Anſichten 
einiger der bekannteren Mitglieder die— 
feg Komites über die gegenwärtige 
„Lage*. Die Neußerungen wurden 
veröffentlicht, aber man follte anneh- 
men, baß dies theilweife unter fchme- 
ren Bedenken gejchah, wenn man ei- 
nige davon lieft. So jagte zum Bei- 
fpiel der befannte Senator Lerom: 
„Diefe gemeldete Erhöhung der Löhne 


auf verfchiebenen Arbeitsgebieten * 


nur eine vorübergehende. 
Wenn es anders iſt, dann ſind wir 
böllig im Irrthum und ha— 
ben die ganze Zeit her Un— 
recht gehabt.” 

Und Herr John Sabine Smith äu⸗ 
ßerte die folgende Anſicht über dieſelbe 
Frage: „Ich kann mir die kürzlich aus 
verſchiedenen Gegenden gemeldeten 
Lohnaufbeſſerungen nicht erklären“ — 
ſagte er — „aber laßt uns nur warten 
und zuſehen, ob die Lohnerhöhungen 
andauernd fein werden. Die Gefahr, 
gegen die e8 gelten wird auf der Hut 
zu fein,, müffen wir, wenn überhaupt 
eine Gefahr für uns erjteht, in allzu- 
erofem Wohljtand — overflowing 
prosperity — juchen, der die Frage 
ter legten zwei Jahre in Vergefjenheit 
bringen mag.“ 

Die bedeutende Verbefferung in der 
Gejhäftslage und im Arbeitermarfte 
magen die Herren nicht abzuitreiten, 
und das würde auch unmöglich fein 
engejichts der Thatfache, daß fie von 
den tonangebenden republifanifchen 
Blättern — die Chicago „Iribune“ 
Gibt zu, daß mindeltens 1,000,000 Ars 
beiter Lohnaufbeilerungen erfuhren — 
feftgejtelt wird. Uber fie fünnen e3 
nicht begreifen und find aus parteipo= 
Litifchen Gründen nicht3 weniger als 
erfreut darüber. Cine außerordent=- 
liche Blüthe des Handel3 und der In 
duitrien — “overflowing prosperi- 
ty” — ift etwas wogegen, nach der of> 
fenen, wenn nicht Elugen Rede des Hrn. 
Sabine Smith, die republifanijche 
Partei auf der Hut fein muß, denn e3 
beiteht eine „Gefahr“ darin, für die 
Partei. Welche Gefahr?! Die, daß 
die republifanifche Parteiforderung, 
„der „Iſſue“ (der Republikaner) der 
letzten zwei Jahre in Vergeſſenheit ge— 
rathen könnte.“ Und was war dieſe 
Parteiforderung? Die Wiederaufnah— 
me des MeKinley-Tarifs, würde Herr 
Smith ſagen. Herr Smith hat ganz 
recht; für dieſe Forderung iſt das Wie— 
deraufblühen von Handel und Gewer— 
be gefährlich. Wenn der MeKinleyis— 
mus nicht jetzt ſchon — wie man an— 
nehmen darf — ganz todt iſt, ſo wird 
die zunehmende Geſchäftsthätigkeit ihm 
in kurzer Zeit den Gnadenſtoß geben, 
und ihn jeder Möglichkeit des Auferſte— 
hens benehmen. Die rüſtig arbeitenden 
Bürger werden weder Zeit noch Luſt 
haben den republikaniſchen Politikern, 
die im Blühen von Handel und Ge— 
werbe eine Gefahr ſehen, zuzuhö— 
ren, wie ſie verſichern, daß nur eine 
Rückkehr zum MeKinleyismus das 
Land vom Verderben retten kann. 

Herr Senator Lexow ſagte: „Wenn 
dies Aufblühen anhaltend iſt, dann 
ſind wir im Irrthum und waren die 
ganze Zeit her im Unrecht.“ Das ſind 
ſie und waren ſie. Und ſie waren nicht 
nur im Unrecht, ſie handelten auch un— 
recht. Es fehlt an jedem Anzeichen, 
daß die Beſſerung im Geſchäftsleben 
nur vorübergehend ſein werde, im Ge— 


gentheil, Alles deutet auf andauernde 


Blüthe hin. Und es fehlt und fehlte 
auch von jeher jeder ſtichhaltige Grund 
für die republikaniſche Behauptung, 
daß die Panik von 1893 und die da— 
rauffolgende ſchwere Zeit auf den de— 
mokratiſchen Wahlſieg von 1892 zu— 
rückzuführen ſei. Dieſe Behauptungen 
republikaniſcher Politiker und Zeitun— 
gen waren unwahr. Sie wurden als 
unmahr geitempelt durch dag Wieder: 
beleben der Induftrien und die Zu- 
nahme der Gejchäftsthätigkeit unter 
der demofratifchen Verwaltung und 
unter dem vielgefchmähten neuen Zoll- 
gejeb, und deshalb jträubten fich die 
tepubfifanifchen Blätter diefes Auf⸗ 
blühen einzugeftehen, jo lange da3 ir- 
ei. möglich war. ‘ebt aber, wo Nie- 
mand mehr die Wendung zum Belle: 
ren ableugnen fann, jeßt hoffen repu= 
blifanifche Volitiker, daß fie nur bor= 
übergehend fein werde, jet fagen fie, 
daß ihre Bartei in einem außerordent— 
lichn Blühen von Handel und Gemerbe 
eine Gefahr ſehen muß! Die große 
Maſſe der Bürger ſieht darin keine Ge— 
fahr, ſondern freut ſich der guten Aus— 


ſichten. 
——))- —e — 
Die Einfangung des Raubmörders. 


Der Held des Tages in Dberfäjle- 
fien ijt der Heilgehilfe Rumpel, der die 
Ihon telegraphifch gemeldete Verhaf⸗ 
tung des Raubmörders Sobczyk her— 
beiführte, der ſeit dem Frühjahr ganz 
Oberſchleſien beunruhigte, mehrere 
Morde beging, verwegene Diebſtähle, 
Wilddiebereien und Einbrüche aus— 
führte und auf deſſen Ergreifung 
5000 Mark Belohnung ausgeſetzt wa— 
ren. Die ganze Bevölkerung dort hat 
die Tyrannenherrſchaft Sobczyks, von 
der man ſich anderwärts wohl kaum 
einen Begriff machen kann, in der 
letzten Zeit wie eine furchtbare Geißel 
empfunden. Man habe ſich kaum 
mehr in den Wald trauen dürfen, da 
die Inſtruktionen der Förſter auf's 
Aeußerſte verſchärft worden waren, 
und man, bei der begreiflicher Meife 
nerböfen Oereiztheit der Yörfter, alle 
Momente im Walde hätte gemärtig 
jein müffen, einen lintenlauf dro— 
hend auf ich gerichtet zu fehen. Da= 
ber fol jebt die ganze Bevölkerung 
mie erlöft aufathmen, daß die entfeß- 
liche Geißel von dem Volke genommen 


fei. 

Ueber die Feltnahme Sobczyf3 wer⸗ 
den noch folgende intereffante Ein= 
zelheiten gemeldet: Rumpelt, der übri- 
gens früher jelbjt in Wilderer-Progzeffe 
vermwidelt war (daher das Vertrauen 
zu ihm), hatte dem Zandrathsamt und 
der Staatsanmwaltfchaft Ichon längft 
das Anerbieten geftellt, den Sobezyf 
zu fangen, freilich bedürfe er dazu Le= 
gitimationspapiere, außgeitellt auf ei= 
nen fremben Namen. Die Behörde 
traute Anfangs dem Rumpelt doc 
nicht recht, erflärte fich aber |päter be- 
reit, die verlangten Papiere einzuhän- 
digen. Die Ereignifle aber überholten 
die Ausführung diefer Maßregel. Am 
Montag, gegen 11 Uhr, flopfte e3 an 
Rumpelts Fenfter; er fragte: „Wer ift 
denn da?“ „Nun, ich bin’. Xhr fennt 
mich ja!” tönte e8 ihm zurüd, „ber 


Sobczyt bin ich!“ NRumpelt flug aı an- 
Iheinend unmwillig das yenfter zu und 
tief: „Ach, Scheert Euch fert!“" „Nun, 
‚shr wißt doch, weshalb ich fomme! 
Ich habeEuch auch * mitgebracht!“ 
Damit ſtellte Sobczyk ſeine Flinte an 
das Haus und ging zum nahen, Wal— 
de zurück. Schnell lief Rumpelt hinaus, 
entlud das Gewehr und ſtellte es in 
ſeinem Zimmer an den Tiſch. Sobczyk 
kam zurück, trug einen Sack und ent- 
nahm demſelben zwei Rehe, ſowie die 
Hälfte eines dritten. Wohin die andere 
Hälfte gekommen, darüber verweigert 
Sobczyk jegliche Ausſage; Rumpelt 
lud nun Sobczyk zum Sitzen ein und 
unterhielt ſich mil ihm in der matt 
erleuchteten Stube bis gegen 1 Uhr. 
Sobczyk zeigte ſich unruhig und ſchien 
nicht recht zu irauen. Doch Rumpelt 
verſtand es, alle Bedenken des So— 
bezyf zu zerftreuen, und erzählte ihm, 
daß der Amtsoorfteher Stahr feinen 
(Rumpelts) Sohn aud „unglüdlich 
gemacht“ habe, „er fie jebt“. Man 
befprach nun, wie Sobezyf am beften 
über bie Grenze aelangen fünne, und 
Rumpelt machte dem Sobezyf den 
Vorfchlag, er werde ihm den ftruppi= 
gen Schwarzen VWolldart färben. Rum- 
pelt hatte fich vorgenommen, mittels 
eine? Schwammes, geträntt mit Chlo- 
toform, diefe Manipulation zu be= 
mwirfen, um daburd den Gefürchtet * 
einzuſchläfern und in die Gewalt 3 
bekommen. Doch Sobczyk ging sn 
längerem Nachſinnen auf denVorſchlag 
nicht ein. Gegen 1 Uhr wollte er gen, 
doch Rumpelt hielt ihn mit den Wor- 
ten: „Nun, tie fteht e8 mit einer Zi- 
garre?“ zurücd, und voller Freude ent- 
gegnete Gpbezt: „Ach ja, ich habe lan— 
ge nicht geraucht!“ Rumpelt holte die 
Rigarre und bot dann Sobezyf noch et- 
nen Schnaps’an, den diefer mit der 
Bemerkung annahm: „Es ift jet in 
den Nächten ehr Kalt!" Sobezyf ließ 
fich nieder, tranf den Schnaps mit dem 
Sclaftrunf und erzählte, daß er in 
biefem Jahre (vom Januar bis jebt) 
allein 29 Hirfche gefhoffen habe. Nun 
that das Getränt feine Schuldigkeit. 
Sobczyf lehnte müde fein Haupt auf 
den Tifh, er jchlief nicht, jondern 
war nur „dufelig”. Da jollen, nad 
Rumpelts Erzählung, feine Drei 
Söhne mit Gemwehren bewaffnet in’s 
Zimmer gefommen fein und jchußbe- 
reit ſich vor Sobczyk aufgeſtellt ha— 
ben. Sobczyk ſah nun, daß ein Wi— 
derſtand unmöglich, und ließ ſich vom 
alten Rumpelt binden, weil er, wie er 
erklärte, „lebensmübe“ fei. 

— —— — 


Das Wahrzeichen Brüſſels. 


Der bekannte älteſte und kleinſte 
Bürger der belgiſchen Hauptſtadt, deſ— 
ſen hochthronende kindliche Natürlich— 
keit ſchon jahrhunderte lang ſeine 
Landsleute entzückt und ſelbſt das 
Wohlgefallen König Ludwigs XV. in 
> hohem Maße erregte, daß er ihm 

das Kreuz des hl. Ludwig verlieh, 
während ſie den dürchreiſenden Töch⸗ 
tern Albions ein entſetztes 
“ghocking“ entlockte, iſt zur Feier der 
diesjährigen, unlängſt ſtattgehabten 
belgiſchen Nationalfeſte mit einem 
neuenStaatskleide bedacht worden. Der 
alte, noch aus der holländiſchen Zeit 
ſtammende Galarock von braunem 
Sammt mit Silberbeſatz war im Lau— 
fe der Zeit ganz verſchoſſen, das Bein— 
kleid ganz abgenutzt und unförmig ge— 
worden und der ehemals ſo ſtolze Drei⸗ 
maſter glich in der That einem alten 
MWrad, jodaß das Männlein troß jei- 
ner jonjtigen Unverfrorenheit, mit der 
er fich als nie verflegender Waflerfpen: 
der der natürlihften Art präjentirt, 
an diefen hohen Feittagen von feinen 
zahlreichen Beſuchern ſich mirklich 
fhämen mußte. Das haben auch die 
Stadtväter von Brüffel eingefehen und 
ihm deshalb ein neues, feiner würdi— 
ges Kleid machen laflen, da3 dem 
Stadtfädel haare 280 Fr. Koftet. Von 
fünftlerifcher Hand, demKoftümfchnei- 
der der Königlichen Oper, it es nach 
Maß im Stile Ludwigs XV. angefer— 
tigt worden und ein kleines Wunder 
von Luxus, Eleganz und gutem Sitz. 
Selbſt der zierliche Stoßdegen fehlt 
nicht, um die unſchuldsvoll lächelnde 
Geſtalt zu einem vollendeten Bilde der 
galanten Rokokozeit zu machen. 


— Fatale Beruhigung. — „Kellne— 
rin, ich habe keine Luſt mehr, noch län— 


ger auf den Braten zu warten!“ — 


Ich bring' ihn bald... Sie ſind ja 
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dann gleich damit fertig! 
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Jos. Schlenker, 


15jl1m Präj. des Rrueger. Verein, 


Sehrlillige Bilelle 


von oder nad 


Deutichland 


mit allen Schneldampfer » Linien, 

Günitige Bedingungen! Durhaus feine Unfojten! 
In_der That ‚„„Ales frei‘’ auf der ganzen Reiie. 

Eifenbahnbillete nad allen Plägen in Amerifa 
su den niedrigiten Preiſen. 

Geldijendungen werden wie immer prompt und 
a bejorgt. 

an wende fich verjönlich oder jchrijtlih an 2 —* 

betannte Hauptagentur * Rn 


R.J. TROLDAHL, 
171 E. HARRISON STR., Gce 5. Ave. 
Offen bis 1 Uhr Sonntag Mittags. 





Brauereien, 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING COMPANY’S 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrauch. 


SHaupt:Dffice: Ede ze und Desplaines Str, 
14nobw H. PABST, Manager. 


McAVOY BREWING COMPANY, 


Teleph. 8257. 2349 South Park Ave. 


Neine Malz-Biere. 


Austin J. Doyle, Präfident. 11jaljmddf 
Adam Ortseifen, Bice-Präfident. 
H. L. Bellamy, Selretär und Schagmeifter 


Dieles nroßen 
Verkaufs. 





Großer Verkauf 


von 


Zwirchendeck u. Cajüte | wicht abgeholten Eu Cuſtom⸗Hoſen. 


In Folge der großen geſchäftlichen Gedrücktheit und der 
Streifbewequngen im aanzen Lande,haben wir eine Anzahl Hoſen 
an Hand,welche auf FUN: gemacht und auf die Anzahlungen 
geleijtet wurden. Wir wollen Euch bejaate Anzahlungen zu Gute 
fommen lafjen und die zen zu 83.235 das Paar verkaufen. 

Wenn Ihr augerhalb der Stadt wohnt und nicht fommen 


Hosterdam-Amfterdam | Fönnt, fchicht Euer Taillen- und Be Kamen und wir werden Euch 
Mufter von folchen, vorräthigen Hoſen ſchicken, 


| pajjen. 


APOLLO CUSTON-HOSEN-FABRIKANTEN, 


welche Euch 


161 FIFTH AVE., CHICAGO, ILL. 


Sljaddil} . 


 Binamsielles. 


Saloon = Befi * | Er 

Habt Ihr's probirt? 

Zur Reinigund kupferner 

Draͤin-Boards meſf — 
ner und metallener Ba 

Em Merzierungen.-Das größte 

u Vadet.-Das Schnellite 

und Beite e. 13jliddimo 


Held zu verleihen. 


| Summen won 200 Dollars und aufwärts, 
auf Grundeigentbum und für Bauzmwede, 


use RER | | ‚Adolph Pike &Co,, 


fowie ale Bleharberten an flahen und Giebels 
93 5th Ave., Bimmer 4 und 5, 


Dächern werden billig und gut ausgeführt. A sure | 
(im Etaatözeitungs-@ebäude). 


cure for leaking chimneys and valleys. Alle Arbeiten | 
unter Garantie. Wm. Elerr, 
Unſere allbekaunte reelle Geſchäftsart ſichert 
Ihnen günſtige Bedingungen. effddosmt 


610 W. 15. Str.. nabde Aibland Ude. 
Mortgages zu verkaufen. 


V.MH. Kraemer, 
| 93 5. Avenue. (Staats-Zeitungs-Gebäude.) 


| G 1d zu verleihen auf Grundeigenthum unter 
fu: == e äußerft gunftigen Bedingungen. 
12 = | Snpotheten zu verfaufen. 

| Bolmadıten audgeitellt. — Erbidhaiten kol⸗ 
| leftirt. 
Bailngeiheine von und nad Europa billig. 


EI Sonntags offen don 10—12 Uhr Dorım. 
e“ deiadi, 10mz,0mt 


— Weinhardt & Co., 


| 

8 39-81 Dearborn Str., 

| Unity Gebäude, zu ebener Erbe 

Geld zu verleihen auf Shicago Grundbs 
eigenthum, im beliebigen Summen. 


Erſte Hypotheten zum Bertauf ſtets 
an Hand. Tmabaf1 


Broben frei. 


— Metal Polish Co. 
86. Wartet Etr. | 


22udidlj 


Eifendvann- Fahrpläne. 


Zuinois Gentral:@ifenbahn, 

Alle durdhfahrenden Züge verlajfen den Geutral-Bahıre 
bof, 12. Str. und Park Row. Die Züge — dem | 
Süden fünmen ebenfalld an der 22. Str., 39. Otr.. 
and Hude Barf-Statıois bejtiegen werdei. Stedt⸗ 
Zidei-Otfice: 194 Glarf Str. und = torium⸗Hotel. 

Züg Abfahrt 

New Orleans Finnited & Memphis | 1.35 ij 

Ba. & \adiondille. ;ela.. 111.35 1 

L2.0O0N 17 

OR 17 

n2 


Atlanta, 

Ch. & St. Louis Diamond — 

Eprü ıgrield & Decatur. 

New Orleans Kojtzug. . 

Exiro. St. Kouis Taqzng. 

Bloomington B affagiergug . 13 

Ehicago & Nerv Orleans Erpreß ..| SON 
4.30) 


won 
su. 


= 
FSER&EB3 BIER 


56585 825 


17 
Kankatkee & Gilman N 
Rodjord, Dubugne, Giour City & 

Eiour Fals Schnellzug... 2.2 9 
Modi: ord, Dubuque & Sivur eıty. au. 5 N 16 
Rockford Paſſagierzug 13008 N 
Rockford & Freevort ............ at: i 10. 

d *. 


.emösr m S- --ı 


Bubuane & Rodiord Grpre B. 
aSamitag Nadt nur bis vubuque. Täglı 
li, ausgenommen Sonntags. 


© 


Zü 


Burlington:Zinte. 
Os, Burlington» und Quincy-Eijenbahn. Zidets 
—— ces: 211 Claärk Str. und Unionu Paſſagier-Bahn⸗ 
Canal —— zwiſchen Madiſon und Adams 


Bank Geſchãft 


Ankunft 
—— Dot —— 





Büge 
@aleöburg und “Streator.. t 
Rodford und SForreiton . 2? 8.05 
Kocal- Bunte, g nord u. Jowa.... *11.: 
4. 


! ge 0 2.15% | 
Eau ante Senae 7102 2053 | Wasmansdorff & Heinemann, 
KRanjas City, St.joe u.Qeanenworth* 5.25 N .20 U | 145-147 Dit Raudolph Str. 


Ulle Bunte in Texas “IN 


I 
DOmaba, €. Bluffs u. Neb. Buntte .* 6.32 N | er 
6t. Raul und Wiinneapoli 65N 02 | > auf Spar- inlagen. 
Kas City, St. Joe u. Leaveuworth OHR | Zinſen tt a f . € 
010, + g | 
©t. Paul und Minneapols GELD: 
*Täali. tZäglıh, ausaenommen — WM t 


Baltimore & Ohto, em. 
Bahnhöfe: Grand — Uꝓ ‚Sialien; Stadd⸗ Bollmagten huge ao —* 
fice: Bafjagejdeine von und nad PT Dormittank bw 


193 Clart 
EEE offen von I0—12 


Rene gs verlangt 4 
E. C. Pauling, 


den B. & D. Kumited Zügen. Abfahrt 
Rotul ... +6 
New York und Waihington Beftie 
132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund. 
eigenthum. Erite Hypotheken 


* 153 
zu perfaufen. “pı} 
> Etation, Bolt Etr., Ge Fourth Ave. 


— — — 
er Ankunft. | GEILD 


DB HSN | gu verleihen iu beliebigen Summen von 8500 aufwärts 


—A — & Bofton 25 2, auf erfte Hnpothef auf Chicago Grumdeigenthum. 


orth Judſon BEE | Bapiere jur fiheren Rapital-Anlage immer vorräthig. 
New York & Boiton.. 


Columbus & Norfolt, Ba.......:... . £ | E. S. DREYER & C0., 1fplj 
x Es ‚ehe Dearborn & Waffington St. 


c.c!FAne & & „ALTON-UNIOB PASSENOER STATION... 
'Schußverein der Hausbeliker 


Ticke t Office, 101 Adams Street. 
—— Sl — 53 
Zegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str, 
Terwilliger, 794 Milwaukee Ave. 
| | Branch m Weise, 614 Racine Ave, 
* Xr Stelte, 3554 $. Halsted Str. 


— Dearbom.-Stattom. 
Tidet-Offices: 232 Elart SL 
S und Auditorium Hotel, | 
i — Abfahrt Antunft 
apolis und Ginciunati.. BB "6.80 
—— und Sinchumahi... p 50% 


Omaha, Lincoln und Denver... 
zu u verleihen 


auf Grundergenthunm, 
auf Grundeigentfum 
jtet3 zu verfaufeit. 


Blad Hills, Montana Kortland.. 


buled Limited 
ittsburg Yımıted 
alferton Accomodatton 
sun und Weeling Erpreh...* " 3 A 
New York, Waihington. — urg 
und Cleveland Veſtibuled Limited 23 —X 
Taolich. Ausgenommen Sonntags. 


Chicago & Erie: Dieubenn. 
Tidet-Difices 
Clark Str. und Dearborm 


Marion Local.. 








| Arrive. 


night S 
Accommodation 


ed "Palace Express.’ 
pecial 


WACKER & BIRK 

| BREWING & MALTING CO. 
NT — 
ES EREE 


6. VRR 
+5.008 


10.58 15agli 





